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1891 


Seit dem Beſtehen unſerer 
deutſchen Kolonie Kamerun hat kein 
auch nur annähernd ſo blutiger Zu⸗ 
ſammenſtoß mit den Eingeborenen 
stattgefunden, wie am 31. Januar 
dieſes Jahres, an welchem Tage ein 
großer Theil der von Dr. Zintgraff 
geleiteten Expedition im Kampfe mit 
den Bafutos vernichtet wurde. 

Dr. Zintgraffs Expedition hatte 
das Ziel, die von dem Erpeditions⸗ 
führer ſchon einmal, im Jahre 1889, 
durchzogenen inneren Gebietstheile von 
Kamerun dem Handel und Verkehr zu 
erſchließen. Zintgraff hatte am Ele⸗ 
phantenſee ſchon Weihnachten 1888 
die in der Luftlinie 95 Kilometer vom 
Regierungsſitz von Kamerun entfernte 
Barombi⸗Station angelegt, die auch 
der Ausgangspunkt der neueſten Ex⸗ 
pedition geweſen iſt. Die Barombi⸗ 
Station am Elephantenſee finden 
unſere Leſer auf der beiſtehenden 
Karte verzeichnet. Weiter nach dem 
im Gegenſatze zu dem meiſt bewal⸗ 

en Küſtengebiete freien, offenen P 
nern zu befinden ſich im Norden Pe 
die Bali⸗Völker, woſelbſt Zintgraff FR 
ſich ſchon 1880 aufhielt, und die 
Station Baliburg (j. Karte) grün⸗ 
dete, die in dieſer Gegend einen Pd 
Stützpunkt für alle weiteren binnen⸗ 

\ BODEN, .... „DER, ı 

Die den vorſtehenden Mitthei⸗ 
lungen zu Grunde gelegte vorletzte 
Expedition Zintgraffs von 1889 war 
von Kamerun aus nördlich über Ba⸗ 
rombi⸗Station und Baliburg ge⸗ 
gangen, lin unſerer Karte iſt dieſelbe 
durch eine Linie kleiner Kreuze be⸗ 
eichnet), von Baliburg ging dieſelbe, in nordweſtlicher Richtung 
die Grenze unſeres Kamerungebietes überſchreitend, nach Takum, 
von dort über Donga und Okagri an dem Benue, der bekannt⸗ 
lich engliſches Gebiet durchfließt, erreichte den Strom bei Ibi, 
ging dann zurück über Bakundi und Beli nach Gaſchka auf 
deutſchem Gebiet; nach hier aus machte Zintgraff einen Ab⸗ 
ſtecher von dem im Norden das Hinterland unſerer Kolonie 
bildenden Gebiete von Adamaua, erreichte den oberen 
Benue in Jola und kehrte ſchließlich von Jola über Gaſchka 
und Takum nach Baliburg und von dort über Barombiſtation 
nach Kamerun zurück. Alsdann ging Zintgraff nach Deutſch⸗ 
land. 

Anfang Oktober 1890 von Deutſchland wieder in Kamerun 
eingetroffen übernahm Zintgraff wieder von neuem die Führung 
einer von der deutſchen Regierung ausgerüſteten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Expedition, welcher ſich eine Handelsexpedition der 


Morgen 
Deutsche Statron, 


Hamburger Firma Jantzen u. Thormählen anſchloß. Jede der 


Ege Zintgralf‘ 7 


Agsueirde 
Cre e 


Am 
Nachmittag jedoch, als die Balis bereits den größten Theil 
ihrer Munition verſchoſſen hatten, drangen die Bafutis mit 
doppelter Ueberzahl gegen die Erſteren vor. Es kam zu 
einem blutigen Gefecht, bei welchem die Bafutis zwar den 
ſtärkeren Verluſt (mehr als 500 Mann) erlitten, die Balis 
aber und die beiden deutſchen Expeditionen zum Rückzug 
nöthigten. Dr. Zintgraff verlor von ſeinen Leuten etwa 170 
Eingeborene. Leider fielen aber auch in dem Gefecht der 
Lieutenant v. Spangenberg ſowie der Expeditionsmeiſter Huwe 
und von der Handelsexpedition die Herren Thiede und Nehber. 
Dr. Zintgraff verblieb noch 14 Tage unbehelligt in Station 
Baliburg und kehrte darauf, um Munition zu beſchaffen, da 
die Bafutis ſich wieder zurückgezogen hatten, nach Kamerun 
urück. Von dort wird er, ſobald er die erforderliche Ver⸗ 
ſtärkung erhalten hat, nach Baliburg aufbrechen und die 


beiden Expeditionen zählte 200 Laſtträger. Am 20. Novem⸗ Expedition fortſetzen. Er hat den Expeditionsmeiſter Carſten⸗ 


ber brach die sun der Doppelexpedition unter Führung |jen nebſt einer Beſatzung in Baliburg zurückgelaſſen. 


von Huwe von der Barombi⸗Station auf, von wo Zintgraff 


Außer der Zintgraff ſchen Expedition find in neuerer 


am 21. November mit der Hauptmacht folgte; die Nachhut | Zeit noch, von einem ſüdlicheren Punkte aus beginnend, zwei 


folgte am 22. November unter Kommando des Lieutenants 
Spangenberg; bei dieſer befand ſich auch Carſtenſen. Der 
Marſch ging nach Norden, und am 15. Dezember traf man 
in Baliburg an, von wo Dr. Zintgraff am 17. Dezember 
einen kurzen Bericht an das Auswärtige Amt ſandte. Wie 
her war der Expeditionsführer mit dem Häuptling Garega 
Balilandes in ein freundſchaftliches Verhältniß getreten 
hatte mit demſelben Blutsbrüderſchaft und ein Bündniß 
beſchtloſte. In Folge deſſen begannen bereits Handels⸗ 
"ungen zwijchen den Balileuten und Kamerun. 
benachbarte den Balis feindliche Häuptling der Bafuti 
Expedition entgegen. Er ermordete zwei von Dr. 
widerſetzt an ihn obgeſandte eingeborene Friedensboten und 
ieg isch ſich dem weiteren Vormarſch der Expedition. Die 
Rachgiepigt Balis glaubten die Bafutis mit Gewalt zur 
Mannſchaft x u zwingen und boten ihre geſammte kriegeriſche 
mählenſche 5 der ſich au 


trat 
Zint 


ch Dr. Zintgraff und die Thor⸗ 
andelsexpedition anſchloß. Am 31. Januar ge: 


* 


andere Expeditionen unter Führung des Lieutenant Morgen 
in das Innere entſandt worden, über deren Verlauf folgendes 
zu berichten iſt. Die erſte von dem Genannten unternommene 
Reiſe ging von Criby an der Küſte am 5. November 1889 
in öſtlicher Richtung ab, um die im Innern liegende, von 
Kund ſ. Zt. gegründete Jaunde⸗Station zu unterſtützen; von 
hier aus erreichte Morgen am 13. Dezember 1889 die 8⸗ bis 
10000 Einwohner zählende Station N gila, den fernſten Punkt 
in nordöſtlicher Richtung. Den Rückweg zur Küſte, wo er 
am 13. Febr. 1890 wieder eintraf, nahm Morgen längs des 
großen Sannaga⸗Fluſſes (früher Malimba⸗Fluß genannt), wobei 
er deſſen bedeutenden nördlichen Zufluß, den Mbam, entdeckte. 

Am 2. Mai 1890 war Premier⸗Lieutenant Morgen von 
der Küſtenfaktorei Cribi aus zu ſeiner zweiten Expedition ins 
Innere aufgebrochen. Es begleitete ihn mit 120 Laſtträgern 
eine Handels⸗Expedition der Firma Jantzen & Thormählen, 
die, als ſie am 25. Dezember 1890, von der Jaunde⸗Station 


1000 Pfund Elfenbein mit ſich führte. 
Im Oktober 1890 hatte ſich Morgen 
mit dem Plane, nach Adamaua zu 
marſchiren, nordwärts gewandt, zu⸗ 
nächſt zu Ngilas Stadt, nördlich des 
Sannaga, dann nach Tuba, von dort 
nordweſtlich nach Bagnio und ſchließ⸗ 
lich nach Ibi am Benue. Dieſer 
ungeheure Marſch, bei dem parallel 
zur Küſte faſt die ganze Längenaus⸗ 
dehnung unſerer Kolonie durchquert 
wurde, iſt von Morgen in der vor⸗ 
ausgeſagten kurzen Zeit von weniger 
als drei Monaten zurückgelegt wor⸗ 
den. Denn zu Anfang 1891 war er 
bereits am Benue eingetroffen. Von 
Ibi aus iſt die Expedition auf dem 
Waſſerwege nach der Mündung des 
Niger gebracht und dann nach Lagos 
in der Beninbucht überführt worden. 
Von Tuba aus bis zum Benue hatte 
die Expedition eine ganz unbekannte 
Landſchaft durchzogen. 

Auf unſerer Karte iſt die Route 
Morgens mittels Strichlinie einge⸗ 

eichnet. Die Entfernungen ſind etwa 
8 In der Luftlinie dürfte die 
Entfernung von Ngilas Stadt bis 
Tuba etwa 210 Km., von Tuba bis 
Bagnio etwa 180 Km. und von 
Bagnio bis Ibi am Benue etwa 260 
Km., insgeſammt alſo rund 650 Km. 
betragen. In Wahrheit dürfte die 
urücgelegte Wegſtrecke, da man mit 

egerpfaden zu rechnen hat, an⸗ 
nähernd das Doppelte betragen haben. 
Die von der Expedition berührten 
Hauptorte im Innern ſind vielfach 
der Sitz großer Elfenbeinmärkte, wie 
auch in unſerer Kartenſkizze ver⸗ 
merkt iſt. 

Die im Norden von engliſchem, im Süden von fran⸗ 
zöſiſchem Gebiet begrenzte Kolonie Kamerun, deren 
Grenzen nach dem Innern zu noch unbeſtimmt ſind, reicht, 
wie die Ueberſichtskarte über „Die Hinterländer von Kamerun“ 
in unſerer Zeichnung erkennen läßt, in das Gebiet von 
Adamaua hinein, an welches die dem Tjad-Sec benach⸗ 
barten Länder Baghirmi und Bornu ſtoßen, während 
im Südoſten der Kolonie ſich die Grenze des Kongo⸗ 
ſtaates nähert. Hier im Hinterlande nun ſetzen die Beſtre⸗ 
bungen der Franzoſen im Süden und der Engländer 
im Norden ein, um daſſelbe, welches naturgemäß zur deutſchen 
Intereſſenſphäre gehört, ihrerſeits zu erwerben. So haben, 
wie die Errichtung von franzöſiſchen Stationen am Übangi 
(Nebenfluß des Kongo) und nordweſtlich davon erkennen läßt, 
die Franzoſen hier im Süden bereits feſten Fuß gefaßt und 
ſtreben in nördlicher Richtung die Verbindung mit dem Tſad⸗ 
See zu erreichen, während im Norden die Engländer vom 
Benue aus nach Adamaua ſtreben. Im Südoſten unſerer 
Kolonie wurde, nachdem der Franzoſe Cholet im vorigen Jahre 
den Sanga vom Kongo aus hinaufgefahren war bis in das 
noch nicht international getheilte Gebiet zwiſchen Kamerun und 
dem franzöſiſchen Kongo, Fourneau beauftragt, dieſe Forſchung 
fortzuſetzen und zu vervollkommnen. Er hat ſeine Reiſe An⸗ 
fang dieſes Jahres angetreten. Am 11. Februar war er beim 
Zuſammenfluſſe des Sanga und Ngako angekommen und ſetzte 


dann ſeine Fahrt Fluß auf fort. Er hat eine Station um 


Sanga angelegt, ſie einem gewiſſen Gaillard unterſtellt und 


dieſen beauftragt, Züge in das benachbarte Gebiet zu thun 


und ſich dort bekannt zu machen, ſowie Verträge abzuſchließen. 
Die Franzoſen haben alſo ſchon dort die im deutſch⸗fran⸗ 


zöſiſchen Abkommen vom 24. Dezember 1885 feſtgeſetzte 


Grenze überſchritten und ſich nahe der Oſtgrenze von Kamerun 


feſtgeſetzt. — Ferner iſt der Franzoſe Crampel etwas weiter 


. 


öſtlich auf dem Wege, um Frankreich das Gebiet zwiſchen 
dem Übangi und dem Tſadſee zu ſichern. Er hat am oberen 


Ubangi unter 5° 7“ nördlicher Breite eine Station 


egründet, 


iſt dann nordwärts vorgedrungen und hat den Stations⸗Chef a 


Ponel nebſt ſeiner Truppe mitgenommen, um an der Waſſer⸗ 


kommend, wieder an der Küſte eintraf, außer andern Waaren ſcheide zwiſchen Ubangi und Tſadſee eine weitere Station zu 


errichten und die Verbindung mit den dortigen franzöſiſchen 
Niederlaſſungen herzuſtellen. Die Franzoſen gehen al ganz 
ſyſtematiſch vor. 

Einen Ueberblick über die Situation im Hinterlande von 
Kamerun giebt unſere beiſtehende Karte, welche außer den 
Hauptrichtungen der Expeditionen von Zintgraff und Morgen 
auch die neuangelegten Stationen der Franzoſen darſtellt. 


Deutſchland. 

A Berlin, 9. Mai. Bei der Frage der Verlegung des 
Landes⸗Bet⸗ und Bußtages wird man auf große Schwie⸗ 
rigkeiten in den katholiſchen Landestheilen ſtoßen. Die Katho⸗ 
liken feiern meiſt den Bet⸗ und Bußtag nicht als ſolchen, ſon⸗ 
dern begehen an demſelben Tage, an welchen die Proteſtanten 
den Bußtag feiern, einen anderen Gedenktag, und zwar terri⸗ 
torial verſchieden, ſo z. B. in Weſtpreußen und Oſtpreußen 
den Sterbetag des hl. Adalbert. Bereitwillig iſt die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit in früheren Jahren auf den Wunſch der 
Regierung, den Bußtag auch in den katholiſchen Gegenden als 

Feiertag, wenn auch anderen Charakters, zu begehen, einge⸗ 
gangen. Jetzt fehlt es dagegen an einer Bereitwilligkeit hin⸗ 
ſichtlich der Verlegung augenſcheinlich; man hat offenbar kein 
Intereſſe mehr daran, der Regierung einen Gefallen zu thun. 
— — Die Zeitungsberichte über die Sitzung des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes vom 6. Mai ſind zum Theil nicht korrekt. 
So iſt namentlich die Rede des Abg. Kropatſchek, bekanntlich 
Mitredakteurs der „Kreuzztg.“ und neuerdings auch Mitglieds 
der ſtändigen Kommiſſion für das techniſche Unterrichtsweſen, 
ungenau wiedergegeben. Herr Kropatſchek iſt ſo weit gegan⸗ 


gen, Herrn Virchow die Berechtigung zum Miturtheilen in der 
Schulreformfrage abzuſprechen, mit dem eleganten 
Vergleich: „Was würde Herr Virchow wohl dazu ſagen, wenn 


in den mediziniſchen Angelegenheiten die Naturheilkundigen als 


kompetente Beurtheiler angeſehen würden?“ Das iſt denn wohl 
die ſtärkſte Belundung des Lehrer-Unfehlbarkeitsdünkels, die 
In Hannover 
etwas 
merkwürdiger Anlaß) eine Lohnerhöhung von 75 
P die nicht 
den derzeitigen Verhältniſſen entſpricht und ſchwerlich bewilligt 


bisher hat konſtatirt werden können. — — 
haben die Maurer anläßlich der Maifeier lein 


fg. für den Tag verlangt, eine Forderung, 
werden wird, zumal die Löhne in den letzten Jahren mehrfach 
aufgebeſſert worden ſind. Eine ſolche Lohnerhöhungsforderung 
iſt auch gegenwärtig ganz vereinzelt. Die Arbeiter verzichten 
jetzt nicht nur auf Streiks, ſondern überhaupt auf Lohnver⸗ 
beſſerung, und das iſt Angeſichts der Kriſe, der wir entgegen 
gehen, nur vernünftig. Im Reichstage hat Bebel dieſen Rath⸗ 
ſchlag gegeben, auf dem jüngſten Kongreſſe der Textilarbeiter, 
ſowie derzBaugewerkſchaften kehrte er wieder. Das Protokoll 
des Textilarbeiter⸗Kongreſſes zu Pößneck, welches ſehr um⸗ 
fänglich iſt, befindet ſich bei Wilh. Werner in Druck. Die 
ſchlechten wirthſchaftlichen Verhältniſſe erklären auch hin⸗ 
reichend die Abnahme der Beiträge für die ſozialdemokratiſchen 
Fonds. Doch konnte der Kaſſirer, Herr Bebel, in der letzten 


Monatsabrechnung wieder eine Mehreinnahme feſtſtellen. — M 


Die Antiſemiten ſind wunderliche Leute; man hat die 
Wahl ſie für ungewöhnlich beſchränkt oder für ungewöhnlich 
unterrichtet zu halten. Hier ein Beiſpiel. Vor wenigen Tagen 
hielt Herr Böckel in einer hieſigen e eine 
Rede, worin er erklärte, lieber wolle er die Cholera im Lande 
ſehen, als daß das neue bürgerliche Geſetzbuch eingeführt 
würde. Toſender Beifall lohnte dem demagogiſchen Schreier. 
Was verſtand nun wohl dieſe Verſammlung von dem neuen 
bürgerlichen Geſetzbuch und warum riefen die Leute Beifall? 

— Zu der Aeußerung des Kaiſers über die Studenten⸗ 
menſuren, welche nach einem viel erörterten Urtheile des 
Reichsgerichts als Zweikämpfe im Sinne des Strafgeſetzbuchs 
betrachtet werden, bemerkt die „Germ.“, daß die katholiſche 
Kirche ſie mit dem kleinen Bann belege, da das 
Menſurenweſen als nicht der chriſtlichen Weltordnung ent⸗ 
ſprechend aufgefaßt werde. eh 

— Der „Frankf. Ztg.“ geht aus Bonn ein bis ins 

Einzelne gehender, genauer Bericht über die Korpsknei⸗ 

perei im Kölner Hof daſelbſt zu, an welcher der Kaiſer 

theilnahm. Der Bericht ſchließt, nachdem in demſelben die 

Worte des Kaiſers über die Menſuren ausdrücklich als richtig 

wiedergegeben ſind, folgendermaßen: 

Unter den Korpsſtudenten herrſchte über den Verlauf des 
Kommerſes eine ſtürmiſche Begeiſterung, die indeß 
von dem größeren Theile der Studentenſchaft 
wohl nicht getheilt werden dürfte. 

— Der frühere konſervative Abg. Prof. Delbrück, be⸗ 
kannt als Herausgeber der „Preuß. Jahrb.“ gedenkt in einem 
neuerlichen Artikel der Angriffe, die die „Poſt“ und „Köln. 
Ztg.“ aus Anlaß der Wahl in Geeſtemünde auf das allge⸗ 
meine Wahlrecht gerichtet haben. Treffend führt er die 
beiden Blätter in folgender Weiſe ab: 

„Wer nach einem Wahlſyſtem ſucht, welches ſtets ſei nem Kan⸗ 

didaten zum Siege verhilft: möge ſich eine Diogenes⸗Laterne an⸗ 
ſchaffen. Wer aber einſieht, daß der Zweck des Wahlſyſtems iſt, 
nicht die Wünſche des Profeſſors X. oder des Chefredakteurs N. zu 
erfüllen, ſondern die Volksmeinung zum Ausdruck zu 
bringen, der muß anerkennen, daß das allgemeine Wahlrecht 
ſeinen Zweck ge wieder in ausgezeichneter Weile erfüllt 
bat. In den Kreiſen, welche der Natur der Dinge nach allein den 
ürſten Bismarck wählen konnten, war die 5 ob dieſe 

Kandidatur opportun ſei oder nicht, getheilt. Das iſt in durchaus 

korrekter Weiſe zum Ausdruck gekommen dadurch, daß der Fürſt 
etwas weniger Stimmen erhalten hat, als ſein Vorgänger, bei ſehr 

vielen Stimmenthaltungen. Die geänerifchen haben auch nur wenig 
gewonnen, die Sozialdemokraten ſogar verloren. Da, wie die Par⸗ 
teiungen in Deutſchland geſtaltet ſind, die Wahl des Fürſten ohne 

Gegenkandidaten einmal nicht möglich war, ſo hätte kein Wahl⸗ 

ſyſtem der Welt aus einer ſo verkehrt inſzenirten Kandidatur ein 

ſchönes und wohlthuendes Wahlergebniß erwachſen laſſen können.“ 

— Zu den faltſamſten „Kompromiſſen“, die je zu Stande 
gebracht worden ſind, gehört der über den Steuertarif 


im Einkommenſteuergeſetz zwiſchen dem Abgeord⸗ 
netenhauſe und dem Herrenhauſe. Bekanntlich hat das Ab⸗ 
geordnetenhaus den vom Herrenhauſe in Uebereinſtimmung mit 
der Regierungsvorlage abgeänderten Steuertarif, die Beſteuerung 
von höheren Einkommen über 32 500 M. mit einer auf 
4 Prozent ſteigenden Skala wiederhergeſtellt, obgleich das 
Herrenhans dieſen Tarif mit 95 gegen 58 Stimmen abgelehnt 
hatte. Leichtgläubige, oder ſolche, die das preußiſche Herren⸗ 
haus im Ernſt für eine parlamentariſche Körperſchaft halten, 
ſprachen bereits davon, daß das Einkommenſteuergeſetz an 
dieſer Differenz zwiſchen den beiden Häuſern ſcheitern könne. 
Davon iſt gar nicht die Rede. Das Herrenhaus hat ſich auf 
Zureden des Miniſters Miquel ſchlüſſig gemacht, den Maximal⸗ 
ſteuerſatz auf 3. Prozent zu ermäßigen; es wird jetzt, da das 
Abgeordnetenhaus keine Neigung zeigt, dem Beiſpiele zu folgen, 
den Satz des Abgeordnetenhauſes annehmen. Um aber der 
Sache ein parlamentariſches Mäntelchen umzuhängen, wird 
das Herrenhaus dem $ 17 des Geſetzes eine Faſſung geben, 
welche den Steuerſatz von 4 Prozent als den normalen dar⸗ 
ſtellt; für das Einkommen unter 100 000 M. aber Degreſſion 
zuläßt. Die Steuerſätze (des Abgeordneten⸗ 
hauſes) als ſolche bleiben natürlich unver⸗ 
ändert. Der Finanzminiſter Miquel, der mit Vergnügen 
die fünf Millionen Steuern, welche das Abgeordnetenhaus über 
die Regierungsvorlage hinaus, lediglich im Sinne „aus⸗ 
gleichender Gerechtigkeit“ bewilligt hat, einſtreicht, hat dem 
oben bezeichneten „Kompromiß“ ſeine Zuſtimmung ertheilt. 


— Der „Magd. Ztg.“ zufolge ſind von einer ganzen 
Reihe von Handelskammern dem Reichskanzler nach 
Abſchluß des Handelsvertrags mit Oeſterreich Dankadreſſen 
zugegangen, welche in warmen Worten betonen, wie die An⸗ 
bahnung eines freieren Verkehrs dem Handel und der Induſtrie 
zu Statten kommen müßten. Dieſe Kundgebungen haben einen 
beſonders günſtigen Eindruck gemacht, und es ſteht zu hoffen, 
daß das ſo gewonnene Material weiteren Kreiſen zugänglich 
gemacht werden wird. — Inzwiſchen hat die Reichsregierung 
umfaſſende Vorarbeiten zum Abſchluß weiterer Handelsverträge 
mit Serbien, Spanien und Rumänien angebahnt. 
In dem letztgedachten Staate treten doch gewiſſe Schwierig⸗ 
keiten, die auf franzöſiſche Strömungen zurückgeführt werden, 
den Dingen entgegen; man hofft ihrer jedoch Herr zu werden. 
Die allgemeine Erwartung geht dahin, daß die eingeleiteten 

erhandlungen mit den genannten und anderen Staaten zeitig 
genug werden abgeſchloſſen werden können, um dieſe Verträge 
zugleich mit dem öſterreichiſchen Vertrage dem Reichstage im 
Spätherbſt vorzulegen. 


— Nach der „Magd. Ztg.“ ſoll ſchon in der fortgeſetzten Herbſt⸗ 
tagung des Reichstages dieſem ein vollſtändiger Plan über end⸗ 
giltige ſtrategiſche Vorkehrungen auf der Inſel Helgoland un⸗ 
terbreitet werden. 


— Der nationalliberalen Partei macht die „Köln. 
Ztg.“ zum Vorwurf, daß fie nicht beidem Einkommenſteuer⸗ 
eſetz für den freiſinnigen Antrag Knörcke Habe. ie des 
teuertarifes für die Mitelklaſſer geſtimmt habe. „Wie dem 
iniſter, ſo wird auch der nationalliberalen Partei 
der Vorhalt nicht erſpart bleiben, daß fie ſehr ſozialpoli⸗ 
tiſchrede, aber ſehr fiskaliſch handle. Man ſoll 
das Gute nehmen, wo man es findet, und der Antrag Knörcke war 
unterſtützungswürdiger als die Aenderung des Herrenhauſes, und 
wenn er auch ebenſo ausſichtslos war wie dieſe, ſo wäre es poli⸗ 
tiſch richtig geweſen, Zeugniß zu geben, daß man das Seinige ge⸗ 
than habe, um von dem kleinen verbitande eine Pe ab⸗ 
uwehren, die er auf die Dauer nicht ertragen kann. Der ir 
ende Tarif wird zweifellos die Folge haben, daß ſehr viel falſch 
deklarirt wird und daß eine Bewegung gegen das Geſetzt, entſteht, 
die ee der Hauptſtichworte bei den nächſten Wahlen liefern 
wird.“ 

— Die Parteikaſſe der Sozialdemotraten hat 
(laut Quittung des Kaſſirers Bebel) im Monat April ganz gute 
Geſchäfte gemacht. Aus den verſchiedenſten Orten Deutſchlands 
find Gelder eingelaufen. Ihre Geſammtſumme beträgt 19 140 25 
Mark. Ueber die Hälfte dieſer Summe haben zwei Perſönlich⸗ 
keiten abgeliefert und zwar, wie es ſcheint, als Gründergewinn. 
Nr. 1. Berlin gab 8141,55 M. „Werther“ ſandte 3000 M. ein. 
Nächſt dieſen ſpendeten die „Berliner Genoſſen“ am meiſten, näm⸗ 
lich 2441,95 M 

Aus Sachſen, 8. Mai. Wir haben kürzlich von der Nachricht 
Notiz genommen, wonach vor einigen Tagen ein bereits in vor⸗ 
gerücktem Dienſtalter ſtehender Offizier, der nach dem Jahre 
1866 in ſächſiſche Dienſte eingetreten geweſen, in unzweideutiger 
Weiſe verabſchiedet worden ſei, weil er ſich in demonſtrativer Weiſe 
an welfiſchen Umtrieben betheiligt habe. Ein gleiches 
Schickſal hätte noch mehrere Offiziere des Inaktivitätsſtandes, 
gleichfalls aus der „Provinz“ Hannover ſtammend, aus demſelben 
Grunde ereilt, und zwar ſei dieſe Verabſchiedung auf direkte Ver⸗ 
anlaſſung aus Berlin her erfolgt. Den „Dresd. Nachr.“ iſt darauf⸗ 
hin eine Zuſchrift des Freiherrn v. Scheele, „Kön. Sächſ. 
Majors a. D.“ ugegangen, der wir Folgendes entnehmen: 

„Ich bin allerdings veranlaßt worden, meinen Abſchied einzu⸗ 
reichen; derſelbe iſt aber nicht in aid c Weiſe erfolgt; um 

orttragen der Uniform habe ich nicht nachgeſucht, um Sachſen 
eine Unannehmlichkeiten zu bereiten und mir meine ſtaatsbürger⸗ 
liche Freiheit fisder zu ſtellen. Ich habe mich nicht in „demonſtra⸗ 
tiver Weiſe an welfiſchen Umtrieben 1 8 ſondern die, bei 
Gelegenheit der Calenberg⸗Grubenhagenſchen Ritter⸗ und Landtage, 
auf denen ich durch Beſitz eines Gutes ſtimmberechtigt bin, ſtatt⸗ 
findenden b ritterſchaftlichen Feſte beſucht. Auf dem 
erſten derſelben wird die Geſundheit des Herzogs von Cumberland, 
zu Braunſchweig und Lüneburg ausgebracht; wiederholt — auch 
n dieſem Jahre — haben preußiſche Offiziere z. D., a. D. und 
der Reſerve daran Theil genommen, auch ſogar in anderen Jahren 
Verwandte hannoverſcher Familien aus benachbarten Provinzen 
Preußens. Auch am zweiten Tage iſt jedes Mitglied der Ritter⸗ 
ſchaft zur Theilnahme am Feſt berechtigt, zu dem auch nicht welfiſch 
eſinnte Familien erſcheinen; ein Toaſt wird nicht ausgebracht. 
ltem Herkommen gemäß tragen die Herren bei dieſen Aae en 
Zuſammenkünften Zivil oder ritterliche Uniform. In politiſche An⸗ 
elegenheiten habe ich mich nicht eingemiſcht, ſondern nur in geſell⸗ 
ar e Dinge. Die Aufforderung zu meiner Entlaſſung iſt er⸗ 
folgt, weil preußiſcherſeits mein Verhalten „als Theilnahme an 
demonſtrativen Kundgebungen der reichsfeindlichen welfiſchen Partei, 
die ihre Ziele nur im Wege des Landesverraths verwirklichen kann“ 
aufgefaßt iſt und „kein Zweifel darüber beſtehen fol, daß der 
ſächſiſche Standpunkt ſich durchaus mit dem preußiſchen deckt.“ 


r —ʃ 


Rußland und Polen. | 

* Petersburg, 7. Mai. Großfürſt Sergei will un⸗ 
bedingt nichts mit der ene in M o 8. 
kau zu thun haben. Demgemäß ſollen die Juden bis zum 
12. Mai, auf welchen Tag die Ueberſiedlung des Großfürsten 
vorläufig anberaumt iſt, aus Moskau entfernt ſein. Es han⸗ 
delt ſich bekanntlich um 50 000 Juden, deren Familien größ⸗ 
tentheils dem Elend preisgegeben werden. Die Moskauer 
orthodoxen Kaufleute klagen aber nicht minder. Sie verlieren 
ſehr bedeutende Summen, da es den plötzlich abgeſchobenen Juden 
unmöglich iſt, ihre Verbindlichkeiten den bisherigen orthodoxen 
Geſchäftsfreunden gegenüber zu erfüllen. Gerichtweiſe ver⸗ 
lautet, Wiſchnegradzky habe verſucht, den Kaiſer zu milderen 
Maßregeln umzuſtimmen, ſei jedoch abgewieſen worden, da von 
anderer Seite zu ſehr gegen die Juden gearbeitet wird. In 
hieſigen Geſchäftskreiſen iſt man ſehr beſorgt vor finanziellen 
Vergeltungsmaßregeln ausländiſcher Juden. Man hält den 
ſtarken Rückgang im Kurs in den letzten Tagen bereits für 
den Wlan dieſer Rückſchläge. 

er neue ruſſiſche Zolltarif tritt mi 
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* Wie dem „B. B. C.“ aus Petersburg geme 
wird, bereitet die ruſſiſche e eine Reihe ſehr 3 
Maßregeln zur Bekämpfung des Stundismus 
vor, welche Sekte in den ſüdweſtlichen Provinzen Rußlands 
ſehr große Aus dehnung gewonnen hat. Die Anhänger der 
Sekte, deren Zugehörigkeit zum Stundismus auf ihren Päſſen 
angemerkt werden ſoll, ſollen künftighin zu keinerlei ſtaatlichem 
Dienſt ſowie zu keinerlei unter ftaatlicher Kontrolle ſtehenden 
Aemtern zugelaſſen werden. Der Uebertritt zum Stundismus 
wird durch ein demnächſt zu verlautbarendes Geſetz ſtrengſtens 
unterſagt werden. Individuen, welche ſich dann trotzdem dieſer 
Sekte anſchließen, werden nach Sibirien verbannt werden. Die 
gleiche Strafe ſoll auch Jene treffen, welche die Bekehrung 
von Orthodoxen zu dieſer ketzeriſchen Sekte bewirkt haben, und 
im Falle, daß die Schuldigen in Rußland naturaliſirte Aus⸗ 
länder wären, würden dieſelben nach Verbüßung ihrer Strafe 
auch noch ihre Eigenſchaft als ruſſiſche Unterthanen verlieren 
und ausgewieſen werden. Ein weiteres Verbot der Regierung 
wird ſich gegen die Ausübung der religiöſen Bräuche der An⸗ 
hänger der Heilsarmee, ſowie des Paſchkowismus und anderer 
den Stundiſten verwandter Sekten richten; ingleichen wird die 
Veröffentlichung von Schriften, die zur Verbreitung der dieſen 
Sekten eigenthümlichen Lehren, ob nun direkt oder indirekt, 
geeignet wären, mit Strafen belegt werden. Eine beſonders 
ſtrenge Kontrolle wird nach dieſer Richtung hin die Zenſur 
Fig che ſpeziell an den Schriften des Grafen Leo Tolſtoi 
üben. 


* Amſterd . 

m am, 7. Mai. Bis jetzt hatte allen Erö = 
rungen über die Landesvertheidigu 1 8 
ſchweigende und von Niemanden angezweifelte Weben Ar 
Grunde gelegen, daß ein die Selbſtändigkeit der Niederlande be- 
drohender Angriffskrieg nur von der Seite Deutſchlands 
kommen könne und das niederländiſche Feſtun Sſyſtem, ſoweit 
daſſelbe überhaupt zur Ausführung gekommen it, wurde“ nach 
dieſem ae auch angelegt. Nun hat fich aber im Laufe der 
letzten zwanzig Jahre in dieſer Hinſicht ein . Umſchwung 
der öffentlichen Meinung 10 algen und Niemand glaubt heute 
mehr das alte Märchen, das ſelbſt einem Thorbecke mit einer 
Gänſehaut überzog, daß Preußen es auf den Beſitz der nieder⸗ 
ländiſchen Häfen und Kolonien, als den unumgänglich nöt igen 
Vorausſetzungen ſeiner W de abgeſehen habe. Dieſe 
Ueberzeugung hat der Abgeordnete de Beaufort in der geſtrigen 
Kammerſitzung auch laut ausgeſprochen, ja er ging in einem Anflug 
intuitiver ſtrategiſcher Eingebung ſo weit, die Behauptung aufzu⸗ 
ſtellen, daß im Falle eines neuen deutſch⸗franzöſiſchen Krieges die 
Neutralität der Niederlande ſchon deshalb weniger Gefahr laufe 
verletzt zu werden, weil dann Frankreich die ihm 1871 entriſſenen 
Provinzen ſo ſchnell als möglich beſetzen werde. Die näheren 
Umftände, unter welchen dieſe raſche Beſetzung vor ſich gehen würde, 
hat der Redner jedoch nicht angegeben. d 


Italien. 


* Vom 1. November 1891 bis 31. Mai 1892 wird 
in Palermo eine nationale Ausſtellung (für 
italieniſche Erzeugniſſe) ſtattfinden, für Betriebs⸗ und 
Arbeitsmaſchinen der Klein⸗Induſtrie ſoll dieſe Ausſtellung 
jedoch eine internationale ſein und werden den außeritalieniſchen 
Ausſtellern außer der Zollfreiheit der auszuſtellenden Artikel 
Frachtermäßigungen ſeitens der italieniſchen Eiſenbahnen und 
Schifffahrt zugeſichert. Unter Anderem hat die italieniſche 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft (Navigazione Generale Ita- 
liana) auf Veranlaſſung des Zentral- Komites der Ausitel- 
lung für den Transport von Betriebs⸗ und Arbeitsmaſchinen 
auswärtiger Ausſteller, welche in den Häfen von Marſeille 
und Tritt zur Beförderung mit ihren Schiffen nach Palermo 
2 77 80 werden, eine Ermäßigung der Schiffsfracht bereits 
bewilligt. Das geſchäftsführende Komite der Ausſtellung hat 
ſich bereit erklärt, den Reſt der Koſten des Transports zu 
übernehmen, ſodaß dieſer zwiſchen den beiden genannten Häfen 
und Palermo ganz unentgeltich erfolgt. 


Frankreich. 

* Paris, 7. Mai. In der großen Maſchinen⸗ 
halle des Marsfeldes ſollte ein glänzendes Car⸗ 
rouſel geritten werden, deſſen Leitung Marſchall Mac 
Mahon übernommen hatte. Dabei galt die Vorausſetzung, 
die Kavallerie Offiziere der Pariſer Garniſon würden ſich mit 
ihren Mannſchaften an dem Feſte betheiligen, deſſen Vorwand 
die Wohlthätigkeit war. Kriegsminiſter v. Freycinet 
zeigte ſich dem Reiterſpiele geneigt, allein es wurde dagegen 
von den verſchiedenſten Seiten ſo triftige Einſprache erhoben, 
daß er die Erlaubniß zurückziehen mußte. Jetzt erläßt Frey⸗ 
100 ein Rundſchreiben, an die Korpsbefehls Jaber, in dem es 
heißt: 


ur oz 


Sollte die Unterſtützung der Armee verlangt werden, um den 


Planz von Feſten zu erhöhen, welche von Städten oder Zivilge⸗ 


ſellſchaften gegeben werden, 


5 ſo darf dieſe Mitwirkung auf keinen 
für die 


eranſtaltung von Caxrouſels gewährt werden. Die 


Militärs, die ermächtigt find, an nichtmilitäriſchen Beten Theil zu G 
1 


nehmen, dürfen dabei nie in einer Verkleidung erſcheinen. Den 
Theaterdirektoren wird fortan kein Militär als Statiſt zur Ver⸗ 
“gung geſtellt werden, ſelbſt wenn ſich ſolche freiwillig dazu mel⸗ 
en. Wenn endlich Material für die Ausſchmückung von Plätzen 
oder Straßen verlangt wird, ſo werden die kommandirenden Ge⸗ 
zn ermeſſen, in wie weit dieſem Begehren entiprochen werden 


Lyon, 8. Mai. Der Korporal eines Infanterie⸗ 
Regiments hat Pläne der vorgeſchobenen Forts von Lyon 
entwendet und wird angeklagt, dieſelben an den General⸗ 
ſtab einer auswärtigen Macht verkauft zu haben. Es wurden 
ei dem Verhafteten angeblich eine Menge Briefe von einer 
{gentur vorgefunden, aus welchen der Beweis hervorgehen ſoll, 


daß der Korporal gegen Geldentſchädigung jene Pläne und 


andere Nachrichten an die Regierung des betreffenden Staates 


geliefert habe. 
Belgien. 


Brüſſel, 7. Mai. Um die Grundlagen für die von 
Belgien neu abzufchliegenden Handels verträge feſtzu⸗ 
ſtellen, hatte die belgiſche Regierung den von allen Gewerb⸗ 
treibenden und Induſtriellen des Landes gewählten oberen 
Induſtrie⸗ und Handelsrath einberufen. Er ſollte eine Unter⸗ 
ſuchung über die Geſammtlage des Handels und der Induſtrie 
vornehmen. Die vier Abtheilungen haben jetzt ihre Berichte 
erſtattet. Die erſte und dritte Abtheilung ſprechen ſich für 
den unbedingten Freihandel aus. Die dritte Abtheilung be⸗ 
ſchloß, den Freihandel zu empfehlen, jedoch Repreſſalien gegen 
diejenigen Länder, welche Ausfuhrprämien gewähren, für dieſe 
prämiirten Erzeugniſſe zuzulaſſen. Nur die zweite Abtheilung, 
welche die Textilinduſtrie und die Bekleidungs⸗Induſtriezweige 
umfaßt, iſt ſchutzzöllneriſch geſinnt und fordert bei dem Ab⸗ 
ſchluſſe neuer Handels verträge vollen Schutz für dieſe In⸗ 


duſtrien. 
Türkei. 


* Konftantinopel, 5. Mai. In letzter Zeit find wiederholt 
Gerüchte über die angebliche Abſicht Bulgariens feine Unab⸗ 
hängigkeit von der Türkei zu erklären, aufgetaucht. Bulgarien iſt 
jedoch weit entfernt, ſich iſoliren zu wollen; gerade in den letzten 

konaten hat es fih enger als bisher an das türkiſche 
eich angeſchloſſen. Die Intereſſen beider Staaten decken 
ich in vielen Punkten, beſonders da, wo ſie den gemeinſamen Feind 


Sur der Türkei würde nur die eine Folge haben, das Land An⸗ 
178 en von außen preiszugeben, ohne daß ſich daſſelbe auf die Ver⸗ 
rüge berufen dürfte, welche die Integrität des osmaniſchen Reiches 
gewährleiſten. Aber ganz abgeſeben davon, hat die bulgariſche Re⸗ 
2 in den letzten Jahren eine ſo vorſichtige und kluge Politik 
ſchen⸗Ver daß ihr ein ſo grober Verſtoß gegen den geſunden Men⸗ 
8 erſtand. wie der Verſuch einer Unabhängigkeits ⸗ Erklärung, 
rische e iſt. Im Vertrauen auf die Lopalität der bulga⸗ 
23 fl edierung haben denn auch die türkiſchen Behörden ge⸗ 
egentlich der Ermordung Beltſchews und ſeither keinen Anſtand 
genommen, mit ihren bulgariſchen Kollegen gemeinſame Sache gegen 
die ruſſiſchen Agenten zu machen und ihre geſammelten Erfahrungen 


denſelben „im geben. 
Der „Fürſt“ Nata J dar am 28. April von ſeinem 
Freunde Lutzki, der am 12/24. Dezember v. J. in Konſtantinopel 
von den ruſſiſchen Behörden verhaftet wurde, einen 
Brief erhalten, worin Lutzki mittheilt, daß er aus dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß zu Petersburg entlaſſen wurde und ſich zur Zeit 
bei jeiner Familie in Orel befindet. Den Mann, der jetzt gemüth- 
lich mit ſeinen Kindern beim Samowar ſitzt und ſich im nächſten 
Monat in Baku unter Polizeiaufſicht ſtellen wird (2), wird ſicher⸗ 
uch Niemand mehr für einen ruſſiſchen Revolutionär halten wollen. 
suterefjant zu erfahren wäre jetzt, wie Nelidow ſich beim Sultan 
Tzansreben wird, dem er jeiner Zeit weisgemacht, Lutzti ſei nicht 
und Borti-Attentäter, ſondern auch armeniſcher Revolutionsagent 
Bombenfabrikant geweſen. 


Deutſcher Reichstag. 


Abendſitzung vom 8. Mai. 
D. Der Reichstag hielt am Freitag eine Abendſitzung. 
1 e vom Bundesrath beantragte Vertagung der Seſſion bis zum 
(„November wird beſchloſſen; darauf tritt das Haus in die zweite 
N ung des Nachtragsetats ein. Die Erörterung bei 
für ken drehte ſich auch diesmal weſentlich um die Neuforderung 
merun. 
Haußmann (Volksp.) beleuchtete die finanzielle Trag⸗ 
Pr: Die Forderung für die Zukunft und mahnte, ſich über die 
der Bewilligung klar zu werden. - 
geblanten = ne legte ſodann . eu Hat, daß, zu dem 
orgehen in Kamerun der Rahmen der erigen 
dea dein dl verlaffen wird and ‚ie augen deffelben ‚fie: 
Vexwickelungen mit den Duallas ſein werden, deren Exiſtenz 
— wi che Aae ang biees Acer bende d. Lern 
wortung fir diese Konfeanenzen der Denilligung, Die in Dieeltem 
ehe mch mi a a Humanitätspolitik in den Kolonien 
ernehmen wird. 
denkiccen Nine Abg. Dr. v. Bar unterzog weiterhin den be⸗ 
ſtellt, daß 1 auf den ſich die Re 1 A 
ur Ziviliſation ie Duallas — 1 beſtehen 2 ne er 
Vela des Kolonialamts, w Gebeimrath 10 aufe r, 8 die 
rungen, * recht ſchwacher Weiſe mit einigen allgemeinen Ausfüh⸗ 
binweg' ain denen er über die 7 mit der Bemerkung 
dabei die ‚dab man es hier mit Wilden zu thun hätte. Er fand 
ppantaſtiſches erſtützung des Abg. Dr. Hamma 6 er, der ein 
Kameruns en autunftsgemälde von der weiteren Geſtaltung 
Eldorado des den und in demſelben gewiſſermaßen das zukünftige 
blickte. Die erden Handels und der deutſchen Induſtrie er⸗ 
Treiſtnnigen, der Volg wurde schließlich gegen die Stimmen der 
artei und Sozialdemokraten angenommen. 
dach den Kommiſſionsbeſctragsetat ohne bemerkenswerthe Debatte 
chluͤſfen, alſo unter Streichung der 


Alle und nicht allgemein gegeben 
f ommiſſion derwieſen. Zum 8 „ cn Me 5 


1 
betreffen, vollkommen, und eine vollſtändige Lostrennung Bulgariens 4 


Wahlprüfungen nach den Vorſchlägen der Kommiſſion debattelos 
erledigt. — Sonnabend ſteht der Nachtragsetat und 
die ranntweinſteuernovelle zur dritten Berathung; 
ae erfolgt die Schlußabſtimmung über das Zuckerſteuer⸗ 
e ſetz. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
hat den geſammten Nachtragsetat mit über 5 Millionen Mark 
bewilligt, bis auf die Forderung im Militäretat, die in der Etats⸗ 
berathung auf Antrag der Militärverwaltung geſtrichenen Pferde⸗ 
rationen für 140 Stellen — Zahlmeiſter der Kavallerie, Eiſen⸗ 
bahnlinienkommiſſare, Platzmaſore in den feſten Städten und 
gewiſſe Adjutanten — wiederherzuſtellen. Die Regierung hatte 
damals dieſe Rationen für überflüſſig erklärt, und der Reichstag 
hat feſtgeſtellt, daß die Rationen bei der Neubeſetzung der be⸗ 
treffenden Stellen, die nach der, Anſicht der Regierung in Zukunft 
nicht mehr beritten ſein ſollen? in Wegfall kommen. Der Nach⸗ 
tragsetat beruft ſich darauf, daß der Reichstag bei der Beſchluß⸗ 
faſſung über die Erhöhung der Pferdegelder für die —.—.— 
den Grundſatz ausgeſprochen habe, daß Niemand in feiner bis⸗ 
herigen Gebühr geſchädigt werden ſolle. Dem entſpricht der 
frühere Beſchluß des Reichstages, der die Inhaber der betreffenden 
Stellen im Beſitz der Rationen beläßt. Auch für die künftigen 
Inhaber der Stellen die Rationen zu gewähren, Beat demnach 
fein — vor. Auf dieſen Standpunkt hat ſich auch die Mehr⸗ 

eit der Budgetkommiſſion — Freiſinnige, Zentrum bis auf den 
Abg. Suse und Sozialdemokraten — geitellt und die Bewilligung 
der geforderten 70 000 Mark abgelehnt. 

— Die Pfingſtferien des Abgeordnetenhauſes ſollen bis 
zum 26. Mai dauern. g 

— Abgeordnete aus dem Zentrum, von den Konſervativen und 
den Nationalliberalen ſind, nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“, 
mit den Herren Bödicker und Landmann vom Bundesrath zu 
einer Konferenz zuſammengetreten, um weitere Abänderungen des 
Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſetzes zu berathen. 

— Herr v. Boetticher hat in Vertretung des Reichskanz⸗ 
lers dem Reichstage folgenden Geſetzentwurf, betreffend die Un⸗ 
terſtützung von Familien der zu Friedensübun⸗ 

en einberufenen Mannſchaften zugehen laſſen: 8 1. 
ie Familien der aus der Reſerve, Landwehr oder Seewehr zu 
Friedensübungen einberufenen Mannſchaften erhalten im e der 
Bedürftigkeit aus öffentlichen Mitteln Unterſtützungen. Die Ge⸗ 
währung der Unterjtugungen richtet ſich, ſoweit nachfolgend nicht 
Beſonderes beſtimmt iſt, nach den Vorſchriften des Geſetzes, betref⸗ 
fend die Unterſtützung von Familien in den Dienſt 1 . 
Mannſchaften, vom 8. Februar 1888. — $ 2. Die Unterſtützungen 
ſollen mindeſtens betragen: a) für die Ehefrau im Mai, Juni, 
uli, Auguft, September und Oktober 20 Pf., in den übrigen 
onaten 30 Pf. täglich; b) für jede der ſonſt unterſtützungsberech⸗ 
tigten Perſonen 10 § 3. Die bewilligten Unter⸗ 


Pf. täglich. — 
ſtützungsbeträge ſind in wöchentlichen Raten vorauszuzahlen. — 

Von den asgahlten Unterſtützungen wird die Hälfte der im 
$.2 feſtgeſetzten Mindeſtbeträge aus Reichsmitteln erſtattet. Die 
Erſtattung hat vor Ablauf des Etatsjahres zu erfolgen, in welchem 
die Zahlung ſtattgefunden hat. Das Geſetz ſoll am 1. April 1892 
in Kraft treten. In der Begründung wird nach Erhebungen vom 
1. April bis 31. Auguſt 1887 folgende Berechnung aufgeſtellt: 
Einberufene 172 016, Uebungstage 2343849. Familienangehörige 
hatten 69 364 mit 913 954 Uebungstagen, darunter 66 001 Ehe⸗ 
frauen, 74 597 Kinder unter 14 Jahren, 11572 ſonſtige Angehö⸗ 
rige. Unter Zugrundelegung von $ 2 wären danach zu zahlen 


geweſen an: 
a) 66 001 Ehefrauen auf 869 629 Tage 20 Pf. M. 173 926 
b) 74597 Kinder auf 982 890 Tage 10 Pf. M. 98 289 
c) 11572 Angehörige auf 152 472 Tage 19 Pf. M. 15247 
Würde nur an Bedürftige gezahlt, jo wären rund 200855 M. 
erforderlich. Dieſe Summe dürfte aber nicht ausreichen, wenn 
man in Betracht zieht, daß die Unterſtützung bis zum 15. Lebens⸗ 
jahre bei Kindern ausgedehnt werden ſoll, daß das Jahr 1887 
beſondere Verhältniſſe hatte, und daß auch Winterexerzitien vor⸗ 
kommen können. Unter Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe wird 
die Zahl der Einberufenen auf 83 000 mit rund 1100 000 Uebungs⸗ 
tagen, die Unterſtützungsſumme auf 375000 Mark, und wenn die 
Unterſtützung auf Bedürftige beſchränkt wird, auf 241 000 Mark 


geſchätzt. 
Lokales. 
Poſen, den 9. Mai. 
—b. Zur Kanaliſirung der Bogdauka. Die Vorlage, 


welche der Magiſtrat in Bezug auf die Kanaliſirung eines Theils 
der Bogdanka den Stadtverordneten macht, fordert ark. 
Nach Erwähnung des betreffenden Stadtverordnetenbeſchluſſes und 
kurzem Hinweis auf die immer wieder laut werdenden Klagen über 
die Ausdünſtungen der Bogdanka heißt es in der Vorlage: Am 
meiſten ſind die Unzuträglichkeiten unmittelbar am Anfange des 
im Jahre 1886 hergeſtellten Kanals hervorgetreten, woſelbſt das 
Abfallen des Waſſers ein lautes rauſchendes Getöſe verurſacht. 
Hier glaubt der Magiſtrat (don iept Abhilfe ſchaffen zu müſſen, 
während im Uebrigen die Ueberwölbung des alten Bogdankalaufs 
noch ſo lange verſchoben werden muß, bis über das Wartheein⸗ 
deichungsprojekt entſchieden iſt. Nach dem vorliegenden Entwurf 
ſoll der gemauerte Kanal in der Kleinen Gerberſtraße, der alten 
Axe folgend, nach aufwärts um 27 Meter, unter Anwendung des 
vorhandenen Eiprofils, verlängert werden. Das obere Ende des 
euen Stücks ſoll einen in mentbeton im halbkreisförmigen 
uerſchnitt ausgeführten Anſchluß erhalten, welcher das er 
des alten Laufs unter der Brücke in der Schubmacherſtraße ab⸗ 
fängt und mit mäßigem Gefälle (1 : 6) nach dem gemauerten Ka⸗ 
wee Der alte Bogdankalauf ſoll bis zur Brücke verſchütte 
erden. 

* Ausgabe von Fahrkarten nach Schalterſchluß auf 
kleineren Stationen. Auf kleineren Stationen, auf welchen der 
dienſtthuende Beamte den Fahrkartenverkauf zu beſorgen hat und 
nach Schluß des Schalters den Zug abfertigen muß, kann der Fall 
eintreten, daß Reiſende hinlänglich früh kommen, um, wenn der 
Schalter offen wäre, noch eine Fahrkarte löſen und einſteigen zu 
können. Die Mitreiſe kann alsdann nach den gegenwärtigen Be⸗ 
ſtimmungen nur zugelaſſen werden, wenn der Reiſende gemäß 8 14 
des Betriebsreglements den um 1 M. erhöhten Fahrpreis dhe 
A Vermeidung der hierin liegenden Härte haben die königlichen 

iſenbahndirektionen beſtimmt, daß in ſolchen Fällen der den Zug 
abfertigende Beamte den Buatührer beauftragt, den b 5 
Reiſenden ohne Löſung der Strafkarte von 1 M. zur Mitfahrt in 
den Zug aufzunehmen. Der Zugführer hat auf der nächſten ge⸗ 
a Station die Nachlöſung der erforderlichen Fahrkarte zu 
eranlaſſen. 

d. Der Propft Szamarzewski zu 
Anwalt der polniſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchefte⸗chenofſen chaften, 
iſt am 8. d. M. in der dortigen katholiſchen Pfarrkirche beim 
Gottesdienſte geſtorben. Derſelbe wurde im Jahre 1832 geboren, 
widmete ſich dem Poſtdienſte und war auch eine Zeit lang in 
Bromberg als Poſtbeamter beſchäftigt. Nachdem ihm ſeine Gattin 


Oſtrowo, der 9 — 


durch den Tod entrifien worre, , ars 

trat in das hiefige Geiitlichen-Seminar ein, wurde 185. 
Prieſter . und erhielt das Vikariat in Schroda, w,. 
Jahre blieb, bis er im Jahre 1887 zum Propſte von Oſtrowo erꝛ⸗ 
nannt wurde. Im Jahre 1863 während des Aufftandes in Ruſſiſch⸗ 
Polen betheillgte er ſich an der nationalen Organiſation zur Unter⸗ 


ſtützung dieſes Aufſtandes; in Folge deſſen wurde er verhaftet und 


vor das Kammergericht zu Berlin unter Anklage geſtellt; doch 
wurde er mit 87 anderen Angeklagten Bu das Erkenntniß 
vom 23. Dezember 1864 freigeſprochen. Nach Schroda zurückge⸗ 
kehrt, gründete er dort einen Vorſchußverein, trat im Jahre 1872 
in das Komite des Verbandes der polniſchen Exwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften ein, und wurde im Oktober deſſelben Jahres 
zum Anwalt (polniſch Patron) dieſes Verbandes ernannt, und bat 
dieſes Amt bis gu jeinem Tode, alſo 19 Jahre, verwaltet. Unter 
ſeiner Leitung iſt das polniſche Genoſſenſchaftsweſen ſehr empor⸗ 
geblüht, jo daß daſſelbe gegenwärtig ca. 70 Vereine umfaßt; auch 
regte er zur Errichtung der polniſchen Ruſtikalbank und der pol⸗ 
niſchen 1 HIER ank an. Die Beerdigung des Verſtorbe nen 
findet am 11. d. M. ſtatt. 

* Die zwölf Wiener Sängerinnen treten morgen, Sonntag, 
in Lamberts Etabliſſement zum letztenmale auf und zwar bei 
ſchönem Wetter Nachmittags um 5 Uhr im Garten, bei ungünſti⸗ 
ger Witterung Abends 71, im Saale. Das Konzert enthält die 

eſten Nummern des Programms in der letzten Abcheilung wer⸗ 
den ſich die Sängerinnen im Koſtüm der öſterreichiſchen Soldaten 
verſchiedener Waffengattungen präſentiren. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 9. Mai. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Der Reichstag nahm in dritter Leſung 
den Nachtragsetat, übereinſtimmend mit den geſtrigen 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung, nach dem Kommiſſionsvorſchlag 
mit Streichung der Pferderationen, dagegen Bewilligung der 
Kamerunanleihe an. Nachdem Bamberger kurz konſtatirt, daß 
die Freiſinnigen einverſtanden ſind mit den Mehreinnahmen 
für Küſtenbauten, aber gegen die ungemeſſene Ausdehnung der 
Kolonialpolitik nach dem Innern. Eine Reſolution Karolath⸗ 
Goldſchmidt auf Verwendung echten Materials beim Reich s⸗ 
tagsbau wurde nach lebhaftem Widerſpruch durch Boetticher, 
Richter und Levetzow abgelehnt. Verſchiedene kleinere Vor⸗ 
lagen wurden in dritter Leſung angenommen. In namentlicher 
Schlußabſtimmung wurde auch das Zuckerſteuergeſetz 
mit 159 gegen 126 Stimmen angenommen. 

Zur dritten Leſung der Branntweinſteuervor⸗ 
lage erklärte Schatzſekretär v. Maltzahn, daß bei Aufrecht⸗ 
erhaltung der Steuerermäßigung für den Haustrunkdie Regierungen 
wahrſcheinlich die Vorlage ablehnen werden. Darauf ſprach 
Balleſtrem die Zuſtimmung des Zentrums zum Antrag 
Hartmann auf Streichung dieſer Ermäßigung aus, um ein 
Scheitern des Geſetzes zu verhindern. ; 

In der Abſtimmung wurde die Streichung der Steuerer- 
mäßigung des Haustrunks angenommen, im Uebrigen die Ein⸗ 
zelbeſtimmungen des Geſetzes und in der Schlußabſtimmung 
das geſammte Geſetz angenommen. Hierauf verlas Miniſter 
v. Boetticher eine kaiſerliche Verordnung auf Vertagung des 
Reichstages bis zum 10. November, worauf das Haus nach 
den üblichen Dankesworten der Präſidenten mit ſeinem Hoch 
auf den Kaiſer auseinanderging. 

‚Berlin, 9. Mai. [Telegr. Spezialbericht der „Pos 
Zeitung“] Im Abgeordnetenhaus wurden bei. 
Fortſetzung der Berathung des Kultusetats in Bezug auf das 
Medizinalweſen verſchiedene Einzelwünſche vorgebracht, 
darunter der auf gleichmäßige geſetzliche Regelung des Geheim⸗ 
mittelweſens, wofür regierungsſeitig ein baldiger Abſchluß der 
Vorarbeiten in Ausſicht geſtellt wurde, ferner von Graf auf 
berufe nene Organiſation des Aerzteſtandes. 

Im Weiteren entſpann ſich eine längere Debatte bei dem 
Inſtitut für Infektionskrankheiten über das Kochſche Mittel, 
in welcher Abg. Graf ſeine frühere optimiſtiſche Auffaſſung 
über die Bedeutung deſſelben aufrecht erhielt, während Abg. 
Broemel die Bedenken, die ſich in der Praxis gegen deſſen 
Anwendung herausgeſtellt hätten, zuſammenfaßte und eine 
rechtzeitige ge € der Forſchungsergebniſſe zwecks 
Kontrolirung eines gefährlichen Mittels verlangte. Geheim⸗ 
rath Althof ſagte die Veröffentlichung zu, ſobald die 
Forſchung und die Experimente abgeſchloſſen ſeien. Abg. 
Virchow gab ſein Urtheil dahin ab, daß die Bedeutung 
des Mittels bisher nicht e aber auch nicht alle 
Hoffnungen vernichtet ſeien, gegen ſei die Sache von der 
Regierung viel zu haſtig in Angriff genommen. Der Reſt 
des Etats wurde nach den Kommiſſionsvorſchlägen erledigt. 

Montag kleinere Vorlagen. 

Darmiſtadt, 9. Mai. ge Kaiſer traf heute hier um 
1 Uhr Mittags ein und wurde am e Großherzog, 
dem Prinzenpaar Heinrich und dem preußiſchen Geſandten 
empfangen. Im Neuen Palais fand um 2 Uhr Mittagstafel 
ſtatt. Die Abreiſe nach Schliz erfolgte um 5 Uhr. 


Wiſſenſchaſl, Kunſt und Siteratur. 
„Katechismus der Freimaurerei. Von Dr. Willem 
Smitt, Meiſter vom Stuhl der Loge Apollo zu Kar ig. VIII 
und 160 Seiten. Preis in Original⸗Leinenband 2 — Verlag 
von J. J. Weber in Sen — Ueber den Freimaurerbund find 
elbſt unter dem gebildeten Publikum allerorten noch ſo viele irrige 
nit e verbreitet, daß das Erſcheinen dieſes von kompetenter 
Hand bearbeiteten Katechismus der Freimaurerei“ ſicher dazu bei⸗ 
tragen wird, die öffentliche Meinung, die bis 7 vielfach irrege⸗ 
führt worden üt, dieſem auf ſtreug ſittlich⸗reliöſer Grundlage ruben⸗ 
den, der Verſöhnung und dem Frieden unter den Menſchen dienen⸗ 
den Bruderbunde ſich wieder ſympathiſch zuzuwenden. wie dies der 
Jall zu Anfang unſeres Jahrhunderts war, da er die Geiſtes⸗ und 
Geburtsariſtokratie in ſich einſchloß. 


amilieg- Nachrichten? 


Die Verlobung ihrer 
Tochter Agnes mit dem Kgl. 
Poſtaſſiſtenten Herrn Ernst 
Geisler zeigen hiermit erge⸗ 
benſt an 6054 

Poſen, im Mai 1891. 


6. Drewitz und Frau 
Marie geb. Nawrotzky. 


Agnes Drewitz, 
Ernst Geisler 
Verlobte. 


Statt beſonderer Meldung. 
ohanna Abraham 
Simon Kiwy. 
Verlobte. 
Oberſitzko. Samter. 


Als Vermählte empfehlen ſichſ: 
Hermann Kaskel, 
Hedwig Kaskel, 

6001 geb. Fraenkel. 


Nach langem ſchweren Leiden 
verſchied heute den 8. d. 

mein theurer Vater, unſer 

lieber Bruder, Schwager u. 

Onkel, der Rentier 


Moritz Wolfsohn. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr 
von der Latz ſchen Kranken⸗ 
Anſtalt aus ſtatt. 6057 

Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Verein der wohl⸗ 


thätigen Freunde. 

Die Beerdigung unſeres Mit⸗ 
er Herrn Moritz Wolfsohn 
indet Sonntag den 10. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, von der 
Latz'ſchen Krantenanftalt, Teich⸗ 
ſtraße Nr. 1, aus ſtatt. 6050 

ber Vorſtand. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Anna von 
opffgarten mit Herrn Richard 
Severin in Hamburg. Frl. Ger⸗ 
trud v. Holten in Berlin mit 
Premier⸗Lieut. Carl v. Manteuffel 
75 Zoegen in Jüterbog. Frl. 
una Schellenberg mit Amtsger.⸗ 
Rath Jochmann in Breslau. 
Frl. Anna Fürchow in Berlin 
mit Kapellmeiſter F. E. Koch in 
Baden⸗Baden. 
Verehelicht: Herr Ernſt 
v. Scheven mit Frl. Louiſe Tente 
in Bielefeld. Herr Emil Schrödter 
in Düſſeldorf mit Frl. Giſela von 
Bülow in Freiburg. Herr Eugen 
von Krakau mit Fräul. Miguela 
Secker in Hamburg. In yet 
Carl Haensgen mit Frl. Martha 
Azone in Heidenheim. Herr Paul 
Ben mit Frl. Clara Wendel in 
in. Herr Dr. med. Rudolf 
Sul in Radeburg mit Fräulein 


ohanna Lange in Oſchatz. Inge⸗ % 


nieur Bernhard Oſann mit Frl. 
Elſe Bode in Hannover. 
eboren: Ein Sohn: Hrn. 
auptmann Winne n in etz 
rn. Dr. W. Langhaus in Berlin. 
rn. u Gerlach in Memel. 
errn Dr. P. Järiſch in Ham⸗ 
arg. — Eine Tochter: 720 
Alexander Frhrn. v. Siebol 
München. 


Sonntag den 10. Mai er. eröffne ich in der Nähe 
meiner Conditorei, Bismarckſtr. 89, in den Häuſern 
des Herrn Theodor Au 


ein Garten⸗Etabliſement. 
A. W. Zuromski, 


| Conditorei, Berlinerſtr. 6, 
Garten-Etabliſſement Bismarckſtr. 89. 


Die Küche habe ich dem bekannten Küchenchef Herrn 


Statt Jeder besonderen Meldung. 
Heute früh 4 Uhr entriss uns der Tod unseren lieben 
herzensguten Bruder, Schwager, Unkel und Grossonkel, 
den früheren Rittergutsbesitzer 


Julius Cäsar Thielemann Kirschstein 


im Alter von 76 Jahren 5 Monaten. 

Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stille Theil- 

nahme an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 8. Mai 1891. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 10. Mai, Nach- 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause Tauentzienstrasse 59 
aus, nach dem St. Maria- Magdalenen-Friedhofe (Lehm- 
gruben) statt. 5994 . 
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Am 7. d. Mts. verſchied ſanft unſer inniggeliebter | 
theurer, herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 1 


Leiser Liebes 


im ehrenvollen Alter von 79 Jahren. 
In tiefſtem Schmerze A dies an 
e Hinterbliebenen. 
RB. P., Breslau, Poſen, Brieg, Roſenberg, 
r. Strehl itz. 


Kempen, 


Nachruf. 
Am 6. d. M. verſchied nach wochenlangen Leiden 
der Lehrer der hieſigen Gemeinde, 


Herr Michaelis Götz 


im Alter von 58 Jahren. Derſelbe hat während ſeiner! 
29jährigen hieſigen Thätigkeit in unerſchütterlicher 
Pflichttreue und vollkommener Hingabe in ſein Amt 


Andrzejewski übergeben. 5999 
N Die diesjährige Hauptverſamm⸗ 
zooe Mittwoch, den 13. und Donnerſtag, ate eh reh ee Bereins 
0 n oO 
den 14. d. Mts., finden im Nachmittags 6 Uhr, im gonfe⸗ 
N der a Dit tel= 
1 agesordnun 2 
Zoologiſchen Garten wahl des Vorftandes und Era 
ung des n 9888 
CONCERTE mu 
des kaiſerl. und königl. öſterr. Hofballmuſik- Direktor e 
Sichere Ausbildung von jungen 
errn uar Tauss Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Anmelden und = pefte 19 7 
nmeldungen werden täglich t 
aus Wien Keiner ae ung, Breslauer: 
a N 
mit jeiner vollſtändigen Kapelle ſtatt, bei aufge: 1 
hobenem Abonnement und aufgehobener Berechtigung 7. April. 15296 


| 3 Schulz. 
ra ee ri bleibt geſichert in G der Vereinsmitglieder auf freien Eintritt. e sg e 
Der Sch l. m 9 t orations 0 art | Bei ungünſtiger Witterung im Saale (Sitzplätze in zicht Di u AS. vortl._ 6060 
2 q | e 
ul? U I N Reihen.) 800 habe uch Mer ol 


der jüdiſchen Gemeinde zu Kobylin. 


Entree an der Kaſſe pro Perſon 1 Mark für jedes Konzert. Arzt niedergelaſſen und 
. 8 bei are ag Bock gi 55 wohne 
Zigarrenhandlung des Herrn Neumann (bezw. Herrn Niekisch), 
— ———— .. . . .......— Wilhelmsplatz 8, von Montag, den 11. d. Mts. ab für 75 Pf. pro Friedrichſtraße 31, I. 
Err VERRATEN EEE 7 TE Perſon zu haben. 6021 gpwöäfianden 8 8-9 Pr 


TEUTONIA, —5 Nachm. 


1 David. 
Allgemeine Renten-, Capital. und Lebeusrersichermgsbank | 
in Leipzig, : 


errichtet 1852. 
Jährliche Prämien- u. Zinseneinnahme ca. 6 Millionen Mark. 
Bis Ende 1890 gezahlte Versicherungssumme 31 Millionen Mark. 
Versicherungsbestand : ca. 117 Millionen Mark. 
Niedrige Prämien. Dividende nach Verhältniss der ge- 
zahlten Gezammtprämien. 6052 
(Steigende Dividende.) 
Sehr liberale Versicherungsbedingungen, insbesondere Unan- 


“Bl Mn 


Heute, Sonntag, den 10. Mai 1891: Wilhelmſtr. 3 Gas Feber. 


Großes Militair⸗ Contert. 


Anfang 4 Uhr. 
. 6020 
Halbe Eintrittspreise . 


Zahn-Atelier 


C. Sommer, 
Berlinerſtr. 8, I. Etage. 


fechtbarkeit der seit dem 1. Januar 1887 abge- DEE Bony-Meiten für Kinder. — 
e ue ve . nach Be. n ee u Speolalttät 
riegsversicherung unter den günstigsten Bedingungen 2 : 
ebenso Gewährung a e an Beamte im ! Restaurant Kaiserhallen I hbänke. 
öffentlichen Dienste * 8 2 3 j 2 
Alles Nähere aus den Prospecten und Versicherungsbedin- ff. Küche zu ſe hr ermäßigten Preiſen. ante mit u. ohne Leit- 
gungen, welche zu beziehen sind von Vorzügliche gepflegte Biere. 58559 er Ela Fee oder Kraft- 
0 \ sondere 


Prisma - Drehbänke 
mit Doppel-Conus-Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 
er fertigt die Eisen- 

iesserei und Werkzeug- 
schinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


Offerire 


Prima Stückkalk, 35 Pf., För⸗ 
derkalk, 28 Pf. pro Bir. ab O. S 


der General-Agentur Oscar Langbein, Posen, | "© © © . 


Mühlenstrasse 18. 
e , eee Die Nadeberger 
Erporibier: . Brat uerei 


Reparatur- Werkſtatt. 
| ihr hochfeines, nach Pilsener Art einge⸗ 


Nach Eingang vieler 
brautes Bier. 


BER Neuheiten u Aufträge auf Flaſchen und Gebinde bitte an den 


empfehle ich mein General⸗Vertreter für die Provinz Poſen, 


| D Uhren, Goldwaaren und 
Lambert's Muſik⸗Inſtrumenten 
Etablissement. in allen Preislagen. 5986 


großes Lager 


Iusop ue 


8 den 10. Mai 1891: 
Bei zwe fellos ſchönem Wetter 


im Garten 
Nachmittags 5 Uhr. 
Letztes 


Gaſtſpiel 
der 12 Wiener 
Sängerinnen. 


Leopold Grabowski, 
Perlinerſtr. 14. Filiale Wilhelmſtr. 7. 


Kulmbach, im Mai 1891. 


19 
Unſeren geehrten Abnehmern zur gefälligen Kenntniß, daß 
Herr Berthold Peiser in Poſen, 


Schießſtraße Nr. 6 
unſere alleinige Vertretung für dorti 5 Gegend hat. 
Derſelbe iſt in der Lage, jederzeit Aufträge auf unſere ſeit 9 5 


Entree 50 Pf. 
i ſtigem Wett zu Originalpreiſen zu effektuiren. 
1 im Saale. 8 mbacher Export⸗Bierbrauerei 
Entree 50 Pf. I. Platz 1 Mt. vorm. Carl dar tieurs eſeliſchaft 
Anfang 7¼ Uhr. 5992 Wilhelm Müller, 


Kinder 25 Pf. Jahren anerkannt vorzüglichen Exportbiere ab unſerem Lager P den Berggarten, Wild. 


Herrn C. Bähnisch, Poſen, 


zu richten. 


Erlaube mir hiermit ergebenſt 
Bi ng daß ich meine Küche 
r 


Handwerker⸗Verein. z 8 meine fie 


Montag, den 11. d. M., ſowie. 
an je gem weiteren Montag: 1a) be One Nr. 8 


Bücherwechſel Mittagstiſch empfehle mit| 8 
im neuen Vereins⸗Lokale baten nber ue S 
Waſſerſtr. 27, eine Treppe. Tag hindurch. #; 
(frühere Luiſenſchule) 5950 7900 


ßerdem übernehme —— 7 ou 
Schneekoppe. und 


— Sr für AN ala Diners 
Soupers in und außer dem 
auſe. 
ubente r ch auf erh Ode en zum, getan 
empfehle 1 Meibtaget iſch: 
Ftiſchet Maitrauk. Krebs 


uppe, Paſteten, 
Hochachtungsvoll Kalbscotelettes mit Spargel, 
C. Stein 


Junge 2 Salat, 


D. Andrzejewski, 
Bismu ee Nr. 8/9. 


Heute Sonntag: 


Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 


und bitte um gefl. Aufträge. 
Paul schaefer, Beuthen. S 


— Bei 
eee 


An den Sonn⸗ und Feſt⸗ 


tagen der Monate Mai bis 


einſchließlich Auguſt von 2 Uhr 
Nachmittags ab bleibt mein 
Geſchäft > 6034 


. Engel, 


Verloren 
Sonnabend Nachmittag zwiſchen 
2 und 3 Uhr auf der Friedrich 
Krämer⸗ oder Breitenſtraße ein 
Band (Bierzipfel) mit den 1 
ben rn violett, br 
nen Beſchlägen und der Wid 
mung. Gegen gute Belobnend 
abzugeben in der Exped. d. 319: 


belber Jg dhund 


am 7. d. entlaufen. gun Beloh⸗ 
nung St. Martin 62 abzugeben. 


Skifenfabrik. | 


j 
9 


Be 


* 
k 


Nr. 318. Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


10. Mai 1891. 


Lokales. 


ortſetzung aus dem Hauptblatt.) E 
* Der weten 7 entlicher öherer Mädchenſchulen für 
die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Bor vr 1 99105 


jähri tverſammlung am 18. 19. und 20, d. kör 
E at 5 Tagesordnung ſtehen: 1. Lage 25 Thätigkeit 
des Vereins (Dr. N 2. run W 
Mädchenſchule zur Frauenfrage (Rektor Ernſt⸗Schneidemühl); 


e eee ee An den inneren Feſtungswerken um 


501 ene ae > men 
ü fatholifchen Kirchhofe, nicht weit vom 
est id — — von Wällen umgebene Pulvermagazin ab⸗ 
ebrochen und die einſpringenden Wälle ſelbſt ſollen, nachdem der 
Bach welcher dort fließt, kanaliſirt worden fein wird, womit man 
jetzt beſchäftigt iſt, ab e 8 d Reg in leger get 
n Mühlenthor hat der Wall ſich in letzter Zei 

werden. Auch am [= Ben möffen. 1 


perben, N a 
einige Aenberungen Kiund Landwehrvereinen find durch aller- 


r. Den Krieger⸗ 1 
5 inetsordres beſondere Vorrechte verliehen worden, je⸗ 
3 der Vorausſetzung, daß ihre Statuten Bee 
6 Beſtimmungen enthalten 21) Die Pflege, Bethätigung und Stär⸗ 
kung der Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich, Landesfürſt und 
Vaterland, ſowie die Erhaltung des kameradſchaftlichen Geiſtes iſt 
Pflicht der Mitglieder des Vereins: dieſer Zweck wird gefördert 
durch die Feier patrioiſcher Feſte und die Veranſtaltung gelelliger 
Zuſammenkünfte: 2) es iſt Aufgabe des Vereins, bei dem Todes⸗ 
falle feines Vereinsmitgliedes demſelben ein feierliches Ehrenbe⸗ 
gräbniß nach den Beſtimmungen der allerhöchſten Kabinetsordres 
vom 22. Februar 1842 und 11. April 1844 zu bereiten; 3) jede 
Erörterung politiſcher oder religiöſer Angelegenheiten iſt aus den 
Verhandlungen des Vereins ausgeſchloſſen; 4) Perſonen, welche 
nicht im ſtehenden Heere gedient haben, dürfen auch nicht als 
Ehrenmitglieder aufgenommen werden; 5) eine Ballotage über 
Aufnahme von Offizieren als Mitglieder darf nicht ftattfinden; 
Mitglieder, welche ſich durch ihr Verhalten mit dem Zwecke des 
Vereins in Widerſpruch ſetzen, inſonderheit ſolche, welche der An⸗ 
forderung der Pflege und Bethätigung der Liebe und Treue zu 
Kaiſer und Reich nicht entiprechen, ſind aus dem Vereine auszu⸗ 
ſchließen. Dieſe 6 Beſtimmungen müſſen in jedem Statut der 
Krieger⸗ und Landwehrvereine enthalten ſein. Nach der Miniſterial⸗ 
die Bern vom 24. Januar d. J. haben die zuſtändigen Behörden 
die Vereinsvorſtände dahin zu verſtändigen, daß die obrigkeitliche 
Beſtätigung des Vereins zurückgezogen wird, wenn der Vorſtand, 
beziehungsweiſe der Verein, dieſen Vorſchriften nicht nachkommt. 
Außerdem wird in Zukunft den neu zu gründenden Vereinen die 
ortspolizeiliche Beſtätigung erſt dann ertheilt, wenn die vorbezeich⸗ 
naten Beſtimmungen in den Vereinsſatzungen zum Ausdruck ge⸗ 
angt ſind. 5 2 3 \ 

„Neue Schulſozietäten. Vom 1. Mai d. J. ab jind die 
katholiſchen Hausväter des Forſtetabliſſements Wydory, Kreiſes 
Neutomiſchel, aus der katholiſchen Schulſozietät Michorzewo aus⸗ 
geſchult und zur katholiſchen Schulſozietät Wonſowo eingeſchult 
worden, desgleichen die evangeliſchen Hausväter des Guts⸗ und 
Gemeindebezirks Otuſch, ſowie der Vorwerke Joſefowo und Wy⸗ 
goda, Kreis Grätz, vom 16. Mai d. J. ab aus ihren bisherigen 
Schulverbänden ausgeſchult und zu einer ſelbſtändigen evangeliſchen 
Schulſozietät mit ihrem Sitze in Otuſch vereinigt worden. 

5 | erliner Volksküchen. Zu der am 6. 
Juni d. J. ſtattfindenden 25jährigen Jubiläumsfeier des Vereins 
der Berliner Volkstüchen von 1866 ſollen an alle Diejenigen in 
Berlin und außerhalb Einladungen ergehen, die bei Stiftung oder 
ſpäter durch perſönliche Thätigkeit den Verein und ſeine Anſtalten 
gefördert haben, oder die ähnliche Veſtrebungen ver⸗ 
folgen. Um Niemand zu übergehen, würde es dem Vorſtande 
erwünſcht jein, wenn die betreffenden Perſönlichkeiten ſich mit ge⸗ 
nauer Wohnungsangabe ſchriftlich im Zentralbureau der Berliner 
Volksküchen, C., Gertraudtenſtraße 24, möglichſt bald meldeten. 

In der Kinderheilſtätte zu Inowrazlaw ſind die Kur⸗ 
i ahr auf die Zeiten: 
bis 15. Auguſt, 


unſere Stadt werden zur 


perioden für ſkrophulöſe Kinder in dieſem 5 
1. vom 22. Mai bis 2. Juli, 2) vom 5. Juli 
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Bergrath Herrn 


die Aufnahme 


8 vom 19. Auguſt bis 29. September feſtgeſetzt. Eltern, Pfleger, 


ormünder, Vereine und Korporationen, welche 


von Kindern in die Kinderheilſtätte wünſchen, müſſen ſich ſchrift⸗ 


lich unter Beifügung einer Zehnpfennigmarke an den königlichen 

Beſſer zu Inowrazlaw wenden, welcher die näheren 
Aufnahmebedingungen mittheilen wird. Die Aufnahme erfolgt 
gegen Zahlung eines für die Dauer des Aufenthalts in der Kinder⸗ 
heilſtätte im Voraus zu entrichtenden Pflegegeldes, welches täglich 


80 Pf. beträgt. In der erſten und dritten Kurperiode hat der 
Herr Landeshauptmann Graf v. Poſadowysky⸗Wehner Freiſtellen 


in der Kinderheilſtätte zu vergeben. Anträge auf Verleihung der⸗ 
ſelben ſind ebenfalls an Herrn Bergrath Beſſer zu richten. 

—n. Inſtandſetzung fiskaliſcher Stromfahrzeuge. Vor 
dem Schillingsthore am großen Maſtenkrahne herrſcht gegenwärtig 
eine rege Thätigkeit. Ein Theil der der Strombau⸗Verwaltung 
1 Fahrzeuge iſt dort zuſammengebracht, um für die 

rbeiten zur Stromregulirung in den Stand geſetzt zu werden. 
Man ſieht dort einen großen Dampfbagger, ein Babrzeug mit 
Taucherapparaten und mehrere große eiſerne und hölzerne Bagger: 
prähme, welche den ausgebaggerten Flußſand aufzunehmen und 
fortzuſchaffen haben. Drei der eiſernen Prähme ſind zu Lande 
ebracht. Sie werden reparirt und mit Oelfarbe geſtrichen. Auch 
nker, Ketten, Taue und Räder erhalten einen Anſtrich von Theer 
oder Oelfarbe. Die Arbeiten ſollen womöglich bis Pfingſten 
vollendet ſein. Inzwiſchen wird die Warthe, die jetzt ſtetig fällt, 
einen hinreichend niedrigen Waſſerſtand erreicht haben, ſodaß dann 
die Baggerarbeiten beginnen können. In Ausſicht genommen iſt, 
mit . teinigung des Warthebettes in der Gegend von Radzim 
vorzugehen. 

.  Bafante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Sofort beim Magiſtrat von Beuthen (Oder) 
die Stelle eines Stadtwachtmeiſters und Vollziehungsbeamten mit 
720 M. Gehalt und 52,50 M. Kleidergeld. — Sofort beim Magi⸗ 
ſtrat von Görchen die Stelle eines Polizei⸗ und Amtsdieners, 
mit 500 M. Gehalt und Exekutionsgebühren. — Sofort beim 
Magiſtrat von Grünberg die Stelle eines Polizeiſergeanten 
mit 1150 M. Gehalt, welches von 5 zu 5 Jahren um 150 Mark 
bis zum Höchſtbetrage von 1450 M. ſteigt. — Sofort im Bezirk 
des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Poſen eine Stelle für den Bahn⸗ 
bewachungsdienſt; zunächſt monatlich 55 M.; nach Ablauf der 
Probezeit und Ablegung der vorgeſchriebenen Prüfung erfolgt 
Anſtellung als Bahnwärter mit 700 M. Jahresgehalt, welches in 
24 Jahren und zwar in Zwiſchenräumen von 3 zu 3 Jahren bis 
auf 900 M. pro Jahr erhöht wird; außerdem wird bei der An⸗ 
ſtellung der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Wohnung 
gewährt. — Sofort beim Magiſtrat von Poſen die Stelle eines 
Stadtwachtmeiſters mit 1200 M. Gehalt; außerdem Dienſtbeklei⸗ 
dung: während der Probedienſtleiſtung wird eine Remunergtion 
von monatlich 75 M. gewährt. — Im Bezirk der 4. Diviſion: 

um 1. Juli d. Is. beim Poſtamt Labiſchin die Stelle eines 
Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 72 M. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 900 M.: ſofort beim Poſtamt 
Nakel die Stelle eines Stadtpoſtboten mit 700 Mark Gehalt, 
welches bis 1100 Mark ſteigt, und 108 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 

* Kreidturnfeit. Das alle vier Jahre wiederkehrende Kreis⸗ 
turnfeſt des II. deutſchen Turnkreiſes (Schleſien und Südpoſen) 
findet in dieſem Jahre am 9. Auguſt in Liegnitz ſtatt. Die Kreis⸗ 
vertretung des zweiten deutſchen Turnkreiſes, aus den Herren Ober⸗ 
Lehrer Dr. Fedde und Profeſſor Dr. Partſch zu Breslau beſte⸗ 

end, hat den Oberbürgermeiſter Oertel zu Liegnitz erſucht, die 
eitung bei den Arrangements zu dem Feſte zu übernehmen, und 
derſelbe hat, wie das „Liegnitzer Tagebl.“ mittheilt, bereits mit den 
Vorſtehern der beiden in Liegnitz beſtehenden Turnvereine ſowie 
mit einigen Herren, die als Freunde der Turnerei in den ſchleſi⸗ 
ſchen Gauen weithin bekannt ſind, vertrauliche Beſprechungen über 
die Organiſation anläßlich der Vorbereitung und Ausführung des 
Feſtes gepflogen. Danach werden verſchiedene Ausſchüſſe (Turn⸗, 
Bau⸗, Wohnungs⸗, Empfangs⸗, Vergnügungs⸗, Ordnungs-, Platz⸗, 
Finanz⸗, Preß⸗ und Sanitäts⸗Ausſchuß) niedergeſetzt, und an eine 
größere Anzahl von Herren ſoll mit der Bitte herangetreten wer⸗ 
den, als Mitglieder in die vorbezeichneten Ausſchüſſe einzutreten. 
Auch diejenigen Herren, welche als Vorſitzende oder deren Stell- 


vertreter an die Spitze der E zu treten erſucht werden 
ſollen, find bereits ausgewählt. Das Präſidium des Feſtausſchuſſes 
werden übernehmen die Herren Oberbürgermeiſter Oertel, Stadt⸗ 
rath Mattheus, Branddirektor Härtelt und Hauptturnlehrer Kupfer⸗ 
mann. — Der zweite deutſche Turnkreis zählt in Schleſien und 
Poſen 198 Turnvereine. Es wird angenommen, daß beim Kreis⸗ 
Turnfeſte 3000. —4000 Turner erſcheinen werden. 5 
»Vorſtellungen in der höheren Magie. Ein a 
Künſtler, Herr Siedlecki, wird am nächſten Dienſtag im Polniſchen 
Theater einen Eyklus von zehn Vorſtellungen in der höheren Ma⸗ 
gie beginnen, bei welchem zahlreiche neue Piecen zur Vorführung 
jelangen ſollen. Auch magnetiſche Experimente mit einer Dame 
ind in Ausſicht geſtellt. Ferner wird ein ſehr reichhaltiges Dio⸗ 
rama von ca. 600 Darſtellungen aus allen Gebieten vorgeführt 
werden. Herrn S. geht ein guter Ruf voraus. : 
d. Aus Erin hat ſich, wie dem „Kuryer Poznu.“ geſchrieben 
wird, ſeit einer Woche der dortige Seminardirektor Kulla, welcher 
aus Oberſchleſien dorthin verſetzt worden war, entfernt, ohne daß 
man weiß, wohin er ſich begeben hat; in Folge einer Denunziation 
war eine Disziplinar⸗Unterſuchung gegen ihn eingeleitet worden. 
Gegenwärtig wird das Seminar interimiſtiſch vom Geiſtlichen 
Kretſchmer geleitet. RE : ; 
d. In Ermeland iſt in neueſter Zeit auch ein polniſcher 
landwirthſchaftlicher Verein, der erſte derartige im Ermeland, ge⸗ 
ündet worden, und zwar in Gryzlin. Eine von dem polniſchen 


* 
Bereine „Zgoda“ (Eintracht) am 7. d. M. veranitaltete polniſche 


e in Allenſtein war von ca. 500 Perſonen 
eſucht. 


XXL Generalverſammlung 
der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung. 


I. Hauptverſammlung. 


5 Muskau, den 6. Mai 1891: 

Nach einem einleitenden Geſange des Muskauer Männer⸗ 
Geſangvereins begrüßt Herr Vürgermeifter Knoll die Verſamm⸗ 
lung im Namen der Stadt, Herr Lehrer Richter im Namen des 
Vereins „Ring“, Herr Oberlehrer Dr. v. d. Velde⸗ Görlitz im 
Namen des Märkiſch⸗Lauſitzer Verbandes der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung, Herr Lehrer J. Tews⸗Berlin im 
Namen des „Deutſchen Lehrerverein “. Fe 

Der Vorſitzende, Herr Abgeordneter Rickert, dankt für die 
freundlichen Begrüßungen, ſpricht ſeine Freude über die zahlreiche 
Betheiligung aus und bringt eine größere Zahl von telegraphiſchen 
Begrüßungen zur Kenntniß. Die Neuorganiſation der Geſellſchaft 
hat ſich bewährt. Das Defizit, mit welchem im Vorjahre gewirth⸗ 
ſchaftet war, iſt beſeitigt, was dadurch erreicht iſt, daß die Ver⸗ 
waltung im Ehrenamte geführt wird, insbeſondere das General⸗ 
jefretariat durch Herrn Stadtrath Röſtel. Herr Rickert begrüßt die 
Mitarbeit des Lehrerſtandes mit warmen Worten. Um die Ziele 
der Geſellſchaft vollſtändiger zu erreichen, iſt vor Allem die Ge⸗ 
winnung neuer Mitglieder nöthig. Die Erfolge in dieſer Hinſicht 
find vielfach recht erfreuliche. Herr Rickert verwahrt die Geſellſchaft 
gegen den Vorwurf, daß ſie nur ein Werkzeug beſtimmter politiſcher 
Parteien ſei. Die Geſellſchaft verfolgt Ziele, welche von allen 
Parteien unterſtützt werden könnten und müßten. Die Bildungs⸗ 
beſtrebungen ſind kein Luxus, — gehören heute zum täglichen Brote. 
Die Erkenntniß: „Wiſſen iſt Macht“ iſt heute in großen Kreiſen, 
beſonders bei den Arbeitern lebendig geworden. Der Vorwurf, daß 
die deutſche „Bourgoiſie“ an Bildungsdrang eingebüßt habe, darf 
nicht zur Wahrheit werden, die Bildungsvereine müſſen im Gegen⸗ 
theil ihre Fahnen auch dort aufpflanzen, wo ſie heute noch keinen 
Boden haben, zum Wohle nicht einer beſtimmten Volksklaſſe, ſon⸗ 
dern des geſammten deutſchen Volkes. (Lebhafter Beifall.) 

Herr Stadtrath Röſtel. Generalſekretär der Geſellſchaft, er⸗ 
ſtattet den Jahresbericht. Die Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung hat ihre Arbeit im verfloſſenen Jahre auf allen Ge⸗ 
bieten mit wachſendem Erfolge fortgeführt. Um die Mittel der 
Geſellſchaft ſo viel wie möglich ihrer eigentlichen Beſtimmung ge⸗ 


Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 

(32. Fortſetzung.)] (Nachdruck verboten.) 

„Der Vater muß ſogleich von dem Briefe erfahren“, 
ſagte der Lieutenant, aufſtehend. 

„Wir wollen warten, bis die Mutter ſich zur Ruhe be⸗ 
geben hat“, erwiderte Hildegard. „Ihr ſoll wenigſtens heute 
der Kelch noch erſpart bleiben. 

XIII. 5 

Spät am Abend ſaß Baron von Letten mit ſeinen drei 
Kindern in ſeinem Zimmer beiſammen. Tiefes Schweigen 
herrſchte im ganzen Hauſe; draußen rauſchte gleichmäßig ein 
warmer, wohliger Frühlingsregen nieder; ein erquickender Erd⸗ 
geruch drang durch das offenſtehende Fenſter, vermochte aber 
nicht den Druck zu lindern, welcher auf den Herzen der hier 
Lenſammelten lag. Düſter, in ſich gekehrt, ſchaute Bodo von 
an vor ſich nieder; eng aneinander gejchmiegt, jo daß ihre 

öpfe wie auf einem Reliefbilde durch die von der Decke 
rabhängende Ampel beleuchtet wurden, ſaßen Hildegard und 

„Die erſtere weinte ſtill vor bh hin, in letzterem 
mit der dich die Furcht vor etwas Unbekanntem, Unfaßbaren 
tragen zu de, zur Rettung ſeines geliebten Lehrers beige⸗ 
werden, mit oben, der Stolz, als Erwachſener behandelt zu 
es ihm o r Scheu, die ſich des Knaben bemächtigt, wenn 
alter von dem td, daß er die Schwelle, welche das Kindes⸗ 
Baron hatte ſich Jünglings trennt, überſchreiten ſoll. Der 
überreicht und ihm diachdem ihm Bodo verſtohlen den Brief 
Schreiben in fein Zi ° nöthige Erklärung zugeflüſtert, mit dem 
allein geblieben; — begeben und war lange Zeit dort 
Sie befunden ſich ſcan man er feine Kinder zu fich gerufen 
immer verharrte er, den rere Minuten bei ihm, aber noch 

5 f geöffneten Brief in der Hand, den 
Rücken gegen das Fenſterkreu ee 
Man hörte nichts als das teile lange A der G in 2 
und das Plätſchern des Regens. nene 

„Der Brief Eurer unglücklichen Schweſter ift an ihre 

tern gerichtet,“ begann er endlich, einige Schritte näher 


tretend, mit heiſerer, belegter Stimme. „Ihr habt aber ein 
Recht darauf, ſeinen Inhalt zu erfahren; Ihr, Hildegard und 
Fritz, weil Ihr ihn aufgefunden und durch Eure Beharrlichkeit 
noch ſchwereres Unheil abgewendet habt, Du, Bodo, weil Du 
mein älteſter Sohn, und mit mir gegenwärtig der einzige groß⸗ 
jährige Repräſentant unſeres Namens biſt. Erfahrt alſo mit 
einem Worte: Adelheid iſt freiwillig aus dem Leben gegangen!“ 

Ein „Ha!“ aus drei Kehlen antwortete ihm, aber es 
klang ſehr verſchieden. Hildegard begrüßte etwas längſt Er⸗ 
wartetes, Fritz konnte ſeinen Jubel nicht mehr unterdrücken, 
und Bodo erkannte ſich nicht ohne Widerſtreben beſiegt. 

„Warum?“ fragte er. 

„Weil ſie Warnbecks Gattin nicht werden konnte,“ ant⸗ 
wortete der Baron. 

„Und darum mußte ſie ſterben!“ rief Fritz, deſſen ein⸗ 
facher, kindlicher Sinn ſich gegen eine ſolche Gewaltſamkeit 
ſträubte. „Konnte ſie Dir das nicht ſagen, Papa? Du würdeſt 
ſie ja nicht gezwungen haben.“ 

„Nein, das hätte ich nicht, obwohl es mir furchtbar ge⸗ 
weſen wäre, die Heirath noch am letzten Tage rückgängig zu 
machen,“ erwiderte der Baron. „Aber ſie hat ſich nichts merken 
laſſen, weder zu ihrer Mutter, noch zu mir.“ 

„Und auch gegen mich nicht!“ verſicherte Hildegard, „ob⸗ 
wohl ſie mich durch die Ungleichheit ihres Benehmens oft in 
Erſtaunen geſetzt hat.“ 

„Um ſo unerklärlicher iſt es mir, daß ſie ſchreiben kann, 
ſie habe keinen andern Ausweg geſehen,“ ſagte der Baron 
und las nun den Brief, in deſſen Eingang Adelheid die Eltern 
wegen des Kummers, den ſie ihnen bereiten müſſe, um Ver⸗ 
zeihung bat und dann fortfuhr: „Es giebt keine Rettung für 
mich, das Leben hat mir nichts mehr zu bieten, es iſt beſſer, 
ich leere den Kelch mit dem „Inbegriff der holden Schlummer⸗ 
ſäfte“ mit einem Male, als daß ich das Gift eines unglück⸗ 
lichen Daſeins mit lächelndem Munde Tag für Tag tropfen⸗ 
weiſe genieße und die Qual vielleicht durch ungezählte Jahre 

leppe. a 
95 798400 ſeit ae verlobt bin, trage ich mich mit dem Ge⸗ 
danken, mir ſtill und ſchmerzlos den Tod zu geben, und ohne 
daß es Jemand wußte oder ahnte, beſaß ich den Schlüſſel zu 


einem Trank, der mir dazu verhelfen ſollte. Die beiden Käſten, 
welche ich mit Fritz gekauft, haben das gleiche Schloß; der 
Gedanke, daß ich mich jederzeit in den Beſitz von Bodmers 
ſorgfältig gehüteten Giften ſetzen konnte, gab mir oft ein Ge⸗ 
fühl der Freudigkeit, das mich ſcherzen und jubeln ließ. So 
wie mir mag dem Gefangenen zu Muthe ſein, den ſeine Wächter 
im feſtverwahrten Kerker glauben, 
aufgefunden hat, das in die Freiheit führt.“ 

„Die Unglückliche! Sie muß an Wahnvorſtellungen ge⸗ 
litten haben!“ ſagte Bodo dumpf. 

„Nein, ſie hatte ſolchen Abſcheu vor dem Rittmeiſter, ich 
kanns ihr gar nicht verdenken; mir iſt er auch fatal,“ ſagte 
Fritz ziemlich trocken. „Aber warum hat ſie ihn nur ge⸗ 
nommen?“ 

„Ja, weshalb that ſie das?“ fragte Bodo, während 
Hildegard ſchweigend und mit angehaltenem Athem vor ſich hin 
blickte; eine namenloſe Angſt ſchnürte ihr die Bruſt zu. 

„Darüber ſpricht ſie ſich nicht aus,“ fuhr der Baron 
fort. „Sie ſchildert nur, wie ſie an jenem Abend, während 
ſie Bodmer im Garten gewußt, das Fläſchchen mit Cyankalium 
aus ſeinem Zimmer geholt, das ihr nöthig ſcheinende Quantum 
in ein Glas gegoſſen, das Fläſchchen wieder mit Waſſer voll 
N an ſeinen Platz zurückgetragen habe; dann ſchreibt 
ie noch: 

„Ich habe zuerſt einen Brief an Warnbeck geſchrieben, 
worin ich ihm eine ausführliche Beichte abgelegt und ihn um 
Verzeihung gebeten habe. Ich ſchlich mich hinunter und ſteckte 
den Brief noch in die Mappe, mit welcher Friedrich morgen 
früh zur Poſt reitet. Warnbeck ſoll ihn in Falkenhorſt finden, 
wenn er dahin zurückkehrt; ich ſtelle es ihm anheim, was er 
damit beginnen will —“ 

„Warnbeck hat keinen Brief erhalten!“ unterbrach der 
Lieutenant ſeinen Vater. 

„Adelheid hat ihn abgeſandt,“ 
Angeſicht des Todes lügt man nicht.“ F 

„Sie hat ihn hinunter getragen, dadurch erklärt ſich das 
leiſe Hin⸗ und Hergehen, das die Leute vernommen haben,“ 
verſezke Fritz 5 

„Dann iſt der Brief ſo wenig iſt ſeine Hände gekommen 


ſagte der Baron; „im 


während er ein Pförtchen 


A 


“tag zu verwenden und ein Defizit, das im Sup 1889 ſich ergab, 
u vermeiden, wurde im Jahre 1890 das beſoldete Generalſekretariat, 
her von Herrn Dr. Wislicenus verwaltet, ehrenamtlich von dem 
Redner ſelbſt übernommen. So konnten die Verwaltungskoſten 
von 11000 auf 6626 Mark herabgeſetzt und den Verbänden und 
Zweigvereinen 17 231 Mark (1889: 16949 Mark) für lokale Bil⸗ 
dungszwecke überlaſſen werden. — Die von dem Redner Herrn 
Dr. 9 — und einigen er der Geſellſchaft 
ee Vorträge (110 im Jahre 1890) behandelten vornehmlich 
as Gebiet der Volksbildung, gemeinnützige Beſtrebungen, Gewerb⸗ 
liches und polksthümliche Stoffe aus dem Gebiet des allgemeinen 
Wiſſens. Die Zeitſchrift der Geſellſchaft, der „Bildungs⸗Verein“, 
vermittelt den Verkehr der Zentralſtelle mit den Einzelvereinen und 
— die 5 9 1 dieſen für ihre eigene Arbeit ſtetig Anregung zu 
iefern und die Mittel zur Ausführung ihrer Beſtrebungen an die 
Hand zu geben. Das Redner ⸗Adreßbuch der Geſellſchaft weiſt den 
Vereinen redneriſche Kräfte nach, eine Beſchränkung deſſelben auf 
empfohlene Perſonen wird in Vorſchlag gebracht. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit wandte die Geſellſchaft im Vorjahre der haus wirth⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung der Mädchen und den Volks⸗Unterhaltungs⸗ 
abenden zu. — Ueber den Beſtand der Geſellſchaft werden folgende 
Mittheilungen gemacht. Es gehören zur Zeit dazu 821 körper⸗ 
ſchaftliche Mitglieder (Vereine, en ꝛc.) und außerdem 
2792 perſönliche Mitglieder. Die Geſellſchaft gliedert ſich in 11 
Verbände mit 587 Vereinen und 762 perſönlichen 9 in 
13 Zweigvereine mit 56 Vereinen und 1676 perſönlichen Mitgliedern 
und hat als direkte Mitglieder bei der Zentralſtelle 178 Vereine 
und 354 Perſonen. Sie verbreitet ſich über das ganze Deutſche 
Reich. Angegliedert iſt außerdem der Nordböhmiſche Verband für 
Verbreitung von Volksbildung mit 129 perſönlichen und 66 körper⸗ 
ſchaftlichen Mitgliedern. Der Mitgliederbeſtand hat ſich im Jahre 
1890 um 29 Vereine und 112 Perſonen vermehrt. Die Einnahmen 
betrugen 1890 34883 Mark, die Ausgaben 33389 Mark. Die mit 
der Geſellſchaft verbundene Abeggſtiftung hat bis 1890 19 596 Bücher 
vertrieben. Die Schriften wurden zum Theil geſchenkweiſe an 
Volksbibliotheken abgegeben. 1890 wurden insgeſammt 8350 Bänd⸗ 
chen vertrieben, darunter beſonders die „Wirthſchaftlichen Lehren“ 
von Fritz Kalle, davon 2222 unentgeltlich zur Begründung oder 
Erweiterung von Volksbüchereien. So lange es uns gelingt, ſo 
ſchließt der Redner, hilfsbereite Kräfte zu finden, welche ſich ſelbſt⸗ 
los in den Dienſt unſerer Aufgabe ſtellen, wird unſere große Ver⸗ 
einigung zum Nutzen und Segen unſeres Vaterlandes der Erfüllung 
ſeiner Zwecke und Ziele entgegen arbeiten können. (Beifall.) 

Der Redner der Geſellſchaft, Herr Dr. Pohlmeyer, berich⸗ 
tet über ſeine Erfahrungen auf ſeinen Vortragsreiſen in Süddeutſch⸗ 
land, am Rhein und in Böhmen. Er konſtatirt einen Fortſchritt 
beſonders in der Richtung, daß der bildungsfeindliche Kaſtengeiſt 
im Schwinden begriffen ſei, daß finanziell leiſtungsfähige Perſonen 
in größerem Umfange ſich williger für Bildungszwecke finden laſſen. 
Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung findet um jo 
freudigere Aufnahme, je mehr ſie den gemeinnützigen Beſtrebungen 
Boden bereitet, und je mehr ſie praktiſche Erziehungs⸗Aufgaben zu 
fördern ſucht. Die Geſellſchaft arbeitet als ſoziale Macht vereinigend, 
verſöhnend, verſittigend. (Beifall.) > : 

In der Beiprehung des Jahresberichts berichten mehrere Ver- 
bandsvorſitzende und Mitglieder durchweg über erfreuliche Erſchei⸗ 
nungen auf dem Gebiete der Volksbildung, die beſonders in der 
Vermehrung des Mitgliederbeſtandes hervortreten. 

Der Rechnungsbericht wird in Abweſenheit des Schatzmeiſters 
Herrn Dr. Abegg vom Vorſitzenden erſtattet. Das Vermögen 
> e beträgt 68 872 Mark, das der Abeggſtiftung 13 305 

ar 


Die Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion wird wiedergewählt. 
Aus dem Zentralausſchuß ſind 4 Mitglieder le oder Aus⸗ 
tritt ausgeſchieden. Es werden die bisherigen 32 Mitglieder wieder⸗ 
und Herr Seminar⸗Oberlehrer Halben-Hamburg, Herr Direktor 
Pache⸗Lindenau, Herr Abg. v. Schenckendorff-Görlitz und Herr 
Lehrer Tews⸗Berlin Wee 

Ueber Volks⸗Unterhaltungsabende 

ſpricht ſodann Herr Lehrer Sagner⸗Görlitz. Wer die heutigen 

uſtände auf dem Gebiete des Erwerbslebens, der Armenpflege, 
des Bildungsweſens mit denjenigen früherer Jahrhunderte ver: 
gleicht, muß zugeſtehen, daß das Loos der ärmeren Klaſſen ein 
weſentlich beſſeres geworden iſt. Nicht nur in materieller Hinſicht, 
auch auf dem Gebiete des Rechts, des Verkehrs tritt die herrliche 
Blüthe der Humanität hervor. Und doch, auch tiefe Schatten liegen 
neben dem hellen Lichte. Dies tritt beſonders im geſelligen Ver⸗ 
kehr hervor. In der Geſelligkeit tritt eine bedauerliche Zerklüftung 


olung führt den Reichen in den 


der Geſellſchaft hervor. Die 
Klub terhaus, den Arbeiter in Kneipen 


„den Mittelſtand in das 8 
niederer Art und ſchließt beſonders die Frau von der gemeinſamen 
Erholung aus; ſie bleibt allein zu Hauſe. Die Geſellſchaft für 
S rDreltung von Volksbildung hat für die Geſelligkeit im Hauſe 
beſonders durch Verbreitung guter Schriften gewirkt, darin in 
letzter Zeit eifrig unterſtützt vom „Verein für 
gie chriften“; fie hat beſonders durch Fürſorge für die der 

chule entwachſene Jugend dafür gewirkt, dieſe von bedenklichen 
geſelligen Unterhaltungen fern zu halten; ſie hat ferner ſich bemüht, 
die einzelnen Klaſſen der Geſellſchaft in ihren Vereinen zuſammen⸗ 
zuführen. Mehr als hier kann dies aber geſchehen in den Volks⸗ 
Unterhaltungsabenden. In dieſen ſoll von den Schöpfungen der 
deutſchen Dichter, Tonkünſtler und Gelehrten das Edelſte und Beſte 
geboten werden. Wie großartig die Wirkung der echten Perlen 
unſerer Kunſt auf das empfängliche Gemüth iſt, haben die bisheri⸗ 
gen Abende gezeigt. Beſonders der Jugend biete man Gelegenheit, 
ie nationalen Guter kennen zu lernen. Redner fordert unter leb⸗ 
haftem 2 zur allſeitigen Unterſtützung dieſer Veranſtaltungen 
N einer neuen, viel verheißenden Aufgabe der Bildungs⸗ 
vereine. 

Als zweiter Redner ſpricht Herr Redakteur Lammers⸗Bremen 
und macht eine Reihe ſtatiſtiſcher Mittheilungen. Volksabende ſind 
bisher abgehalten in Berlin, Dresden, 
burg, Hamburg, Lindenau, Zittau, Görlitz, Huſum, Hohenwechſtedt, 
Elmshorn, Eibau u. a. O. In der großen Oeffentlichkeit wurden 
am bekannteſten die Veranſtaltungen Dr. Böhmerts in Dresden 
und des Redners ſelbſt in Bremen, von wo aus beſonders der 
Nordweſten die Abende aufnahm. Allgemeines Intereſſe erregten 
ap die Volksabende, als fie in der Hauptſtadt des Deut⸗ 
ſchen Reiches Boden fanden. Als Zeit iſt gewöhnlich der Sonntag 

ewählt. In mehreren Orten hat man ein eigenes Lokal für dieſen 
Zweck erworben, woraus, wie in Dresden, die Volksheime hervor⸗ 
gegangen ſind. Das Eintrittsgeld beträgt gewöhnlich 10 Pf., wo⸗ 
durch Koſten größtentheils gedeckt worden ſind. Die Vorträge ſind 
muſikaliſche, deklamatoriſche und belehrende, insbeſondere ſoweit ſie 
praktiſche Fragen (Geſundheitspflege, Erziehung, Wohnungsfrage) 
behandeln. Redner ſchildert im Weiteren eine Reihe von Einzeln⸗ 
heiten, die für die praktiſche Ausführung von Wichtigkeit ſind, und 
zeigt 71 5 Schluß, daß die Abende auch für die Mäßigkeitsbeſtrebun⸗ 
gen eine gute Grundlage bilden. (Beifall.) 


aſſenverbreitung 


eifall. 
Herr Vorſchullehrer Böer⸗Breslau macht in der Debatte die 
Mittheilung, daß der Humboldt⸗Verein in Breslau eine größere 
Summe für Einrichtung von Volks⸗Unterhaltungsabenden im näch⸗ 
ſten Winter bewilligt habe. Der Verein hat öffentliche Vorträge 
ſeit lange abgehalten, auch ſeit dreizehn Jahren Unterhaltungs⸗ 
abende für Lehrlinge veranſtaltet, die durchweg gut beſucht ſin 
9 dem Redner eingehend beſprochen und lebhaft empfohlen 
werden. 5 
Herr Lehrer Hanke⸗Görlitz führt aus, daß beſondere Veran⸗ 
ſtaltungen für Lehrlinge weniger empfehlenswerth ſeien als Hinzu⸗ 
ziehung der Lehrlinge zu den gemeinſamen Unterhaltungen. 
Nach kürzeren Ausführungen mehrerer Redner wird von dem 
Vorſitzenden feſtgeſtellt, daß alle Anweſenden die Bedeutung der 
Unterhaltungsabende anerkennen. Er warnt zum Schluß vor 
Schabloniſirung in dem Vorgehen. 
Die Verſammlung nimmt folgende Reſolution an: 
„Die 21. Generalverſammlung der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung erkennt die hohe Bedeutung der 
Volks⸗Unterhaltungsabende in den von den Rednern dargelegten 
Beziehungen an und empfiehlt allen ſeinen Gliedern die eifrige 
Pflege dieſer Einrichtung“. 


Militärifdes. 
‚= Bau von Schiehftänden. Zur Erhöhung der Sicher⸗ 
heit des Anzeigerperſonals find die verdeckten Anzeigerdeckungen 
auf den Schulſchießſtänden ganz aus Mauerwerk herzuſtellen und 
mit einem Bretterabſchluß nach der Schießbahn und dem Geſchoß⸗ 
fang hin zu verſehen. { ; 5 
Die Friedenspräſenzſtärke in Frankreich und in 
Deutſchland. Die offiziöſe Preſſe in Deutſchland hat fortwährend 
behauptet, daß die Nat wei ale des in Frankreich größer als 
in Deutſchland ſei. Jetzt weiſt, wie das „Militärwochenblatt“ her⸗ 
vorhebt, die Revue militaire de l’ötranger« nach, daß die Frie⸗ 
denspräſenzſtärke im Deutſchen Reiche gegenwärtig die Ziffer von 
516 091 Mann erreicht, während ſie auf Grund des Staatshaus⸗ 
haltes in Frankreich, wenn man Gendarmerie und Pompiers, 


Bremen, Lübeck, Kiel, Lüne⸗ 


welche auch in Deutſchland nicht in Anrechnung gebracht ſind, außer 
Acht läßt, nur 490 145 Mann beträgt. Der franzöſiſche ae 
ftand iſt mithin um 25946 Mann geringer als der 
deutſche, und dieſen Unterſchied ſind die Franzoſen nicht im 
Stande fortzuſchaffen, weil fie keine Leute mehr haben, welche fie 

Bericht des Herrn G. Cochery über den 
Staatshaushalt des Jahres 1891 ſtellt die Thatſache feit, daß Frank⸗ 
reich in dieſem Jahre 9500 Mann fehlen, um den ordentlichen 
Friedensſtand zu erreichen die Heeresergänzung iſt nicht im Stande 
geweſen, ſie zu liefern. Dagegen blieben in Deutſchland im ver⸗ 
ien Un ice mehr als 27000 Mann, welche für den Heeres⸗ 
ienſt in jeder Beziehung geeignet waren, übrig; man konnte ſie 
nicht einreihen, weil alle Truppentheile vollzählig waren. — Damit 
e man, bemerkt die „Freiſ. Ztg.“, die übertriebenen Dar⸗ 
ſtellungen, welche von der nächſten franzöſiſchen Heeresergänzung 
im vorigen Sommer im Reichstage gemacht wurden aus Anlaß 
ER der Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke in Deutſch⸗ 

1 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


* Königsberg, 5. Mai. Ueber die ſchon kurz gemeldete 
nachträgliche Freiſprechung eines anſcheinend — 95 
a EL AT b. f. ee t en Be⸗ 
en wir heute in der „K. Hart. Z.“ einen ausführli 

Bericht, dem wir folgendes Nähere entnehmen: 3 
in Der 68 jährige wohlhabende Beſitzer Karl Bahr aus Gr. 
Lindenau war am 29. Mai v. I wegen verſuchter Verleitung zum 
Meineide van der hieſigen Strafkammer zu 1 Jahr Zuchthaus und 
2jährigem Ehrverluſt verurtheilt worden und hatte ſeine Strafe 
angetreten. Bahr, ein bis dahin völlig unbeſcholtener Mann, hatte 
egen den Kaufmann Albert Dieſter aus Gr. Lindenau eine 
chadenerſatzklage auf Zahlung von 672 M. angeſtrengt. Dieſter 
ſollte ein dem Bahr 8 Pferd angeblich zu Schanden ge⸗ 
fahren haben. Um den Prozeß zu gewinnen, ſollte Bahr es 
damals verſucht haben, den Nachtwächter Neumann durch Ver⸗ 
ſprechen von 10 Scheffeln Roggen und den Knecht Auguſt Müller 
durch ein Geldgeſchenk von 1,50 M. zur Abgabe eines ihm günſtigen 
Zeugniſſes zu bewegen. In der Verhandlung vom 29. Mai v. . 
eſchwor Neumann in der That, Bahr habe ihm am Tage des 
Termins der Privatklage auf dem Wege vom hieſigen Bahnhofe 
nach dem Gerichtsgebäude unter Verſprechungen gebeten, er möge 

im Termin bekunden, Dieſter habe ihm erzählt: der Tod des 
Pferdes ſei einzig und allein durch ſein muthwilliges Fahren 
erfolgt. Dagegen erklärte der Zeuge Müller nach Leiſtung des 
Eides, Neumann habe etwas Falſches beſchworen, 

denn nicht dieſer, ſondern er ſei allein mit Bahr vom Bahnhofe 
nach dem Gerichtsgebäude gegangen. Daher ſei es unmöglich 

daß letzterer mit Neumann über die Zeugenausgabe habe ſprechen 
können. Auf Grund des Zeugniſſes des Neumann, dem der 
Gerichtshof damals mehr Glauben ſchenkte als dem Entlaſtungs⸗ 
zeugen Müller, wurde Bahr für ſchuldig befunden. Rechtsanwalt 
Zaucke beantragte nach Durchſicht der Akten bei der Strafkammer 
die Wiederaufnahme des Verfahrens und die Aufhebung des Er⸗ 
kenntniſſes mit der Motivirung, daß, weil der Belaſtungszeuge 
Neumann ſchon einmal vor ca. 10 Jahren und dann nochmals vor 
zwei Jahren die Unwahrheit beſchworen und gegenwärtig in einen 
Straſprozeß wegen Verleitung zu einem Meineide verwickelt ſei, 
das eidliche Zeugniß deſſelben keinen Glauben verdienen könne, 
daß dagegen die eidliche Ausſage des Zeugen Müller, der zwar 
als Soldat unter der Anklage eines Meineides geſtanden, aber 
vom Militärgericht freigeſpro en ſei, vollkommene laubwürdigteit 
beanſpruchen dürfe. Von der Strafkammer abgewieſen, appellirte 
Herr Rechtsanwalt Zaucke an das hieſige Oberlandesgericht. Auf 
Beſchluß des Strafſenates des Oberlandesgerichtes wurde B. auf 
Grund dieſer Beſchwerde Ende Nov. v. J. vorläufig aus dem Zucht⸗ 
hauſe in Inſterburg entlaſſen. Entgegen dem Antrage der Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft, welche die Beſchwerde zurückwies, entſchied ſich 
der Strafſenat des Oberlandesgerichtes für Anordnung der Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahres. Die wiedereröffnete Hauptverhandlung 
brachte weſentlich Neues nicht zu Tage; denn die beiden Haupt⸗ 
zeugen Müller und Neumann blieben im großen und ganzen bei 
ihren früheren Ausſagen. Rechtsanwalt Zaucke ſuchte das Zeugniß 
es Neumann zu entkräften, auf deſſen Ausſagen B. allein ver- 
urtheilt worden war. Der Gerichtshof ſchloß ſich nach kurzer Be- 
rathung den Ausführungen des Vertheidigers an und ſprach den 
Angeklagten frei, gab aber nicht dem Antrage der Vertheidigung 
darin nach, der Staatskaſſe die Koſten der Vertheidigung auf⸗ 


einſtellen könnten. Der 


ſitzers 
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wie dieſer in die Deinen,“ bemerkte Bodo, aber es klang 
unſicher. 

„Er iſt in ſeine Hände gekommen und er hat ihn unter⸗ 
ſchlagen aus Haß gegen Bodmer,“ erklärte Hildegard, indem 
ſie ſich erhob. 

„Hildegard! Wie kommſt Du zu dieſer Beſchuldigung!“ 
riefen ihr Vater und der Lieutenant. 

„Ich weiß, daß es ſo iſt,“ antwortete ſie mit Be⸗ 
ſtimmtheit. „Sein maßloſer Hochmuth duldete es nicht, daß 
die Welt ihn als den Verſchmähten kannte; lieber mochte 
ein Menſch dem Verderben geweiht werden, lieber mochten 
der Vater, der Bruder der Todten noch die ſchwerſte Schuld 
auf ſich laden!“ 

„Undenkbar!“ murmelte der Baron. 

„Er hat Adelheid nicht geliebt,“ fuhr ſie unbeirrt fort; 
„nicht feinem Herzen iſt durch ihren Tod eine Wunde ge⸗ 
ſchlagen, an ihrem Grabe ſann er ſchon darauf —“ 

„Hildegard! bedenkſt Du, was Du da ſprichſt?“ 
brach ſie der Baron. 

„Die Wahrheit, ſo entſetzlich, ſo unglaublich ſie klingt. 
Und weil ich wußte, daß Ihr ſie mir nie glauben würdet, 
wagte ich ſie weder Dir noch der Mutter zu ſagen, und litt 
Höllenqualen bei jedem Gange mit ihm, zu dem mich Dein 
Befehl zwang.“ 

„Unmöglich, unmöglich!“ murmelte Herr v. Letten. 

„Ich habe immer die mich mit Grauen erfüllende Wer⸗ 
bung Richards des Dritten am Sarge des verſtorbenen Gatten 
der Erwählten für unwahr gehalten,“ ſprach Hildegard weiter, 
„und nun erlebte ich ſie ſelbſt; feiner zwar, nicht ſo gerade 
auf das Ziel losgehend wie der mißgeſtaltete Abkömmling des 
Hauſes York, näherte ſich mir Warnbeck, aber ebenſo ſieges⸗ 
gewiß. Doch ich bin keine Prinzeſſin Anna und eher hätte 
ich geendet wie meine Schweſter —“ 

„Um Gottes willen! Kind, nicht weiter!“ unterbrach ſie 
der Baron und ſchloß ſie in ſeine Arme ſo feſt, als fürchte 
er, ſie könne ihm auf der Stelle entriſſen werden. „Das iſt 


zu viel, zu viel!“ 5 
K früh nach Falkenhorſt, Warnbeck 


„Ich reite morgen 
muß mir Aufklärung geben,“ verſetzte der Lieutenant, der mit 


unter⸗ 


gefurchter Stirn ſchweigend und ſinnend vor ſich hin geblickt 
hatte. In dem Augenblick, wo ihm die Unhaltbarkeit der 
Beſchuldigung gegen Bodmer klar geworden, hatte ſein blindes 
Vertrauen zu Warnbeck den erſten Stoß erhalten, und rüd- 
wärts ſchauend ward er ſich nun vieler Einzelheiten bewußt, 
die ihm bis dahin entgangen waren. Er entſann ſich jetzt, 
wie Warnbeck vorſichtig und ganz geſprächsweiſe geforſcht, ob 
man denn gar kein Tagebuch, gar keine Briefſchaften von 
Adelheid gefunden habe, wie er unabläſſig bemüht geweſen, 
ihn die Vorgänge von ſeinem Geſichtspunkte aus ſehen zu 
laſſen, und mit Beſchämung geſtand er ſich, daß dies jenem 
nur zu gut gelungen ſei, und daß er ſich, von ihm beeinflußt, 
dazu hergegeben habe, nun ſeinerſeits das Zeugniß des Letten⸗ 
hofer Dienſtperſonals zu beeinfluſſen. 

„Ich reite morgen nach Falkenhorſt,“ wiederholte er mit 
einer Gebärde, die deutlich genug ſprach, „und werde Warn- 
beck zur Rede ſtellen.“ 

„Und wenn er nicht reden will?“ 

„Ich zwinge ihn dazu.“ 

„Bodo! Kein Duell!“ rief der Baron erſchrocken. „Wir 
haben der Trübſal genug; der Name Letten iſt genug ſchon 
im Munde der Leute. Ich verbiete es Dir.“ 

Bodo antwortete nicht. 

„Willſt Du einen Beweis gegen Warnbeck haben?“ 
flüſterte Hildegard dem Bruder zu. 

„Gewiß will ich den haben. Wer ſoll ihn mir geben?“ 

„Gehe nach der Poſt, ehe Du nach Falkenhorſt reiteſt, 
ſuche den Landbriefträger Steffen auf und frage ihn, wann 
der letzte Brief von Adelheid v. Letten an ihren Verlobten im 
Briefbeutel war.“ Sie erzählte ihm das Geſpräch, das ſie 
vor ein paar Tagen mit dem Landbriefträger gehabt. 

„Es iſt eine ſchwache Beweisführung, ſelbſt wenn ſie ge⸗ 
lingt, aber ich will nichts unverſucht laſſen,“ erwiderte Bodo. 

„Jetzt, Kinder, geht,“ ſagte der Baron, „es iſt genug, 
und Schweres liegt morgen noch vor mir; ich muß Eure 
Mutter mit dieſem Briefe bekannt machen und ihn dann zu 
dem Unterſuchungsrichter nach Nauen tragen.“ 

Fritz warf ſich in jeine Arme. „Herr Bodmer wird dann 
ſogleich entlaſſen, und Du bringſt ihn mit!“ jauchzte er. 


„Still, Fritz,“ flüſterte Hildegard, fie 
nicht der Freude zu überlaſſen; noch waren für ſie nicht alle 
Schatten gewichen; Adelheid war doch mit einem Geheinnniß 
aus der Welt gegangen — einem Geheimniß, das Bodmer 
theilte. Würde fie je die befriedigende Aufklärung erhalten? — 

Die Nacht, welche dieſem Abend folgte, brachte den Bewohnern 
Lettenhofens wenig Schlaf, und ſchon früh am nächſten Mor⸗ 
gen machte ſich Bodo von Letten auf den Weg. Etwas 
ſpäter folgte ihm ſein Vater. Er hatte erſt die ſchickliche 
Stunde abwarten wollen, um ſeiner Gemahlin den aufge⸗ 
fundenen Brief ſeiner unglücklichen Tochter mitzutheilen. Zu 
ſeinem Erſtaunen nahm ſie die Kunde ruhiger auf, als er er⸗ 
wartet hatte. > 

„Ich wußte es,“ ſagte jie, das milde blaue Auge zu 
ihm aufſchlagend. „Hätte ich am Tage der Kataſtrophe zu 
beſtimmen gehabt, ſo würde ein Schleier über den Tod des 
armen Kindes gebreitet worden ſein, ſelbſt wenn dieſer Brief 
unaufgefunden geblieben wäre.“ 

„Er würde früher aufgefunden ſein, hätten wir uns nicht 
auf falſcher Fährte befunden,“ ſeufzte der Baron. 

„Was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das übet 
in Einfalt ein kindlich Gemüth,“ ſagte ſeine Gattin mit einem 
wehmüthigen Lächeln. „Eile jetzt, daß Du nach Nauen 
kommſt, Erich; jede Minute, die Du länger verweilſt, ver⸗ 
größert die ſchwere Schuld, die wir gegen Bodmer haben.“ 

„Wirſt Du es ertragen können, wenn ich ihn mit hier⸗ 
her bringe?“ fragte der Baron. 

„Siehe erſt zu, ob er kommen will,“ antwortete fie, 
„und dann thue, wie Dein Herz Dir vorſchreibt, ich kann 
alles ertragen, was Recht und Billigkeit und Güte verlangen. 
Vor allen Dingen müſſen wir aber an die arme Mutter 
denken; ſende ihr ſofort ein Telegramm.“ 

„Das iſt bereits unterwegs,“ rief Hildegard, welche ein⸗ 
tretend die letzten Worte gehört hatte; „ſie weiß genug, wenn 
ſie die vier Worte lieſt: „Der Schlüſſel iſt gefunden.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


wagte ſich noch 
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erden und den Tenor des Urtheils im „Reichsanzeiger“ zu 
ve ntlichen. k 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbaxprovinze n. 
Aus dem Kreiſe Samter, 8. Mal. Der Stand 
d e iſt im Allgemeinen bier kein befriedigen⸗ 
der, was insbeſondere bei den Spätſaaten der Fall iſt. Nament⸗ 
lich haben die Roggenfelder jehr gelitten. Die Sommerbeſtellun 
it auch auf den größeren Landbeſitzungen ziemlich beendet, do 
it die bisherige Trockenheit und wenig warme Witterung derſelben 
nicht günſtig geweſen. Regen und Wärme wäre den jungen Pflan⸗ 
zen ſehr auch aun ſo mancher Schaden auch an den Wintexſaaten 
könnte durch günſtige Witterung noch aufgebeſſert werden. Futter⸗ 
mangel macht Sich durch den vergangenen langen Winter gleichfalls 
ſehr fühlbar. Die Landwirthe find meiſt genöthigt, durch Surro⸗ 
ate ſich zu helfen; die Preiſe der letzteren ſind freilich in dieſem 
Jahre auch ſchon gewaltig in die Höhe getrieben. 

Grätz, Mai. General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗ 
Viſitation.] Heute am Himmelfahrtstage fand in Grätz die 
General-Kirchen-Viſitation ſtatt, geleitet von dem Generalſuperin⸗ 
tendenten Dr. Heſekiel. Die Kirche ſowohl wie die nächſte Um⸗ 

ebung derſelben und das Pfarrhaus prangten in grünem Feſt⸗ 
ſeomuc Um 9˙½ Uhr begann der Viſitationsgottesdienſt; die Viſi⸗ 
tations⸗Anſprache hatte der Superintendent Stoſch aus Seednitz 
(Schlefien) übernommen. Die Unterredung mit der konfirmirten 
Jugend leitete dann Superintendent Zarnack⸗Heyersdorf. Daran 
ſchloß ſich ferner eine Unterredung mit den Hausvätern und Haus⸗ 
müttern in Fragen und Antworten. Bald nach 1 Uhr fand im 
Kutznerſchen Saale ein Diner ſtatt von ungefähr 50 Gedecken. Am 
Nachmittag wurde ein Gottesdienſt unter freiem 1 abgehalten, 
und zwar in dem Park des Gutsbeſitzers Heider n Laſſuwko. Trotz 
des nicht ſehr günſtigen Wetters hatten ſich auch hier zahlreiche 
Theilnehmer eingefunden. Aniprache hielten der Militär⸗Ober⸗ 
pfarrer Wölfing⸗Poſen und Superintendent Hildt⸗Inowrazlaw. 
Der hieſige Männergeſang⸗Vereſn trug hierauf mehrere Lieder vor 
und erntete damit den beſonderen Dank des General⸗Superinten⸗ 
denten. Zur Abendtafel waren die Kommiſſionsmitglieder vom 
Fandrotb aum geladen worden. Die Kinder der hieſigen Bürger⸗ 
chule brachten ein Ständchen. Am Freitag, den 8. Mai werden 
die hieſigen und die umliegenden evangel. Schulen einer Riviſion 
unterzogen. Am Abend werden die Herren im hieſigen Pfarrhauſe 
ſich vereinigen und dann unſere Stadt verlaſſen. 
. r. Wollſtein, 8. Mai. [Turnfahrt. Muſik⸗Auf⸗ 
führung. Ahr liſches.] Der hieſige Männer: Turnverein 
unternahm geſtern früh unter reger Betheiligung ſeine erſte dies⸗ 
Jährige Turnerfahrt. Der gu bewegte ſich unter Geſang nach der 
Alten⸗Mühle, wo kurze Raſt gemacht wurde, und marſchirte ſodann 
um unſern See nach der Bleiche, wo Turnſpiele und Wettturnen 
die Preiſe veranſtaltet wurden. Wünſchenswerth wäre es, wenn 
tier der erwachſenen Jugend jo nützliche Verein in unſerer Bür⸗ 
gerſchaft mehr Anklang fände. Dem Vernehmen nach findet in 
nächſter Zeit im Rätzerſchen Garten ein Schauturnen des Vereins 
— Geſtern Abend fand auf Anregung der Herren Kötzſche 
Eh Waſcher im Röſelerſchen Saale ein Konzert (Streichmuſik) statt. 
Wie aus 12 Dilettanten beſtehende Kapelle erntete reichen Beifall. 
e verlautet, beabſichtigen die Herren hier einen Orcheſter⸗Verein 
su grlinden. — Mit dem heutigen Tage geht die bieſige Poſthalterei 
ein ſodaß von hier aus Beiwagen und Extrapoſten nicht mehr ge⸗ 
ſtellt werden 
.. ? Aus dem Kreiſe Bomſt, 8. Mai [Nette Schulz u⸗ 
ſtände. Grober Unfug.] In Primentdorf bei Priment, bie⸗ 
ſigen Kreiſes iſt dieſer Tage der gewiß ſeltene Fall vorgekommen, 
daß die dortige zwe e Schule auf acht Tage geſchloſſen wer⸗ 
den mußte, weil die Schultinder von Ungeziefer (Läuſen) wim⸗ 
melten und einer gründlichen Reinigung unterzogen werden mußten. 
Bei einer Unterſuchung der Schulkinder durch den Königlichen 
Kreisphyſikus, Herrn Dr. Schröder aus Wollſtein wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß von 89 Schulkindern 76 mehr oder weniger mit Unge⸗ 
ziefer behaftet waren. Räthſelhaft iſt es, daß die Eltern oder Leh⸗ 
rer dieſen Zuſtand der Kinder nicht früher wahrgenommen haben, 
ſodaß es erſt einer Feſtſtellung ſeitens des Kreisphyſikus bedurfte. 
— Der jüdiſche Handelsmann Glaſer in Priment iſt ſeit einigen 
ochen von der halbwüchſigen polnischen Dorfiugend an jedem 
Sonntag Abend durch argen Unfug beläſtigt worden. Die hoff⸗ 
Aungsvolle Jugend hat nämlich das Haus beziehungsweiſe den 
Laden des Glaſer mit allerhand Unrat), Koth ꝛc. beworfen und 
an die Thür ein halbverfaultes Thiereingeweide genagelt. Die 
Unterſuchung iſt im Gange. 

? Aus dem Kreiſe Frauſtadt, 7. Mai. [Statiſtiſches. 
Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft. Im Kreiſe Frauſtadt 
waren im verfloſſenen Jahre 47 amtlich beſtallte Fleiſchbeſchauer 
thätig: 4 in der Stadt Frauſtadt, 3 in Schlichtingsheim, 22 im 
Diſtriktz Frauſtadt und 18 im Diſtrikt Luſchwitz. m Ganzen 
wurden 7221 Schweine (2564 in Frauſtadt, 839 in Schlichtings⸗ 
beim, 2489 im Diſtrikt Frauſtadt und 1329 im Diſtrikt Luſchwitz) 
witerſucht. Von den genannten 7221 unterſuchten Schweinen 
Durden nur 3 (in der Stadt Frauſtadt) trichinös, finnig je 1 im 
Oladtbezirk und im Diſtrikt Frauſtadt befunden. Im Diſtrikt 
Naſchwitz ſind weder Finnen⸗ noch Trichinenfälle vorgekommen. — 
. dem Jahresberichte der 3. Sektion der Müllerei⸗Berufs⸗ 
ward ſenſchaft unſerer Provinz bezw. unſeres Regierungsbezirks 
e Anfangs 1891 im Sektionskataſter 2040 verſicherungspflich⸗ 
Merſchetriebe mit 3253 verſicherungspflichtigen bezw. beſchäftigten 
zur Aten eingeſchrieben. Unfälle kamen pro 1890 im Ganzen 62 

nzeige, von denen nur die Hälfte (31) entſchädigungspflichtig 


waren. Die andere Hälfte (31) hatte vor Ablauf von 13 Wochen 
fe rene Erwerbötähigtet wieder erlangt. Mit Einſchluß der aus 
825 


09 ahren ſtammenden Unfälle find pro 1890 für die 3. Sektion 
tenden Deark Entſchädigungen gezahlt worden. Zum ſtellvertre⸗ 
Herr Julitsatcken für die Genoſſenſchafts⸗ Versammlung wurde 
us Friedrich⸗Frauſtadt gewählt. 
ni 8 Gneſen, 8. Mai. [Schadenfeuer. Von der Gar⸗ 
Ko 10 Am ver angenen Mittwoch Abend entſtand in dem Dorfe 
Schadenſeeme Meile von unſerer Stadt entfernt, ein größeres 
ebäuden im’ welches zwei Wohngebäude nebſt den Wirthſchafts⸗ 
oll in einem Kan en ſieben Gebäude, in Aſche legte. Das Feuer 
eingeleitet. der Ställe herausgekommen ſein; die Recherchen find 
gejammte Garn e in der Mittagsſtunde um ein Uhr wurde unſere 
bedauerlichen Un " abermals alarmirt. Hierbei kam es zu einem 
der Dragoner auf eine ndem an einer Straßenecke einige Pferde 
ſtürzten und hierbei am eiſernen Kanaldecke ausglitten, die Reiter 
in ärztliche Behandlun —— Knabe umgeriſſen wurde, der ſofort 
Anläſſen gehören Kinder . — werden mußte. Bei dergleichen 
cer gu genen en ins Haus, das jcheinen aber 
owrazlaw, 9. Mai. 5 
weer hatte eine Schuldkorder an en fall) Ein biefiger Bäcer- 
Strelno. Das Gut kam unter den Pl ein kle u Su: m re je 
Bädermeifter fur den Preis don 8000 Mark tan en Eine 
Bank hatte auf dieſes Gut 40000 Mart eingetragen. Die Summe 
über dieſe 40.000 Mark, alſo 12 000 Mark, bat — Käufer an die 
8 zahlen müſſen. Da auf dem Gute tein lebendes noch 
todtes Inventar vorhanden war, hat der Käufer 6000 Mark an⸗ 
wenden müſſen, um dieſes zu beſchaffen. Auch der frühere Beſitzer 


wollte den Ort nicht verlaſſen, ſondern 8 als Ortsanſäſſiger 
von dem Käufer unterhalten zu werden. Es kam noch hinzu, daß 
die Bank ihre Hypothekenforderung gekündigt hat, deßhalb ſah ſich 
dieſer veranlaßt, das Gut parzelliren zu laſſen. Zum Parzelli⸗ 
rungstermin ſtellten ſich wohl verſchiedene Käufer ein, doch hatte 
keiner Luſt, von der vernachläſſigten Bodenkultur etwas zu kaufen. 
Es blieb dem Bäckermeiſter nichts weiter übrig, als einem Spe⸗ 
kulanten noch 10000 Mark zuzuzahlen, um ihm das Gut mit ſeinen 
Verpflichtungen zu überlaſſen. 


U Bromberg, 6. Mai. [Hiſtoriſches von Bromberg. 
Schulbau.] In einem im Jahre 1657 „in Verlegung Georg 
Wildeyſens“ erſchienenen Buche „Martin Zeillers Beſchreibun 
des Königreichs Polen und Großherzogthums Litauen“ findet fi 
über unſer Bromberg folgende Stelle: . Branberg, ſo 
die Polen Bedgosky nennen ſollen, liegt am Fluß Bro, bey Crone 
und Verdon, an den Fu oder Groß Polniſchen Gräntzen. 
Die Schweden haben dieſen Ort Anno 1655 einbekommen, aber 
die Polen das Stättlein wieder eingenommen und ſeyn 
allda mit den Teutſchen hart verfahren. Das Schloß haben 
8 die Schweden erhalten. Und ward hernach, außer Col⸗ 

erg vom 1. (10.) May geſchrieben, als ſollten Branberg, Nachel 

(Nakel) Schwetz und andere Oerter, deren ſich die Polen bemäch⸗ 
tigt, von den Schwediſchen recuperirt, alles niedergemacht und in 
Brand geſteckt worden ſein. So hatte die Schwediſche Beſatzung 
in Krepizo (2) die Polniſchen Bauern, ſo ſelbigen Ort geſtürmet, 
ar übel empfangen. In einem andern Bericht iſt einkommen, daß 
Branberg erſt den 31. May, Anno 1656, von den Schwediſchen 
wieder erobert worden. Limmerus aber ſagt, daß den 18. May, 
Anno 1656 ſich das Schloß allhie auf Diskretion an den General 
Wrangel ergeben: Müßten alſo auch das Schloß vorher polniſch 
worden ſein. Im Nopember hatten dieſen Ort die Schwediſchen 
noch: es ward aber geſchrieben, daß ihr König die Beſatzung zu ſich 
in's Feld gezogen, und dieſes Branberg zu einem offenen Ort hat 
machen laſſen.“ Seit jener Zeit iſt unſer Bromberg eine offene 
Stadt geblieben und auch das Schloß Bydgosc hat aufgehört, da 
die Schweden daſſelbe arg verwüſtet hatten, als Vertheidigungs⸗ 
ſtätte zu dienen. Von ihm iſt jetzt nur noch weniges Mauerwerk 
vorhanden. Gegenwärtig wird auf dem angrenzenden Platze — 
dem früheren Hotel de Rome Garten, jetzt Eigenthum der Stadt 
— eine große Voltsſchule erbaut. Beim Ausgraben des Funda⸗ 
ments wurde zwei Meter tief im Moorgrunde dieſex Tage der 
Kopf beziehungsweiſe der Oberkiefer eines Thieres zu Tage geför⸗ 
dert, deſſen Breite am unteren Ende 10 Centimeter und die Länge 
60 Centimeter betrug. Darnach mögen dieſe Ueberreſte einem 
großen reißenden Thiere angehört haben. 

g. Von der ſchleſiſch⸗voſener Grenze, 8. Mai. Zucker⸗ 
fabrik Görchen.] Die Generalverſammlung der Aktionäre 
der Zuckerfabrik Görchen hat beſchloſſen, behufs Vermehrung der 
Betriebsmittel das bisherige Grundkapital der Geſellſchaft durch 
Ausgabe von Stammprioritätsaktien um 200 000 Mark zu er⸗ 
höhen, da die Bisherige geringe Rentabilität der Fabrik lediglich 
auf das von vornherein zu gering rg Aktienkapital zurüd- 
zuführen ift. Dieſe Aktien gehen den bisher emittirten 500 000 M. 
Stammaktien dergeſtalt in der Priorität voran, daß bei einer etwa 
erfolgenden n der Geſellſchaft die Maſſe zunächſt zu ihrer 
vollſtändigen Auszahlung verwendet wird. 


Liegnitz, 8. Mai. (Selbſtmordſimulant.“ Vor 
Kurzem deſertirte ein Soldat vom hieſigen Regiment. Um den 
Verdacht zu erwecken, daß er ſich das Leben genommen habe, 
hängte er in einem in der Nähe von Rothkirch gelegenen Gebüſch 
das Seitengewehr und unweit davon ſeine Halsbinde auf. Der 
Flüchtling wurde jedoch in Jauer ergriffen und hierher zurück⸗ 


gebracht. 
Görlitz, 9. Mai. Bei dem elften ſchleſiſchen 


1 
Muſikfeſt] werden als Soliſten mitwirken; Fräulein Elifabeth | Mark, 


Leiſinger, Fräulein Wobbermin, Fräulein Charlotte Huhn von der 
deutſchen Oper in Newyork, Herr Birrenkoven vom Stadttheater 
in Köln, der königl. Kammerſänger Herr Franz Beetz und der 
königl. Konzertmeiſter Herr Petri aus Dresden. 

Kattowitz, 7. Mai. Ein ungewöhnlich ſchweres 
Geſchickl verfolgt jeit Jahren einen Gaſthausbeſitzer im hieſigen 
Kreiſe. Vor Jahren ſtarb ihm der älteſte Sohn, welcher als Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilliger bei den Gardeſchützen ſeiner Militärpflicht ge: 
nügt hatte, gleich nach feiner Rückkehr aus der Garniſonſtadt in⸗ 
folge von Darmverſchlingung. Dem zweiten Sohne war gleichfalls 
ein ſchneller Tod beſchieden, indem er während ſeiner Militärzeit 
in der Schwimmanſtalt vom N in das Waſſer ſprang 
und als Leiche ans Land geſchafft wurde. Der dritte Sohn, der 
ich dem Baufach gewidmet hatte, beſtieg bald darauf mit ſeinem 

ater das Gerüſt eines Neubaues in Klein⸗Dombrowkga, that einen 
Fehltritt und brach das Genick. Der vierte Sohn, Wirthſchafts⸗ 
inſpektor von Beruf, iſt am 22. v. M. durch ein ſcheugewordenes 
Pferd auf einer Chauſſee entlang geſchleift und dabei ſo ſchwer 
verletzt worden, daß er infolge der Verletzung verſchied. 


© Thorn, 8. Mai. [Werth der Bauplätze.] Da der 
iskus nicht gewillt iſt, von dem Gelände der Stadterweiterung 
arzellen zur Bebauung an Privatperſonen zu veräußern, behalten 
die Bauptä e der inneren Stadt fortgeſetzt einen hohen Werth. 
Für einen Platz an der neuen Friedrichſtraße, in unmittelbarer 
Nähe der Stadterweiterung, von 821 Quadratmetern, den die 
Stadt veräußern will, wurden 21750 Mark geboten. Das macht 
ca. 26 Mark pro Quadratmeter. Erzielt die Stadt beim Ver⸗ 
kauf von Bauplätzen auf dem Stadtgrabenterrain einen annähernd 
5 Preis, ſo macht ſie ein ſehr gutes Geſchäft, da für das Ge⸗ 
ände 5 reſp. 7%, Mark pro Quadratmeter en worden find. 

* Graudenz, 8.Mai. [Bon einem harten Verluft] 
iſt der Fuhrhalter Herr Roloff betroffen worden. Seine beiden 
vor einen ao geſpannten Pferde gingen heute Vormittag durch, 
liefen unterhalb des Schloßberges in die Weichſel und ertranken. 

* Oſterode, 8. Mai. Der hieſige Kreiswundarzt) 
wäre beinahe ein Opfer ſeines Berufes geworden. Bei der Ampu⸗ 


tation eines brandigen Armes im Kreislazaretb ſtach er ſich in den Po 


Finger. Da die Wunde au unbedeutend erſchien, achtete er anfäng⸗ 
lich gar nicht darauf, bis die Hand anfing anzuſchwellen. Noch 
rechtzeitig wurde Blutvergiftung feſtgeſtellt und es gelang, ein 
Weiterſchreiten der Blutvergiftung zu verhindern. \ 

Danzig, 8. Mai. E innen Heirathsluſtige.] 
Unſere Stadt beſitzt wie andere Städte viele heirathsluſtige Wi tt⸗ 
wen und Mädchen, die vergebens auf eine angemeſſene Partie 
harren und leider häufig das Opfer von Schwindlern werden. So 
ſuchte auch e ril d. J. ein Wittwer der 50er Jahre im 
hieſigen Ache genzblatte eine Lebensgefährtin ohne Anhang. Es 
meldeten ſich darauf 1515 als 40 Damen mit und ae Vermögen, 
ohne Anhang und im Alter von 30—55 Jahren. Eine von den 
Heirathsluſtigen erhielt nach ungefähr 14 Tagen den Beſuch eines 
älteren Mannes, der ihr die Mittheilung machte, daß er die Hei⸗ 
rathsanzeige eingerückt und ſie unter Vielen als die geeignetſte 
Frau auserkoren habe. In der Freude ihres Herzens teilte ie 
nun ihrem Zukünftigen mit, daß ſie ein über 50 Mark lautendes 
Sparkaſſenbuch beſitze. Das Geld wurde von den Beiden erhoben, 
die Wittwe zog in den Haushalt des Mannes, der einen Hauſir⸗ 
handel betrieb, machte aber darauf bald die unangenehme Ent⸗ 
deckung, daß dieſer bereits eine Frau beſaß, die, wohl wahrſchein⸗ 
lich auf Verabredung mit ihrem Manne, ſich auf einige Tage von 
ihrer Wohnung entfernt hatte. Die Betrogene verließ den 


nach hat der Gauner auf dieſe Art noch andere heirathsluſtige Damen 
beſchwindelt, die aber aus Scham eine Anzeige bei der Behörde 
nicht erſtattet haben. 

* Von der Weichſel, 8. Mai. Die Störe] unternehmen 
wie alljährlich ihren — weichſelaufwärts. Dieſer Tage gelang 
es einem Fiſcher in Parsken, drei der Rieſenfiſche in ſeinen Netzen 
an fangen. Die Thiere find über zwei Meter lang und liegen ges 
eſſelt an Pfählen, durch die Kiemen iſt eine Kette gezogen und der 
Schwanz mit einem Tau umwunden. Die Störe werden wahr⸗ 
ſcheinlich nach Danzi dm Verkauf gebracht werden; das Fleiſch, 
welches man mit Kalbfleiſch vergleicht, iſt ſehr geſucht und wird in 
allen möglichen Geſtalten, gekocht, gedämpft, gebraten, marinirt, 
eräuchert u. ſ. w., genoſſen. Der Caviar — eines der gefangenen 

biere in Parsken enthält offenbar auch eine Menge davon — 
wird bekanntlich nicht minder geſchätzt. Der größte jener Störe 
dürfte an drei Zentner wiegen. 

* Elbing, 7. Mai. [Damen- Turnverein.) Die „Elb. 

tg.“ ſchreibt: Es hat ſich in unſerer Damenwelt das Bedürfniß 
erausgeſtellt, einen Turnverein zu gründen. Es wird daher in 
anz nch ter Zeit ein ſolcher, wahrſcheinlich unter Leitung des 
Fräulein eetz, ins Leben gerufen werden. Vielleicht geſchieht dann 
auch dem Ueberhandnehmen des Klavierſpielens und Singens etwas 
Abbruch. Zu wünſchen wäre es, ſowohl im Intereſſe der Geſund⸗ 
heit, als auch ſo mancher Nachbarſchaft. . 

* Elbing, 7. Mai. [Einer Blutpergiftung!] iſt am 
Sonntag der Tiſchlermeiſter H. erlegen. Derſelbe verwundete ſich 
vor vierzehn Tagen mehrere Finger der rechten Hand an einer 
Fraiſe⸗Maſchine. Anfänglich achtete er nicht auf die Wunde. Nach 
einigen Tagen ſchwoll ihm jedoch die Hand bedenklich an, und 
auch der Arm wurde ſchließlich in Mitleidenſchaft gezogen. Die 
61018 ſchritten nunmehr zur Operation, doch blieb dieſelbe er⸗ 
olglos. 1 f 

*ſcönigsberg, 9. Mai. (Ueber den Stelzenläufer 
Dornon) kurſiren, ſeitdem er ſich von Königsberg oſtwärts ge⸗ 
wandt und die ruſſiſche Grenze überſchritten hat, die merkwürdigſten 
Gerüchte. Neuerdings wird ſogar mitgetheilt, man erzähle ſich in 
Rußland als verbürgte Thatſache, daß der franzöſiſche Stelzenläufer 
a Leben gekommen ſei. Er ſei in einem Walde erringen 
worden. 


5 und erſtattete der Behörde Anzeige. Allem Anſchein e 


Marktberichte. 

Breslau, 9. Mai, 9 Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht,] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen luſtlos. x 

Wetzen in ruhiger Haltung, per 100 ir gen weißer 
22,50—2,9—233,50 M., gelber 22,40—22,80—33,4 M. — 1 5 
gen feine Qualitäten gut verkäuflich, bezaßlt wurde per 1008 
netto 18,40 bis 19,30 bis 20,00 Mark. Gerſte in ruhiger 
Haltung, per 100 Kilogr. gelbe 14,70 bis 15,50 bis 17,00 Mark, 
weiße 17/,00— 17,50 M. — Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilo⸗ 

ramm 16,00 16,50 —17,00 Mark, feinſter über Nottz bezahlt. — 
ais mehr angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 16,00 bis 
16,60 Mark. Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilo⸗ 
gramm 15,00 bis 16,00 bis 17,00 Mark, Viktoria ⸗ 17,00 
bis 18,00—19,00 M. — Bohnen gut verkäuflich, per 100 Kilo, 
gramm 19,00 —20,00 — 21,00 Mark. — Lupinen ohne Aenderung, 
per 100 Kilogramm gelbe 8,00—8,80—9,20 Mark, blaue 
7,40 bis 8,40 bis 9,00 Mark. Wicken ohne Frage, per 100 
Kilogramm 11,00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. elſaaten 
ohne Angebot. — Schlaglein ſehr feſt. — Schlag leinſaat 
per 100 Kilogramm 19,00 bis 21,50 bis 23,50 Mark. — Hanf⸗ 
ſamen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 21,00 — 23,00 — 26,00 M. 
Lein dotter per 100 Kilogr. —— bis —— bis —— M. — 
Rapstuchen ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 12.75 13,00 
ark, fremde 12,25 bis 12,50 Mark. — Leinkuchen 
höher, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 16,50 bis 17,00 Mark, 
fremde 15,00 16,00 ark. Palmkernkuchen ſehr feſt, 
per 100 Kilogramm 12,00 bis 12,25 Mark. Kleeſaamen 
ſchwacher Umſatz, rother feine Qualität gut verkäuflich, per 50 Kilo⸗ 
gramm 32—43—53 M. weißer ſehr feſt, per 50 Kilogr. 40 bis 
50—55—65 Mark, hochfein über Notiz. Schwediſcher 
1 
ark. — 


en ohne Angebot, per 50 Kilogramm 50—55—65—75 
Tannen ⸗Kleeſaamen ziemlich feſt, per 50 
5 2 35—40—42—48 M. — Thymothee ſchwach, per 
50 Kilogramm 18-20 —25 Mark. ehl ſehr feſt, per 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 33,50 — 34,00 Mark. 
Roggen⸗Hausbacken 31,50 —32,00 Mark. Roggen ⸗Futtermehl per 
100 Kilogramm 11,40 —11,80 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
10,40—10,80 Mark. Speiſekartoffeln 3,00 —3,50 Mark, 
Breunkartoffeln 2,00 bis 2,70 ME. je nach Stärkegehalt 
und Eiſenbahnſtation ver 50 Kilogramm. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 9 Mai. Schlußt⸗Courſe. Not. v. 
Weizen pr att. 2388 - 281 
do. Septbr.⸗Oktbr 207 50 208 50 
Roggen pr. Mai . 196 50 199 — 
do. eptbr.⸗Oktbr. 177 50 179 75 
Spiritus Sig. amtlichen Nottrungen.) Not.v.g 
do. 70er oo. . . 52 50 52 20 
do. 70er Mai⸗Juni . 51 90 51 80 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 52 50 52 40 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 48 60 48 80 
do. 70er Oktbr⸗Novbr... — — 45 60 
do. Fer loko „ 72 50 —— 0 


Not. v. 8. Not. v. 8 
Konſolidirte 4 Anl. 105 60405 50 Poln. 59 Pfandbr. 74 90 74 40 
5 31 „ 99 20 99 25 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 72 — 72 25 
Po. 4% Pfandbr 101 50101 70 Ungar. 40 Goldrente 90 60 90 20 
Roi. 310 Pfandbr. 96 40 96 30 Ungar. 58, Papierr. 87 50 87 10 
5 102 401102 25 ee Kred.⸗Akt. 3163 501 
Poſen. Prov. Oblig. 95 50 95 60 Oeſt. fr. Staatsb. 8 115 351 
Oeſtr. Banknoten 173 45/173 25] Lombarden 3 54 7 
Oeſtr. Silberrente 79 40 79 Neue Reichsanleihe 85 — 
Ruff Banknoten 241 — 239 80 Fondsſtimmung 
Ruff 40 Bdkrpfdor 99 30) 98 80 feit 


Oſtpr. Südb. E. S. A 92 50 91 50 Gelſenkirch. Kohlen 157 601157 60 
alnzdudwighfdtol19 501119 50 Ultimo: 

Marienb. Mlaw dto 72 80 72 60 Dux⸗Bodenb. Eiſb A251 40250 75 
Fehr Rente 92 50 92 40 Elbethalbahn „ „101 25101 — 
Ruſſagkonfnl 1880 96 Galizier 3 20 95 50 
dto. zw. Orient. Anl. 74 tr., „170 801169 40 
Rum, 4 Anl. Berl. re e 101142 75 
Türk. 1% konſ. Anl. Deutſche B. Akt. 153 25 
Gelten ern N 

ſon Werke 1 Königs⸗ u. —— 125 
e 
0 2 er Ma . 
Inowrzl. Steinsalz 36 50] 37 50 Ruff. B. f. ausw H. 82 75 82 40 

Nachbörſe: Staatsbahn 114 50, Kredit 162 75, Diskonto⸗ 

Kommandit 188 60. 


(Fortſetzung in der 2. Beilage.) 
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FE Amtliche Anzeigen. 


wangsverkeigerung. 

m Wege der 1 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Junikowo Band I Blatt 
Nr. 9 auf den Namen des 
Gutsbeſitzers Joseph Jezio- 
rowski eingetragene, in den 

Gemarkungen Junikowo und 
Rudnicze, Kreis Poſen⸗Weſt, be⸗ 
legene Grundſtück 

am 26. Mai 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer Nr. 
18, verſteigert werden. 4113 

Das Grundſtück iſt mit 764,94 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 102.4778 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 309 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Poſen, den 26. März 1891. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Zwangsberſteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Julius 
Cohn zu Grätz ſollen die zur 
Konkursmaſſe gehörigen, im 
Grundbuche von Grätz Band V 
Blatt Nr. 184, 185 und 186 und 
im Grundbuche von Doktorowo 
Band II Blatt; Nr. 75, auf den 
Namen des Kaufmanns Julius 
Cohn in Grätz eingetragenen, 
zu Grätz und bezw. Doktorowo 
elegenen Grundſtücke 


9 2 
＋ 
am 25. Juni 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind wie folgt 


zur Gebäudeſteuer e 
Grätz Nr. 184 mit 534 M. 
Nutzungswerth, 
rätz Nr. 185 mit 303 M. 
Nutzungswerth, 
Grätz Nr. 186 mit 555 M. 
Nutzungswerth, : 
Doktorowo Nr. 75 mit 72 M. 
Nuß ungswerth. 2 
Auszüge aus der Steuer⸗ 


rolle, beglaubigte Abſchriften der 
Grundbuchblätter etwaige 
Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachwei⸗ 
ungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
ingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abthl. II, ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
en oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der Konkursverwalter wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
— machen, widrigenfalls dieſel⸗ 

en bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 
3 


werden und bei Vertheilung de 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 5994 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtücke bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
rens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den An⸗ 
an die Stelle des Grund⸗ 

tücks tritt. 2 N 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 

lung des Zuſchlags wir 


um 30. Jun 189, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
‚ den 6. Mai 1 


göniglices Unfsperid. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
heute unter Nr. 53 die Firma 
- „Itzig! mit dem Sttze in 

Vonſawa uud als deren Inhaber 
der Kaufmann Hermann Itzig 
in Gonſawa eingetragen worden. 


Sabiſchi den 5. Mai 1891. 
Königli 


es Amtsgericht. 


Am Montag, den 6. Juli 
1891, und an den folgenden 
Tagen iſt 5935 


Auktion 


ſtädtiſchen Pfand- 
leih⸗Anſtalt, 


Ziegen- und Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 1 bis Nr. 
8156. Verkauf von Brillanten, 
Gold: und Silberſachen ꝛe. 
Donnerſtag den 9. und Freitag 
den 10. Juli 1891. 

Poſen, den 30. April 1891. 
Die Verwaltungsdeputation. 

Montag, den 11. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Pfandlokale Wilhelmſtr. 32 
diverſe Möbel, Cigarren, „ Etr. 
Schnupftabak, um 12 Uhr in 
Jerzyce Nr. 72 Möbel und ein 
Fohlen zwangsweiſe verſteigern. 

Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Puig * 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Samter der 
Prov. Poſen gelegenen Ritter⸗ 
güter Kazmierz und Komo⸗ 
rowo mit den Vorwerken Neu⸗ 
dorf, Dalne Pole, Kopanino, 
Gorſzawice und Emilianowo 
(Eiſenbahnſtation Kazmierz) 
etwa 14 ha Hofraum, 11 ha 
Garten, 204 ha Wieſen, 
1936 ha Acker, 16 ha Wei⸗ 
den, 128 ha Waſſergrund⸗ 
ſtücke, ha Wege, in 
Summa etwa 2350 ha jollen 


vom 1. Juli 1893 an zus 
ſammen oder getrennt verpachtet 
werden. 5435 


Pachtbewerber wollen mit uns 
in Verbindung treten. 

Coburg, am 30. April 1891. 

erzogl. S. Verwaltung des 

ichtenberger Fideikommiſſes 


Ein in einer der beſten 38 


Provinzialſtädte Poſens 
gelegenes flottes und be⸗ 


deutendes 555 


Kohlengeſch ift, 


welches noch einer großen 
weiteren Ausdehnung ent⸗ 
gegenfieht, bedeutender 
Export nach Polen gegen 
Baarzahlung) ofort 


iſt 

auf eine Dei von 
Jahren mit ohnung 
zu verpachten. Cente⸗ 
ſimalwage, die jährlich 
bis 200 Mark Extra⸗ 
Einnahme gewährt, auch 
vorhanden. Sehr lukra⸗ 
tives Geſchäft für einen 
tüchtigen intelligenten 
Mann. Zur Uebernahme 
5000 Mark erforderlich. 
Offerte an Sylvius Kloss 
in Oſtrowo (Poſen). 


In einer belebten Stadt iſt 


ein altes Hotel, 


nachweislich rentabel, preiswerth 
u verkaufen. Anzahlung 8000 M. 

fferten erbeten unter L. M. in 
der Exped. dieſer Zeitung. 5816 


Verkauf 1 Drogengeſchäftes. 
Für polniſch ſprechende 
Bewerber. 

Ein gut rentirendes, älteres 
Geſchäft in Stadt von ca. 16 000 
Einwohnern, elegant und im 
gaben Style eingerichtet, wünſcht 

eſitzer wegen Uebernahme eines 
bedeutenden Geſchäftes in mög⸗ 
lichſt kurzer Zeit zu denkbar 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Koſtenfreie Auskunft 
durch Eugen Stoermer, Apotheker, 
Breslau, Kaiſer Wilhelmsſtr. 101. 


Eine Hypothek 
zur zweiten Stelle auf ein vor 
8 R erbautes Hausgrund⸗ 
ſtück von 7000 Mk. zu 6 Proz. 
Zinſen iſt zum 1. Juli event. 
auch früher oder ſpäter zu cediren. 
Adr. unter A. M. in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 6027 


Eine Hypothek 


über 30000 M. zu 5 Prozent 
eu ein Rittergut iſt Umſtände⸗ 
halber ſofort zu cediren. 5967 
Anfragen unter k. H. lol in der 
Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Parzellirung. 


Der Verkauf des Reſtgutes Cwierdzin ca. 350 Mor⸗ 
gen bei Tremessen im Ganzen oder in einzelnen Par 


zellen findet am 


6017 


Mittwoch, den 13. d. Mts. 


in Cwierdzin von Nachmittags 2½ Uhr ab ſtatt, wozu 


Kaufluſtige eingeladen werden. 


Nähere Auskunft wird ertheilt: 
Wittkowo: 


Friedrichſtr. Nr. 27; 
Berne. 


Ein Pferd, 


welches nicht dienſtbrauchbar, 
wird Dienſtag, den 12. Mai er., 
Vorm. 10 Uhr, in Rogaſen 
öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. a 6022 
Poſener Offizier⸗Diſtrikt 
der Kgl. 5. Gendarmerie⸗ 
Brigade. 


U 0 1 
bin 
Wallach, braun, 3“ groß iſt zu 
verkaufen Ob. Mühlenſtr. 16. 


Lauf- Tausch- Pacht- 


Su 
p. 1. Okt. oder früher 1 gutgeh. 
Colonialwaarengeſch. verb. m. 
Deſt. zu pachten ev. zu kaufen. 


che 6043 


Gefl. Off. unt. W. P. 64 Exp. 


der Zeitung. 


Zweirad (ROwer) 


gegen sofortige Zahlung zu kaufen 
gesucht. Off. unter M. N. 20 Exp. 
d. Ttg. erbeten. 6024 


Geloſchränke u. netten 
mit Stahlpanzer 


unter Garantie, ſind in großer 
Auswahl ſtets vorräthig bei 
edeberg, 

Kunſtſchloſſer, 6036 
ik Lager 


Kl. Öerberitr. 7. Judenſtr. 30. 

FEC KK 

_Blutarmuth_ 
md Knochenbildung. 


Dr, Abbadie’s 


Eisenhaltige 
Mehlspeisen 


dargeſtellt nach patentirtem 
enthalten 1% 
„phosphorſauren 
Kalk, bieten mithin die 
denkbar angenehmſte Form, 
um zugleich mit einem kräf⸗ 
tigen Nahrungsmittel dem 
Körper Eiſen zuzuführen, 
welches weder durch Eeruch 
noch durch Geſchmack wahr⸗ 
nehmbar iſt. — Der Gehalt 
an phosphorſaurem Kalk iſt 
für Kinder, welche neben 
Blutarmuth noch an Kno⸗ 
8 (Eng⸗ 
liſche Krankheit) leiden, von 
allergrößter een. 
Preis pr. Packet eiſenhal⸗ 
tiger: Graupen, Gries, Sago, 
Nudeln, Maizenin M. 1.25. 
— Maccaroni und Hörn- 
chen M. 1.—, echter Eier- 
graupen M. 1.50 — Kinder- 
mehl M. 2.25. 6063 
Vorräthig in den meiſten 
Apotheken, woſelbſt auch 
Brochüren mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung und ärztlichen 
Gutachten gratis verabfolgt 
werden. l 
8 
Fuchs & Möllendorf, Hamburg. 
In Posen zu haben bei Hof⸗ 
Apoth. Dr. Manklewioz. 


...... ((( 
Metallstempel, Petschafte 
Schlag essen. _Siegeloblaten. 


Holzschnitte, Cliches. S 


kstem 

pischu Pelfay 
je cuckerel & Buch 5 0 
0 2 


gr Te; 


——,,_ | 
Prima Stempelfarbe, 


u, Waschechte Tinte. 
Permanent-Farbekissen. 


2 Jahr altes Be, 


Posen, im Comtoir 
durch Herren Gebr. 


Kohle! 


Für Stücktohle à Ctr. 31 Pf. 
fred. Wag. Grube werden feſte Ab⸗ 
nehmer geſucht. Offerten bitte 
an die Exped. d. Bl. unter N. N. 
zu richten. 6062 

ochintereſſ. Photogr. un? 
Lektüre. Probeſdg. 12 hochf. 
Photog. Bil. in reich Envel. geg. 
Einſdg. v. M. 1,50 fre. Kat. 20 Pf. 
A. Küpper, Leipzig, Garten⸗ 
ſtraße 19. ; 6031 

Ueber 1000 reiche 
Damen, Fräulein, Waiſen und 
Wittwen mit disponiblem Ver⸗ 
mögen von 10 000 bis hoch 
in die Millionen Mark ſuchen 
behufs Heirath ehrbare Herren⸗ 
bekanntſchaft. 

Herren (wenn auch ohne 
Vermögen) erhalten reelle Aus⸗ 
kunft über Vermögensverhältniſſe 
xc. durch General-Anzeiger 
Berlin 12. 5939 


Be Mieihs-Gesuche, 


Wasserstr. 25 


sein grosser Lade 


l in welchem ſich ſeit Jahren 
die katholiſche Buchhandlung 
befindet, per 1. Oktober zu 
vermiethen. 596 


966 
Breiteſtraße 13 


iſt ein Laden nebſt dazu gehöri⸗ 
gem Kellerraume, worin ſeit 
Jahren ein Leder⸗-Geſchäft be⸗ 
trieben, vom 1. Oktober d. J. 
ab zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt I. Etage. 5982 
Zwei möbl. Zimmer, II. Etage, 
nach vorn zu vermiethen Pauli⸗ 
ſtraße 9. 6046 
Wilhelmſtraße 26 iſt ein ſehr 
großes Geſchäftslokal per ſo⸗ 


fort oder 1. Juli zu vermiethen.- 


Ein möbl. 2fenſtr. Zimmer für 
1—2 Perſonen zu verm. Waſſer⸗ 
ſtraße 8, II. Etage. Näheres b. 
Wirth. 5976 

Kl. Gerberſtr. 11 ſind per 
Oktober 6 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß für 900 M. zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Hauſe oder 
bei J. Schleyer, Breiteſtraße 13. 


u. Küche p. Okt. z. v. 6002 
Ein Zimmer mit Kochofen zu 
vermiethen. Näheres b. Wirth, 
Waſſerſtraße 8. 5975 
Jerſitz 12, an der Berliner 
Chauſſee, iſt ein großer Laden 
nebſt Wohnung ſofort zu verm. 
Ritterſtraße 26/27 iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus Saal, 5 Zimmern, Küche, 
Speiſekamm. eingerichtetes Bade⸗ 
zimmer, Mädchengelaß, Keller, 
Bodenkammer, Pferdeſtall für 
2 Pferde u. Burſchengelaß vom 
1. Oktober cr. zu verm. 5985 
Ein Laden, auch Wohnung 
3 oder 4 Zimmer, Zubehör per 
Okt. z. v. Markt Nr. 91. 6058 
Bäckerſtr. 5, part. rechts möbl. 
Zimmer ſogl. billig zu verm. 
St. Martin 2 herrſch. Woh⸗ 
nung von 7 reſp. 5 Zimmern zu 
vermiethen. Näh. part. 
Ein mbl. 2fſtr. Zimm., I. Et., 
Schuhmacherſtr. 13 ſof. zu v. 
Louiſenſtr. 18, I. Et., beit. 
aus 7 Zimm., Küche u. Nebeng., 
event. Pferdeſtall, vom 1. Juli zu 
verm. Näh. Louiſenſtr. 17, p. 


Bismarckstr. Nr. 


iſt ein Laden mit 2 Schaufenſtern 
zuſammenhängend mit Wohnung 
u. Küche v. 1. Okt. er. zu verm. 

Eine gr. Stube od. 1 Stube u. 
Kammer wird per bald oder 1. 
Juli für ruhige Miether geſucht. 
Gefällige Offerten unter M. M. 
40 poſtlagernd Poſen. 6026 


Bekanntmachung. 


General⸗Verſammlung 
des Poſener Provinzialvereins zur Fürſorge für ent⸗ 
laſſene Strafgefangene und Korrigenden 


dien, den 10. Mai 1891, Vormittags 11 Uhr, 

im Sitzungsſaale Nr. 44 zweites Stockwerk des Oberlandesgerichts⸗ 

Gebäudes zu Poſen, Friedrichſtraße Nr. 32. 

Tagesordnung: 

„Erſtattung des Jahresberichtes. N 

„Rechnungslegung und Entlaſtung des Schatzmeiſters. 

„Beſchlußfaſſung über den Beitritt zu dem Verbande der 
deutſchen Schutzvereine. . 1 

. Der gegenwärtige Stand der Fürſorge für entlaſſene jugend- 
liche Strafgefangene, ſeine Mängel und ſeine anzuſtrebende 
Verbeſſerung. 3 2 
Antrag des Iweigvereins Schubin, betreffend die Abführung 
freiwilliger Beiträge Seitens der Zweigvereine an den 
Provinzialverein. 

6. Anträge der Delegirten. 2 

7. Wahl des Vorſitzenden und der Mitglieder des Ausſchuſſes. 
Im Anſchluß hieran Beſichtigung des Juſtiz⸗Gefängniſſes. 

Poſen, den 10. Mai 1891. 


Wachler, 


Vorſitzender. 


Badeſtühle, Badeeinrichtungen 


event. mit den dazu nöthigen Waſſer⸗Anlagen empfiehlt zu ſoliden 
47 


Preiſenſ 
Paul Heinrich, 


Klemonermeiſter, Sapiehaplatz 11 
Daſelbſt Badewannen in allen Größen zu verm. 


Schleſiſche Dachſtein⸗Fabriken 
G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.-Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 
empfehlen ö 

blauglaſirte ſchieferartige, 

rothbraunglaſirte, Dachſteine. 

und naturfarbene unglaſirte, 


Garantie für abſolute Wetterbeſtändigkeit. 
Jahresproduktion ca. 10 Millionen. 1447 


SGOSIOESEHR2OSE 
Keine Störung im Hauſe bei Anwendung von 
Georg Coste's Fussboden-Glanzlack 


trocknen ſofort und geruchlos, laſſen ſich überbohnen, find 
unverwüſtlich. Streichfertig in Farben: gelbbraun, 
braun, tiefdunkelbraun, eichen und grau. Von jedem Haus⸗ 
Allein echt bei: Paul IX 


— N“ 


A 


5972 


Möbl. Zimm. für ein od. zwei 


Herren De BL en 8 — — 
Na ine bill. zu verk. 8 
ähm 1 rechts. > 8974 N Slellen- Gesuche. ö 
Ein großes zweifenſtr., freundl 


möbl. Vorderzimmer zum 1. Juni 
zu verm. St. Martin 12 II. 

35 Jahr alt, verh., kinderlos, 
9 Jahre in gegenw. Stellung. 


J Stellen-Angehote, DEM 
tüchtiger Fachmann u. gewandter 


Suche per 1. Juni für mein 
Maſchiniſt, privatim vorzügl. em- 


Deſtillations⸗ und Schankgeſchäft 
i 6053 


ichen ade. 


nke, 


Breslauerſtr. 8. pfohlen — ſucht per Juli unter 

5 + beſcheidenen Anſprüchen ander⸗ 
Einen Lehrling weitiges Engagement. Alles 
Nähere „völlig koſtenfrei“ durch 


landw. Zentral = Verm = Bureau 
von Drweski & Langner, Poſen, 
Suche Stelle als Kinderfrau 


fürs Comtoir ſucht 6051 


Eduard Ephraim. 
aa a , f ah 


uche ich zum 1. Juli 1891 einen oder als Wirthſchafterin bei einem 
ice polniſch ſprechenden älteren Herren. Frau Wiese, 
jungen Mann. abe 43, pt. 6042 


Ein jung. Mädchen, moſ, ans 
ſtreng religiöſem Haufe, Ir als 
Stütze der Hausfren oder zur 
Führung eines Haushalts Stel⸗ 
lung. Off. G. K. 25 poſtl. Poſen. 


Brenner, 


36 Jahre alt, unverh., 6 Jahre 


Rich. Matton, Bojanowo. 
Per 1 Gan e elt ein 

illations⸗Detail⸗Geſchäft ein 
rc Erpedient 6087 
Stellung. P. Kretschmer. 


Lehrmädchen 
für Damenſchneiderei werd. v. ſof. 
gewünſcht St. Adalbert 21, II. I. 


Erfahrener Deſtillateur, 


N 5 A A ” ung, beſtens 
welcher ſich für kleine Reiſen = u fucht Stellung per 
— per 1. Juli Pig Jul cr. Näheres ertheilt „völlig 


koſtenfrei“ von Drweski & Langner. 
landw. 
Poſen, 


J. Russak, Koſten. 
Zeugniß⸗Abſchriften bitte bei⸗ 
zufügen. 


entral = Berm . ⸗ Bureau 
itterſtr. 38. 
Gegründet 1876. 


0 


erklettert, wo er fi 


Nr. 318. 


Aus den Bädern. 252 

* Salzbrunn. Unſer Kurort bereitet ſich jetzt ſchon eifrig 
Br Empfange ſeiner Gäſte vor, welche in Folge des jo lange an⸗ 
dauernden ungünſtigen Wetters allerdings wohl etwas ſpäter als 
1 eintreffen dürften. Um ſo zeitiger ſtellte ſich dagegen 
te Nachfrage nach unſeren, immer begehrter werdenden Mineral⸗ 
quellen ein; namentlich iſt der Verſand der „Kronenguelle“ in 
dieſem Frühjahre ein ganz außergewöhnlich ſtarker. Schon im 
vergangenen Jahre wurden von dieſer Quelle allein 906 072 Flaſchen 
nach fait ſämmtlichen zivilifirten Ländern der Welt verſchickt, ein 
Verſand, der noch mehr als durch eine einzige Zahl ausgedrückt 
imponiren muß, wenn man berückſichtigt, welch ungeheure Maſſen 
von Material zur Emballirung ꝛc. hierbei erforderlich waren. In 
Gewichtsmengen ausgedrückt ergab ſich im vergangenen Jahre 
beim Verſand der Kronenquelle ein Verbrauch von 11 100 Zentner 
Flaſchen, 616 Zentner Flaſchenhülſen, 72 Zentner Flaſchenkapſeln, 
48 Zentner Korken, 31 Zentner Etiquettes, ſowie 2240 Zentner 
Bretter für Kiſten! Die „Kronenquelle“ welche ſich beſonders bei 
Gicht⸗, Nieren- und Blaſenleiden, Gries⸗ und Steinbeſchwerden 
als ſehr wirkſam erwieſen hat, rangirte mit ihrer Verſandzahl be⸗ 
reits im Jahre 1890 unter ſämmtlichen Quellen Deutſchlands — 
wenn man von denjenigen Mineralwäſſern abſieht, die auch als 
Luxusgetränk vielfach Verwendung finden — an zweiter Stelle! 

* Aus Cudowa. Der ſpäte Lenz, nach dieſem langen, kalten 
Winter, hat auch in unſerem Bade die Fertigſtellung der vielen 
Vorbereitungen für die Sommerſaiſon verzögert. Vor allem iſt es 
die um das Doppelte vergrößerte Wandelbahn, die als ſehr ſchätzens⸗ 
werthe Verbeſſerung genannt werden muß. Auch die Parkanlagen 
ſind um ein Bedeutendes erweitert und bilden eine lebendige Er⸗ 
innerung an den heimgegangenen, hochverehrten Feldmarſchall 
Grafen v. Moltke. Agenden hat der greiſe Herr im vorigen 
Sommer die neu geſnrgenden ege bezeichnet, Croquis dazu ent⸗ 
worfen und unter jeiner Leitung abſtecken laſſen. Schon freute 
ich bier Alles auf ſeine baldige Wiederkehr — da vernichtete die 

odesbotſchaft alles frohe Hoffen. Cudowa wird es immer mit 

ant und Stolz empfinden, daß es dem greifen Helden ein Plätzchen 
jein durfte, das ihm Erfriſchung und Erholung brachte in feinem 

is in die letzte Stunde ſo arbeitsreichem Leben. 
— . — 


Vermiſchtes. 

J Aus der Reichshauptſtadt. Eine Felddienſtübung 
mit vollem Gepäck hat die Heilsarmee am Himmelfahrts⸗ 
ag unternommen. Am Vormittag hatten ſich auf dem Perron des 
Stadtbahnhofes Alexanderplatz Bee Offiziere und Soldaten 
der Heilsarmee, etwa fünfzig an der Zahl, in voller Paradeuniform 
verſammelt, um von da aus nach Bellevue zu fahren. Von hier 
Bin marſchirte das Korps nach der Jungfernhaide, wo ein „Heils⸗ 
Peuwacht aufgeſchlagen und abgekocht wurde; freilich beſtand das 
benale Mahl nur aus Waſſer, Brot und Schrippen, deſto mehr 
9 wurde der „Geiſt“ geſtärkt, denn es wurde auf dem Biwacht⸗ 
1 aß ſehr viel geſungen und gebetet. Eine große Menschenmenge um⸗ 

15 das Feldlager der Heilsarmee, die bis ſpät Nachmittag ihre 
dr 1 Öebetsübungen daſelbſt vornahm und gegen 7 Uhr Abends 
f 90 im Hauptquartier eintraf. n 
Zoolaliſchm Mittwoch Abend gegen 9 Uhr ein Stadtbahnzug vom 
ſich aachen Garten her in den Babnhof Thiergarten einlief, drängte 

gekleideter, in den zwanziger Jahren ſtehender Herr 
durch diekeingetleid in d i hren stehender H 
urch die dichte Menſchenmenge hindurch dis an das Schieren- 
geleile und warf ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf daſſelbe. Der 
tenſthabende eee welcher den Vorgang verfolgt 
hatte, den Lebensmüden aber nicht mehr zu faſſen vermochte, beſa 
Geiſtesgegenwart genug, um ſchleunigſt dem Lokomo 
Zeichen zum ſofortigen Halten zu geben. Der Letztere begriff ſo⸗ 
gleich den Ernſt der Sachlage, ließ die Bremſe ſpielen und war 
noch im Stande, den Zug ſo zum Stehen zu bringen, daß die 
Maſchine den quer vor ihr liegenden Mann wohl berührte, aber 
in keiner Weiſe verletzte. Das Publikum, deſſen ſich eine gewaltige 
Erregung bemächtigt hatte, wurde bald, nachdem der Betreffende 
der Gefahr entzogen worden war, anderer Stimmung und geleitete 
denſelben in nicht eben ſanfter Weiſe die Treppen des Bahnhofs 
binab. Während dieſes Nachſpiels rief der leider nicht feſtgeſtellte 
Herr fortwährend die Worte aus: Rühren Sie mich nich 
Sch, ich bin ja todt!“ und verſchwand dann eiligſt unter dem 
chutz der Dunkelheit im Thiergarten. 0 
Die Einführung einer „städtischen Reiterei“ in Erfurt 
erregt dort, wie wir dem „Ef. Tagebl.“ entnehmen, große Auf- 
regung. ei Antrag des Magiſtrats und zwar auf Veranlaſſung 


brer das 


des Polizei⸗Inſpektors Metzler haben die Stadtverordneten 500 
ark bewilligt, damit der Polizei⸗Inſpektor reiten lerne. Der 
Pferde. Verleihet, der Stallmeiſter des Aktien⸗Marſtalls, erhält 
bafür 2 Mark pro Stunde. Dieſer koſtſpielige Unterricht foll dazu 
tenen, bob Here Metzler genügend ſattelfeſt iſt, wenn er dem Ein⸗ 
züge des Kaſſers im Herbſte vorreiten muß. Nebenbei ſei erwähnt, 
ein Antrag auf die Bewilligung von Koſten für Reithoſe, 

St abracke und Sattelzeug nach Mittheilung des Referenten in der 
nundtverordnetenſitzung ſpäter noch geſtellt werden ſoll. Man meint 
auß aber, trotzdem die Bürgerſchaft gern und willig 100 000 Mark 
Eh ergewöhnliche Koſten tragen wird, um den Monarchen mit allen 
jene Wund würdig zu empfangen, müßten ſolche Ausgaben, wie 
blend Mark, auf das Schroffſte abgewieſen werden. Für die 
90 nung werden folgende Gründe angeführt: 
M 


el 


obler letzten Winter über längere Zeit ſchon Reitunterricht ge⸗ 

— = 4 Hat er in dieſer 3 

deut P daß viele Pferdebeſitzer ſich bereit erklären würden 

ber Reltsel Inſpettor in ſeinen Uebungsritten ihre Pferde zu 
1 hren Reitknecht auf einem zweiten Pferde 


rchaus geei a f 5 
zu gnet iſt, den Dienſt während der Kaiſertage zu Pferde 
ſo „tjeben. 5) Die Summe von 500 Mark für Reitunterricht iſt 
ten aus elne bo 
handeln ie 
will.“ Als 


den joe.“ Daraus yonpei-Inipeftors gegen Unfall bewilligt wer- 
des Herrn Pollzel⸗Inſpekt n, daß t 
„Luxus- erhebt ein Theil ars eine definitive ſein ſoll. Gegen dieſen 
Ein nniger au 
d icht dreier dem B 
a Mit 5 Fanden ſich im Garten einer Klinik 
internirte Johann 5 a dene der wegen Verfolgungswahnes 
„auf dem ch Jahre alt, den höchſten Baum 
teten Armen, als wäre er gekrenzigten Aſte ſitzend, mit ausgebrei⸗ 
uchte vergebens, den Irren herabzuholerden feſthielt. Man ver⸗ 
euerwehr berufen, der es erſt nach einer en 1 die 
ten Bemühung gelang denſelben in Sicherheit an bringen ec 


war eine aufregende Szene, als der Narr, durch beirn bee 


t| monat eine Mehreinnahme von 41524 


Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


tungen zu ſeiner Rettung ſtutzig gemacht, nicht übel Luſt zeigte, 
ſich herabzuſtürzen. Deshalb wurde der Baum mit Sprung⸗ 
tüchern umgeben, und zwei Feuerwehrmänner kletterten hinter dem 
Rücken des Irren den Baum hinan und banden den einen Fuß 
des Irren ſchnell an einen Aſt. In dieſem Augenblicke ſtürzte ſich 
der Irre herunter, blieb jedoch mit dem angebundenen Fuße hän⸗ 
en. Alsbald wurde er am zweiten Fuße und um den Leib mit 
einen befeſtigt und der ſich verzweifelt wehrende Menſch langſam 
herabgezogen, nachdem die Feuerwehr die unter dem Irren be⸗ 
findlichen. Weite mit ſtaunenswerther Schnelligkeit abgeſägt hatten. 

. Die Influenza greift in England immer mehr um ſich, 
auch in London, beſonders im ſüdlichen Theile der Stadt. Der 
Bürgermeiſter von Sheffield eröffnete eine Subſkription zur Unter⸗ 
ſtützung der Armen, die von der Krankheit ergriffen wurden. 

+ Gaſſenbuben fin de siècle. Unter der Vexſicherung 
der vollen Wahrheit des Vorganges ſchildert Jean de Paris im 
„Figaro“ folgende Straßenſzene, die ſich vor einigen Tagen in 
einer abgelegenen Straße von Clichy zugetragen hat. Zwei 
Jungen, etwa im Alter von zwölf Jahren, ſind in einen ebenſo er⸗ 
bitterten wie heftigen Fauſtkampf gerathen. Um ſie herum ein 
Dutzend von Altersgenoſſen, die jeden ſitzenden Hieb mit lautem 
Zuruf begrüßen und die Kämpfer zu immer erneuten Anſtrengungen 
ſpornen. Zwei vorübergehende Herren wollen ſich ins Mittel legen 
und die ſtreitenden Rangen, die ſich bereits gegenſeitig blutig ge⸗ 
ſchlagen Bon, trennen, doch der Chor umringt fie und hält u 
rap „Laſſen Sie die Beiden doch ihre Sache austragen! Es iſt 
Kr 5 denn der Eine hat des Anderen Weib 
entführt.“ 


Verſicherungsweſen. 

* Allgemeine Renten-, Kapital: und Lebens - Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank Teutonia zu Leipzig. Die am 4. Mai d. J. 
unter dem Vorſitz des Herrn Hofrath Franz Albert Heßler abge⸗ 
haltene General⸗Verſammlung, an welcher ſich 26 Aktionäre mit 
190 Stimmen betheiligten, genehmigte einſtimmig die von dem 
Vorſtand gelegte und von dem Aufſichtsrath und dem ſtändigen 
Reviſor der Bank geprüfte Jahresrechnung für 1890. Dem An⸗ 
trage des Aufſichtsrathes und Vorſtandes entſprechend, genehmigte 
die General⸗-Verſammlung einſtimmig, von dem Reingewinn 49 500 
Mark = 11 Prozent als Dividende an die Aktionäre, 220 000 M. 
als Dividende auf die dividendenberechtigten Verſicherungen zu ge⸗ 
währen, 20 000 M. dem Penſionsfonds der Beamten zuzuwenden 
und 3419,04 Mark auf neue Rechnung vorzutragen. Die Dividende 
der Verſicherungen bewegt ſich je nach der Dauer des Beſtehens 
der 3 zwiſchen 9,4 und 58,1 Prozent der Jahres⸗ 
prämie. 


Handel und Verkehr. 

Vereinigte Königs- und Laurahütte. Die der Königs⸗ 
und Laurahütte gehörigen Steinkohlengruben haben in der Zeit 
vom 15. bis 30, April verladen per Fördertag 330 Doppelwagen 
gegen 233 durchſchnittlich im Vorjahre. 5 

—Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. Die Dividende für 
die Stamm⸗Prioritäten der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn für das 
Pros 1890 iſt mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde auf 1¼ 

rozent feſtgeſetzt worden. Die Aprileinnahme der Geſellſchaft er⸗ 
ab ein Plus von 3739 M. gegen das Jahr 1890 und wie wir 
ören, reſultiren die gebeſſerten Betriebseinnahmen zur Hauptſache 
aus Holztranspoxten, deren Fortdauer für die nächſten Monate 
erwartet wird. Bis Ende April beträgt die Mehreinnahme 5466 
Mark, bei dem geringen Stamm⸗Prioritäten⸗Kapital von 2 Mill. 
immerhin ein anſehnliches Plus innerhalb des erſten Jahresdrittels 


und bemerkenswerth, weil man eine progreſſive Steigerung des⸗[1 


ſelben erwarten zu dürfen glaubt. 

Marienburg ⸗Mlawkaer Eiſenbahn. Die April-Ein- 
nahme der Geſellſchaft, welche ſich auf 161 400 M. beziffert, ergiebt 
gegen das Proviſorium des gleichen Monats im Vorjahre ein Mehr 
von 44200 M, welches mit 41500 M. dem Güterverkehr, und mit 
6000 M. den Extraordinarien entſtammt, während der Perſonen⸗ 
verkehr ein Minus in Höhe von 3300 M. aufzuweiſen hat. Ver⸗ 
gleicht man proviſoriſch mit definitiv, ſo ergiebt ſich für den Vor⸗ 

} . Für die bisher ver⸗ 
oſſenen vier Monate des 9 9 5 hat die Geſellſchaft bei einem 
etriebs⸗Ergebniß von insgeſammt 699 455 M. gegen die gleiche 


Periode im Vorfahre eine Mehreinnahme von 143000 Mark zu Ch 


verzeichnen. 

* Oſtpreußiſche Südbahn. Im Monat April wurden über 
Grajewo-Proſtken mit der Oſtpreußiſchen Südbahn ausgeführt: 
Weizen 650, Roggen 142, Hafer 288, Gerſte 26, Erbſen 130, 
Bohnen 20, Mais 72, Buchweizen 17, Wicken 15, Kleie 191, Oel⸗ 
faaten 51, Oelkuchen 144, Flachs 128, Hanf 110, Heede 82, Eier 42, 
Butter 14, Spiritus 43, Lumpen 9. Zucker 9, Borſten 7, Kleeſaat 


15, Kartoffeln 9, Wolle und Diverſe 13, Holz 135, Total 2362 f. 


Waggons. 
9 Nürnberg, 6. Mai. (Hopfenbericht.] Unverändert 
feſt blieb die Stimmung auch am Sonnabend, doch wurde durch 
die erhöhten Forgerungen der Eigner das Geſchäft etwas verringert 
und deshalb nur ungefähr 70—80 Ballen den Lagern entnommen. 
Bei dringendem Bedarfe wurden ſogar die erhöhten Preiſe be⸗ 
willigt, wozu jedenfalls die beſſer lautenden Nachrichten aus Eng⸗ 
land und Amerika beitrugen. Das Geſchäft nahm auch am Mon⸗ 
tags⸗Markte keinerlei Veränderung an. Es werden nur die beſten 
Waaren dem Markte entnommen und macht das den it penden 
Geſchäftsgang erklärlich. Der Umſatz betrug ca. 120 Ballen, be⸗ 
tehend aus Hallertauer, Württemberger, Poſener und Elſäſſer 
aare. Darunter waren auch 45 Ballen Lothringer, welche von 
einem Böhmen zu Exportzwecken gekauft wurden. Am Dienſtag 
blieb das Geſchäft unverändert feſt, gehandelt wurden 160-170 
Ballen. Markthopfen prima 130 — 140 M., do. ſekunda 120125 
Mark, do. tertia 90—100 Mark, Gebirgshopfen 130—140 Mark, 
Hallertauer Siegelhopfen (Wolnzach, Au, Mainburg) prima 145 
bis 155 Mark, do. ſekunda 130—135 Mark, Hallertauer ohne 
Siegel prima 140—150 M., do. ſekunda 130—135 Mk., do. tertia 
110—120 M., Spalter Land ſchwere Lagen 150 — 160 M., do. leichte 
Lagen 130—140 M., Aiſch⸗ und Zenngründer prima 130—140 M., 
do. ſekunda 115—125 M., Württemberger prima 140150 M., do. 
ſekunda 120—130 Mk., Badiſche prima 140—150 Mk., do. ſekunda 
125—130 Mk., Elſäſſer prima 140—145 Mk., do ſekunda 130 —135 
Mark. Altmärker und Oldenburger 110—120 M. (Hopf.⸗Kur.) 
* London, 5. Mat. [Hopfenbericht von Langſtaff, 
Ehrenberg & Pollack. Der Markt iſt feſt und Preiſe haben 
eine ſteigende Tendenz, da die Vorräthe ſehr reduzirt ſind. Im 
allgemeinen iſt aber das Geſchäft ziemlich ruhig. 1890er Conti⸗ 
a en ſind ziemlich geräumt, in Kaliforniſchen find aber 
noch bedeutende Partien am Markte, Eigner verlangen jedoch jo 
hohe Preiſe, ah nur wenig darin eingeht. Unter dem Einfluſſe 
des milderen Wetters kommen die jungen Schößlinge jetzt hervor 
und die Pflanzer machen Vorkehrungen zum Aufbinden. Der Im⸗ 
port während voriger Woche betrug 8 Ballen von Bremen, 2 Ballen 
von Rotterdam, 69 Ballen von Vliſſingen. Während vorigen 
W Lamen 2004 Ballen an oder 42 Ballen weniger als im 
pr x i 


10. Mai 1891. 


Briefkaften 


(Auskunft wird nur an Abonnenten erteilt. Anonyme An⸗ 
fragen werden nicht N t.) 
D. in R. Wir ſind der 
können daher auf die Sache nicht weiter eingehen. 


Zur Hagelverſicherung. 

Wie die Frübjahrszeit und die Saatbeſtellung dem Landwirth 
Hoffnungen auf eine befriedigende Ernte erweckt, ſo beginnen mit 
derſelben auch die vielerlei Gefahren für die Saaten, deren größte 
wohl in den Gewittern mit den die Felder verwüſtenden age 
ſchlägen beſteht. Es wird deshalb auch vielfach von den Behörden 
auf die Nützlichkeit der Hagelperſicherung aufmerkſam gemacht, und 
möchten wir beſonders auf die Beruhigung hinweiſen, welche dem 
gegen Hagelſchaden verſicherten Landwirth bei drohenden Gewittern 
feine Police gewährt. Die Hagelverſicherung hat in Deutichland- 
immer mehr zugenommen; 1890 betrug die Verſicherungsſumme 
bei den 23 deutſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaften 2169 Mill. 
Mark, 277 Millionen Mk. Verſicherungsſumme mehr als im Vor⸗ 
jahre. Die geſammten Hagelentſchädigungen bezifferten ſich 1890 
auf 17 Millionen Mark; die Durchſchnitts⸗Entſchädigung ſtellte 
ſich, abgeſehen von den auf einem beſchränkten Gebiet arbeitenden 
Geſellſchaften, von 61 Pf. bis 1 M. 11 Pf. für 100 M. Verſiche⸗ 
rungsſumme. Letzteren höchſten Entſchädigungs⸗Durchſchnitt hatte 
die Allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin 
zu verzeichnen. 5832 


Die gebrannten Java-Kaffees von A. Zuntz sel. 
Wwe., Kgl. Hofl., Bonn, Berlin, Hamburg, empfehlen sich durch 
ihre Reinheit und ihr feines Aroma als beste Marke und 
zeichnen sich ausserdem durch ihre hohe Ergiebigkeit vor- 
theilhaft aus. Käuflich in allen besseren Konsum- Geschäften. 


Das Gute bricht ſich überall Bahn kann man mit vollem 
Recht von den Paſtillen der „Kaiſer⸗Friedrich Quelle“ ſagen. 
Die Nachfrage nach denſelben ſoll in den meiſten Apotheken eine 
derartig ſtarke ſein, daß oft der Vorrath in wenigen Tagen ver⸗ 

riffen iſt. wird daher gut thun, ſich immer eine 
chachtel im Vorrath zu halten. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige 
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 1 bis 2 Kola- 
Pastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſei⸗ 
tigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit nach körper⸗ 
lichen (3. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, verhin⸗ 
dern das Außerathemkommen, und befähigen den Menſchen, 
größte Strapazen mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
IM. in allen Apotheken. ö 18453 


Für die ueberſchwemmten in der Stadt 
Poſen ſind ferner folgende Beiträge ein⸗ 
gegangen: 


Rentiere Rebekka Lißner 3 Mark, Agnes Drewitz 50 Pf. 


Geldbriefträger Tietz 50 Pf., Kfm. Hermann Leſſer 1,50 M., 
Schulvorſteherin Zukertort 1 M., Landesbaurath Wolff 1 M., 
Landgerichtsrath Rödlinger 1 M., Kfm. Wladimir Cynka 1 M., 
Kfm. Anton Freudenreich 1 M., Konſiſtorialrath Balau 3 M., 
Reg.⸗Aſſeſſor v. Siegroth 3 M., Seminar⸗ Direktor Snoy 2 M., 
Konſiſtorial⸗Präſident v. d. Gröben 5 M., Reſtaurateur Jone 

M., Kfm. Leopold Schönfeld 1,5, M., Weinhändler Apollinar 
Piotrowski 1 M., X. k. 3 M., Handſchuhmacherfrau Marie Stark 
150 N.. Kfm. Elias Roſenthal 1 M., Kfm. Wilh. Neuländer 1 M., 
Kfm. Rudolf Hirſchberg 50 Pf. Reſtaurateur Gürich 50 Pf., Kim. 
soachim Bendix 1 M., Kfm. Semi Lewyſohn 1 M., Kfm. ; 
Kirſchner 3 M. Kim. Michaelis Oelsner 3 M. Samuel aus 
Berlin 3 M. Valentin Ruſſak 2 M., Reſtaurateur Alb. Skrzypczak 
50 Pf., Rektor Lehmann 2 M., Kfm. . Wolkowitz 3 M., 
Mechaniker Starke 1 M. Ober⸗Reg.⸗Rath Pehlemann 4 M., 
Betr.⸗Sekr. Schäfer 1 M. Lokomotivheizer Jentſch 75 Pf., Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekr. Klatt 1 M., Zugführer Schlinke 50 Pf., Reg.⸗Land⸗ 
meſſer Schmidt 15 Pf., Töpfermſtr. Malinski 1 M., Schneider 
riſtian Brämer 1 M., Schloſſermſtr. Jander 1.50 M., Anſiedel.⸗ 
Sekr. Thiel 1 M., Telegr.⸗Inſp. Zeuſchner 50 Pf., Lademeiſter Stahn 
50 wi Diätar Titus Geisler 50 Pf., Fabrikbeſ. Karl Heſſe 3 M., 
Kanzlei⸗Direktor Goebbels 3 M., Oberlandesgerichts⸗-Rath Dr. 
Dr. Meisner 3 M., Hausbeſ. Stan. Mittelſtaedt 1 M., Rentiere 
v. Drweska 1 M., Zukertort 1 M., Grützmacher 25 Pf., Falken⸗ 
hayn 1 M., Meyer 1 M., Oberkellner Guſtav Streichhan 50 Pf., 
Milchhändler Otto Richter 50 Pf., „Gleba“ 1,50 M., Schulvor⸗ 
teherin Marie Knothe 2 M., Reſtaurateur Schwerſenz 3 M., 
Kaſſirer Stefan Gaertig 1,50 M., General-Ugent v. Elterlein 
IM. Shreißmaterinlienbänd Rechts⸗ 


Donath 1 M., Otto Schulz & Lange 5 M., Mühlenbeſitzer Wilh. 


a G. Müller 50 Pf., Kaufmann Joſ. Wunſch 1 M., Rentier 


Dümke 1 M., Kaufmann Joſeph Stark 3 M., amentirg.⸗Inh. 
v. Otocka 50 Pf., ET N 


Peiſer 1,50 M., Kaufm. Wolff Aron 1 M., Kaſernen⸗Inſpektor Henze 
50 Pf., Brink 30 Pf. Reg.⸗Bote Gramatzki 50 Pf., Rentiere Luſſe 
Holz 50 Pf., Polizei⸗Aſſiſtent Wolter 25 Pf., Lehrer Hinz 1 M., 


Herze N. d, Gbalter Lhetdor Herzog 2 IN. Buchhalter Se 
erzog „Buchhalter Theodor Herzog 2 M., Buchhalter Hein⸗ 
90 ger og 1 M., Agent Louis 3 50 Pf., Simon 5 
50 Pf., Kaufmann Adolf Moral 20 M., Marie v. Rankowicz 1 M.. 
rem.⸗Lieut. a. D. v. Zakrzewski 3 M., Kaufmann Hermann 
cheret 20 M., Kaufmann Jul. Hirſchfeld 10 M., Kaufmann Markus 
Haaſe 5 M., Kaufmann Ludwig Bleiſtein 2 M., Friſeur Dobro⸗ 
wolski 1,50 M., Kaufmann Alex Hauer 50 Pf. Botenmeiſter Dittrich 
50 Pf. (Fortſetzung folgt.) 


nſicht des dortigen Blattes und 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT — TÄGLICHER VERKAUF : 50,000 KILOS 


1 Mk. 60 Pf. per Pfund. — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


- + % ; 
icht Daktillen e 
die in diesen enthaltenen 


allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung 


Mineralfaise 


s. w. Jeder versuche deshalb ‚in eigenem Interesse das von 


Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


Glases davon (Preis 2 Mark) entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35-40 Schachteln Pastillen. Käuflich in den Apotheken und 


Mineralwasserhandlungen u. 8. w. 


Kronen-! 


wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- u. Blasenleiden, Gries- und Steinbesch werden, 
die verschlodenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen katarrhalische 
‚Afteotionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe. — Im 10 ten Versand- 
Jahre 1890 wurden verschickt: 


906 032 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Brochtiren mit Gebrauchsanwelsung auf Wunsch gratis und franco. 


“ Brief-und Telegranm- Adresse;Kronenquelle,Salzbrtnn.“ 


| r Stoffkragen, Manschetten) 
/ SER und Vorhemdchen 73° | 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff 
überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus. 

Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der 
Wäscherin, als auch den Aerger. der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 
verdorbene Leinenwäsche. 

Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden 
Alters. 

Auf Reisen ist 'Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- 
führen der benutzten Wäsche fortfällt. 


Quelle bei 


J. S. Schleyer. 


Haupt-Niederlage der Kronen- 


1 


GOETHE Ill ec. m inen — SCHILLER Ill 
(durchweg ge- ' chlae 5 Gm. breit. Be (durchweg ge- 

doppelt) unge- Dtzd.: M 65. doppelt) unge- 
fähr 5 Cm. hoch. Ne „N fähr 4½½ Cm. 


Dztd.: M. —,95. =, v hoch. 
HERZOG Ill COSTALIA III Dtzd.: M. —,90. 

E_ 2 Umschlag 7'/, Cm. breit. N conisch geschnittener : 
Dtzd.: M. —,95. &/A> Kragen, ausserordent- 2 az 


lich schön u. bequem 
da ALBION 11 Bree 0 Cin „am Halse sitzend. 
ungefähr 5 Cm. / “m Umschlag 7%½ Cm. FRANKLIN Ill 
hoch. 5 125. * breit. 4 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —,75. 3 Dtzd.: M. —,95. Dizd.: M. —,65. 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden, 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoifwäsche in 


A Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 
5 Geschäft, C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, 
B Wilhelmsplatz 10; in Schrimm beı Max Scherek, 


oder direkt vom Versand-Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


IL Wormier Dombau⸗Lotterie 000 m 


Ziehung am 16. und 17. Juni im Aalhhauſse. 1300, 


zur Gründung einer Unterſtützungskaſſe für 
hilfsbedürftige Mitglieder des 


1 55 
Für Köniaund Baterlan 1 
dWientſchen Kriegerbundes „ Sufanmen 
2 6. I Ziehung am 15. und 16, Zuni in Cöslin. ee 
875 Nur 60 000 Looſe à 1 M. mit 4366 Gewinne im W. 30,000 N. 
Alſo ſchon auf 14 Looſe ein Treffer. 
n. ſelten günſtige Gewinn-Gelegenheit Ang 
> (11 für 10 M.), Liſte u. Porto 30 Pf. empfiehlt gegen Einſendung 
Loose a | M. des Betr. durch Poſtanweiſ. od. Nachn. Boitm. nehme ich in Zahlung. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 


Harmoniums 2. Fabrikpreis., Bei Huſten u. Heſſerkeſt, Wer: 


Theilzahl., 15jähr. Garantie, ſchleimung und Kratzen im Halſe 
nnn empfehle ich den vorzügl. bewährt. 
Preisl. u. Zeugn. steh. z. Diensten 1 
Pianofabrik Georg Hoffmann, Schwarzwurzel⸗Honig. 
BERLIN SW. 19, a Fl. 60 Pfg. 
Kommandantenstr. 20. | Rothe Apotheke, 


Markt 37. 
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN 
"UND DROGUEN-HANDLUNGEN 


Chamottesteine, Platten und Mörtel 


für gewöhnliche, ſowie techniſche und gewerbliche Feuerungs⸗ 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 


Trottoirplatten, 


mm lichen Präparaten den Vorzug, daß face 
e geruch⸗ und geſchmacklos find und |} 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
A fahrung der Aerzte wie des eonſu⸗ #1 
mirenden Publicums beſtätigen deren Adi 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropßeln. 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden] 
Leiden. h 
1. NB. um ſich vor Nachahmungen zu 
„ ſchügen, wird erfucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. JE 


P T l 11008 | Bar z. Strassburg. 

Unt. Protectorat weil. Sr. M. des Kaisers Friedrich III. 
Ziehung 21. Mai 1891. 
Hauptgew. 10 000, 5000 Mk. ter © 


1 Mark pro Loos, 30 Pf für Porto u. Liste. 


Georg Joseph, Ident. 1a. 


Telegramm-Adresse: „Ducatenmann“ Berlin. 5849 


offerirt billig 
alte Eiſenbahnſchſenen 
in allen Längen und Höhen. 5 
Heinrich Liebes, 


Kanonenplatz 11. 


Sans odeur nisareurde fer du disde= 


= al Iodureferreux Tnalterable 


2 
eee 


„ 
® Mutter @ 


weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt, daß . die erſten 
Anzeichen von Unwobiſeln beachtet und bekämpft werden. Sehr 
oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer ernſteren Erkrankung 


vorgebeugt. Da die kleine Schrift „Guter Rat“ gerade für 
ſolche Fälle erprobte Anleitungen gibt, ſo ſollte ſich jede 
Er Hausfrau dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
kommen laſſen. Es genügt eine Poſtkarte. Die Zu⸗ 
endung erfolgt gratis und franko. 785 


Gf 
CHOU, 
„OSWALD 


PÜSCHEL 
RESLAU | 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
8 erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


eos, Seinen. und 


ana 4 22 2 2 


sowie dessen radicale Heilung zur De- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mx 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


LOCOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaft. 
liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommirten und bedeutendsten 
Specialfabrik auf d. Continent von 


R. WOLF, Magdeburg-Buckau 


liefern zu Original-Preisen 


Römling & Kanzenbach. 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Posen 


ianinos kreuzs. Eisenbau 
„ v. 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
2 A 


Strümpfe 


zum Anweben, 
jeder Farbe in Wolle, 
Baumwolle und Seide, 
auch geſtrickteübernimmt 


A. Schoeneich, 


Tapiſſerie⸗Geſchäft, 
Friedrichſtr. 28. 


DEF Zur Saat! mg 


ons 


Sämmtl. Feld⸗ Grag=, Semüfe-"n 
Blumenſämereien empfiehlt in nur 
friſcheſter keimfähigſter Qualität 


Moritz Tuch g 


Eisen- u. Samenhandlung. 
Haupt-Niederlage feuert. 
Geldschränke seit 1866. 


Gartenmöbel 


in großer Auswahl zu bekannt 
billigen Engrospreiſen bei 


Max Kempe, 


5126 Judenſtraße 1. 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittelzur Beſeitigung des Fuß⸗ 
ſchweißes. Daſſelbe verhindert das 
Wundwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung a 50 Pf. 
und 1 Mark. 512 
Rothe Apotheke, Markt 


Rappelbretter 


ze, = U. ½⸗zöllige, in allen 
Längen u. Breiten, find zu verk. bei 
Krach, 


5490 Dottorowo bei Grätz. 


512 
37. 
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Bad Reinerz 


in Preuss.-Schlesien, klimatischer waldreicher Höhen-Kuror! 


— Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdigs 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzüglichs 
Molken- und Milchkuranstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 
der Respira.ion, der Ernährung und Konstitution. Saison-Eröffnung An- 

fang. Mai. 

Eisenbahn-Endstation Rückers—Reinerz 4 Km. Prospekte gratis u. franco. 


Soolbad Frankenhausen 


am Kyffhäuser (Thüringen) 

in lieblicher geſunder ar kräftige Soolquelle, it vom 18. Mai 

.J. bis Ende September geöffnet. Soolbäder aus Soolen 
von 2— 27 pCt. Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, 
von denen das eine neu und u eingerichtet. Mutterlaugen⸗, 
Dampf: u. Wellenbäder, Sool⸗ u Süßwaſſerdouchen, Trink⸗ 
kuren aus der Eliſabethquelle. Zwei große, nach den neueſten 
Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle zum Einathmen zer⸗ 
ſtäubter Soole, als ausgezeichnetes Mittel gegen chroniſche Katarrhe 
der Luftwege 2 Badeürzte: Sanitätsrath Dr. Gräf, 
Dr. Manniske, Dr. Hesse, Dr. Cohn, Nächſte Station: 
Roßla a. d. Halle. Caffeler bez. Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und 
n an der alk Erfurter 2 

Tol, 


u Fele 


lalion 
N in Schlesien. 


ee t von Anfang Mai bis Ende September. 


imatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 

—— Inhalation, Dampfdouchebäder, med. 

Wannenbäder u. elegantes Schwimmbassin, Milch, 
Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung. 


FRANZENSBAD 


450 Meter über Ostsee, Curfrequenz 10 000 
Personen jährlich, 
Saison vom 1. Mai bis 1. October. 
Alkalisch glaubersalzige Eisensäuerlinge von den mildesten 
bis zu den stärksten ; gehaltreiche, leicht verdauliche Stahl- 
quellen, kohlensäurereiche Mineral- und Stahlbäder, Kohlensäure- 


in Böhmen, 


Gasbäder, Moorbäder aus dem berühmten Franzensbader sali- 
nischen Eisenmineralmoor, der an therapeutischem Werthe 
alle anderen Moore übertrifft. — (Frerichs, Segen u. A.) 

Vier grosse mustergiltig eingerichtete Badeanstalten, 
Kaltwassercur,, römisch-irische Bäder, russische Dampfbäder, 
elektrische "Bäder, Massage, Lesecabinet, vorzügliche Cur- 
kapelle, Theater, Tanzreunionen. 


Katholische Pfarrkirche, evangelische und russisch- 
orthodoxe Kirche, englischer Gottesdieust, Synagoge. 
Indicationen: Blutarmuth, Bleichsucht, Scrophulose, 
chronische Katarrhe der Verdauungs-, der Äthmungs-, der 
am- und Geschlechtsorgane, chronische Nervenkrank- 
heiten, Neurasthenie, Frauenkrankheiten, chronische Exsu- 
date, Rheums itismus, Gicht, Nachkur nach eingreifenden 
Curen. 
Ausführliche Prospecte gratis. Jede Auskunft ertheilt 
bereitwilligst das Bürgermeisteramt als Curverwaltung. 


Das Soolbad Inowrazlaw eröffnet die 


Saiſon am 15. Mai er. Anfragen, Beſtellungen 2. 
Ind an den Badeinſpektor Herrn Hauptmann Inox 
zu richten. 


dit ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 
Ostseebad Ahlbeck. 


In reizender, waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und 
Heringsdorf gelegen, unmittelbar am Strande, von Berlin in 
4% Stunden zu erreichen, viele größere und kleinere Wohnungen 
zu civilen Preiſen. 

An Hotels Find vorhanden: Wendicke, Seyn, Peyler und 
Hotel Seeblick, an Penſionats: Vogeler's Seeſchloß, an Re⸗ 
ſtaurants: Steenborg, an Spaziergängen: der nahe Zierowberg, 
zit Reſtauration und hohem a Corswandt, mit 
den herrlichen Wolgaſtſee, viel Abwechſelung durch Schiffsverkehr, 
Taneme Verbindungen nach allen Richtungen, Badearzt, Poſt⸗ und 

elegraphenamt am Orte. Nähere Auskunft ertheilt 5090 

Die Bade-Direftion. 


Ostseebad Göhren 
Insel Rügen. 


Auf liebl. bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, 
Eines der beliebt. Oſtſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) ge- 
Dören gi den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerven⸗ 
ruſtleid. vorzüglich. Alterthüml. Trachten und 
EN ten der Bewohner. Hotels, Logirhäuſer comf. mit 
d fen Fernſichten. Beſter Badegrund Rügens. Warme 

lte Seebäder. Proſpekte gratis und franco durch 


Die Badeverwaltung 


Nordseebad Borkum. 


FR Anlegerig,, Eiſenbabnverbindung bis ins Dorf. 


Sailon: 1. Jui zie 
Freguenz il iu u 140%, 


Tägliche 5 ſchiffberbindun 
Anſchluß an die Schnellzüge von 
furt, Hannover, u. ſ. w. 

Proſpekte und Fahrpläne gratis. 


Badekommiſſion. 


en mit Emden und Leer im 
erlin, Leipzig, Köln, Frank⸗ 


Herren-Cravatten, seidene Handschuhe, engl. und franz. Fabrikate, in den 
modernsten Farben und grösster Auswahl empfiehlt in allen Preislagen 


2 

Kurort Salzbrunn, Schlesien. 

12 Sd i d 407 Wir, El 19 € Jen a n Saison 9 

ii Wioitenanfie alt, Er Ange — 5 8. 82 

Brei. erg be 1 der . = 

Senne: 2 vo Magens, be bulofe, 1 und Blafenleiden > 
Le leben und — be . 0 ange fin r 8 Blut: 

tme und Neconvalede erſendung eit 12 medieiniſch 1 85 

— — E S 

oberbrünnen i 

— 2 serren Kurbach & u Nahere, 1 von — NK. 3 


Ustseebad und Kurort Westerplatte 
Neufahrwasser bei Danzig 


in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, 
wird seiner schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen 
bestens empfohlen. 

Schöner Park, Kurhaus, Strandhalle, Kaisersteg 
u. S. w. Angenehmer, gegen jeden Wind geschützter Aufent- 
halt. Reichliche Anzahl preiswürdiger möblirter Sommer- 
wohnungen mit oder ohne Küche und einzelner Zimmer, 
Billige Pension im Kurhause (Restaurateur H, Reissmann). 


Keine Kur taxe. Tägliche Concerte im Kurhause 
von Militärkapellen, Reunions IM neuerbauten Kur- 


Saale, Dampfbootfahrten nach See und nach Danzigs 
schöner Umgebung. Verbindung per Dampter Vormittags 
jede Stunde, Nachmittags jede halbe Stunde, Kalte Seebäder 
(Frequenz 100000 Bäder p Jahr). Warme Seebäder. Koh- 
iensäurehaltige Stahl-Soolbäder, Patent MW. Lippert, 
bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Herzleiden, Blut- 
arımuth, Frauenleiden u. s. W. Trinkanstalt für Kur- 
brunnen im Warmbade. Dauer der ersten Badesaison bis 
zum 31. Juli, der zweiten vom 1. August bis Ende September. 
Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahr- 
wasser, der Kurhauspächter Reissmann, Westerplatte, und die 
unterzeichnete Gesellschaft. 
»Weichsel« Danziger Dampfschifffahrt- und Seebad-Actien- 
Gesellschaft. 
Alexander Gibsone in Danzig, Bureau Heiligegeistgasse 84. 


Ostseebad Zinnowitz 


in der ſchönſten Gegend auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier Strand, 
herrlicher Wald, abwechſelnd Laub⸗ und Nadelholz. Genügende 
Wohnungen zu civilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und Reſtau⸗ 
rants, kalte und warme Seebäder. Poſt, Telegraph, direkte Saiſon⸗ 
billets mit 45 Tagen Giltigkeit, mit Dampfſchiff via Carnin⸗ 
Zinnowitz, oder per Bahn über Wolgaſt. Apotheke im Ort. Weitere 
Auskunft ertheilt im Auftrage der Bade⸗Direktion 


Norüseeball Wyk. ie 


Durch Klima das mildeste, durch 
Lage und reiche Vegetation _ das 
freundlichste der Nordseebäder 


Ausführl. Ei, 
er ie schr iftlich 
und den Eigenth. der Badeanst: a 


ecte mit Angabe der Reiseroute, 
Auskunft durch die Badecommission 

5663 
C. Weigelt. 


Ostseebad Misdroy. 


Lufteurort u. Sommerfriſche 1. Ranges, 


eröffnet die Brunnen: und Molken⸗Trinkanſtalt, ſowie das 
Warmbad und das Kurhaus am 15. Mai. 
Proſpekte gratis. Nähere Auskunft ertheilt 


3845 Die Bade ⸗Direktion. 


me — del allen Magen- m. Unterleibsieiden (Leber, Mila, 


!bsocht, Gicht] Mineral-, 8001-, Kieferna „und Moor-Bäder. 
Inhalationen für Hals- und 8 Moikonkur- Heilgymn, 
Institut (Elektrotherapie, Massage.) Kaltwasser-Heilanstalten Luftkurort 
ersten Ranges für Nervenleidende und Reoonvalesoenten. Kleg. 
Kurhaus mit Park, Vorsügl Orchester Theater. Röunions, Illuminationen etc. 


Neues Badehaus: Kaiser-Wilhelm-Bad. 


Bad Elster (sönigreich Sasien). 


Saiſon: Mai⸗Oktober. 
Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die 
Salzquelle). Trink⸗ und Badekuren. 
Mineralwaſſer⸗, Sprudel⸗, Moor⸗, Dampfſitz⸗ 
elektriſche Bäder. Molken. Kefir. Idyllische Lage, 


vorzügliche 
reichbewaldete, 


prächtige Gegend, reinſte Höhenluft. 
Proſpekte gratis und franko. 


e Bad⸗Direction. 


Königli 


nach Borſchrift von Dr. Oscar A 3 
der Arzneimittellehre an der Univerſität zu B 

Berdauungsbeſchwerden, . — —.— Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßig- 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 
ſchmeckenden erg binnen Anger * 51. 120. 

Preis p. Yı Fl. 

Schering Grüne — — Berlin N. 

Niederlagen in ſaſt ſämmtlichen Apotheken und Drogen handlungen. 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, inſtallirten 4400 Dynamos, 


Breslau, bereits 16000 Bogenlampen 


Köln, Leipzig, 350 000 Glühlampen 


C. Heinrich, Friedrichstr. . 


Allgemeine Deutſche Hagel⸗Ver⸗ 
ſiherungs-Geſelſchaft 


Berlin SW., Königgrätzer Straße 47, 
auf Fauna errihlel did. 


Verſicherungsſumme 1 — unahme: 
5 584624 M. und 1701 1 8 1 utſchädi⸗ 
gungen ro. _ 606 M. 5 ‚om . nittlich 1M. 
1 Pf. auf 180 WM. 
Der 8 E Nur die 
Provinz Poſen: 

Rittergutsbeſitzer Ludw. Kujath auf Pawlowo, Kr. Wongrowitz, 
Rittergutsbeſitzer Hilarius Retz auf Damaslaw bei Elſenau, 
Gutsbeſitzer P. Koenigk auf Strzyzew Kr. Schildberg, 
Gutsbeſitzer J. Rubarth auf Kotlow bei Mixſtadt, 
empfiehlt die Geſellſchaft den Herren Landwirthen zur Verſiche⸗ 
rung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden, indem die Bedingungen 
durchaus günſtig und die Einrichtungen den Intereſſen der Land⸗ 

Wirkeſchg angepaßt ſind: 
3 wird jeder auch der kleinſte Hagelſchaden bis zum 
S n herab vergütet. 
e Beiträge ſind nach der Hagelſtatiſtik für jeden Ort ent⸗ 
e billig bemeſſen. 
für Verzicht auf Er⸗ 


100 


3. Bedeutende Rabatte werden gewährt: 
ſatz geringerer Schäden als /, 15%, für dreijährigen 5%, 
und für fünfjährigen Verſicherungs⸗Abſchluß 10%, für 
hagelfreie Jahre bis 50%. Die 1890 gewährten Ra⸗ 
batte Be insgefammt 33 192 M. 78 Pf. 

4. Es können zur Ermäßigung der Nebenkoſten mehrere kleine 

Landwirthe auf eine Police gemeinſchaftlich verſichern. 

. Die Schäden werden unter Zuzieb hung der in jedem Kreiſe 

ernannten Bezirks-Deputirten regulirt. 

6. Der Vertrauensrath prüft die Schaden-Regulirungen und 
die Geſchäftsführung der General⸗ agentur der Provinz Poſen, 
vertritt auch die Intereſſen der Poſenſchen Mitglieder in 
der General⸗Verſammlung. 

Näheres in den Proſpekten, Verſicherungs⸗Bedingungen und 

Antrags⸗Formularen, welche ertheilt: 


Die General⸗Agentur in Poſen 
Adolf Fenner, 


Bismarckſtr. 3. 
Thätige, reſpektable Agenten geſucht. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


or 


1891 
friſche Mineralwäſser 


erhielt und empfiehlt 
Schleyer, 


Mineralwaſſer⸗ Handlung, 
Breiteſtr. 3. 


Jährlich 24 Preis „Ein Tot neues, aut erbalteneg, 
Nummern viertel. franzöſiſches 
mit 250 jährlich 
EEE Billard 
ET, = 75 Hr, 


kleines on it Umſtände 
halber billig zu verk. Auskunft 
ertheilt Paul Wascher, Wollſtein. 


Enthält jährli äher 2000 Abbil- 

dungen von Collette, — Wälde, — Eisſchränke 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 

Schnittmuſtern und . In allerneueiter Konſtruktion, 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ Gartenmöbel, 

anſtalten (Zt95..Katalog Nr. 3845). — Eismaſchinen, ſowie ſammt⸗ 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 

Berlin W. 35. — Wien I, Operngaſſe 3. un Sof u. enen 


H. Wilczynski, 8.“ Wa 


elk ligustten. Hliqueen 


Berlin W. 8. 5496 
F. P. Feller. 
Muſter franko gegen franko. 


| 6elihränfe und Ka 


klle 
mit Stahlpanzer, 1b Safetie 
empfiehlt unter Garantie 1 
zu billigſten Preiſen 
Leo F riedeberg, 
Kunftichloffer. 


Judenſtr. 30. 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Veberpinseln 
mit dem rühmlichst 9 
allein echten Apotheker Radlauer- 

schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzios beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Halben 1 Markt 37. 


Malzkeime 


offerirt in Prima⸗Qualität 


Aktienbrauerei Bavaria 


Poſen 3. 


Preis per 3, 3 


e 8 Pfd.-Dose 
150 75 Pfennige. 


HARTWIG & VOGEL 


resden 


ar haben in den meiften dan durch 
unſere Plakate kenntlichen Apo⸗ 
eken, Konditoreien, Kolo⸗ 

nialwaaren⸗, Delikat ef, 
Drogen- u. Spezialgeſchäften. 
; Specialität! 
von vor⸗ 
Baumkuchen dees 
Güte; vorz. geeign. für 
Reife, Badeaufenth. u. 
»Sommerfriſche, als auch 
zu jedem Familienfeſte, 
verſ. Kl fr. m. Verp. für 5 M. 

— 5 9 5 erb. rechtz. 

„ Conditor. 

Aiſchofswer 5 Sachſen. 


A. Droste, 


Pianoforte Kuna 
— ere Nühlenſlt. 1 


fiehlt ſein Lager von 


Piauinos. Volomobile, Fecht. 


Nur dbeſte, Fabrikate, gebraucht, aber noch gut 


fichere erhalten, iſt billig zu ver⸗ 
1. Wiioſte Preise. kaufen durch R. Gebauer, 


eee Glogau. 


Kl. Gerberſtr je 


Die Erpedition dieſer Zeitung 


ſowie aller anderen 
Rudolf Mosse 


eitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen = Expedition 
ereinbarungen getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Bureaux dieſer Firma 


Annoncen zu den gleichen Bedingungen angenommen werden, wie in den Expeditionen der Blätter 


elbſt. 


Es erwachſen dem Inſerenten, 


der ſich der Annoncen = 


- Expedition Rudolf Mosse zur 


eſorgung feiner Anzeigen bedient, keinerlei Mehrkoſten oder ſonſtige Speſen, vielmehr genießt der⸗ 
ſelbe erhebliche Vortheile, namentlich ſobald mehrere Zeitungen in 


Es genügt die Einſendung nur eines Manuſkripts auch für mehrere Blätter. t 
für alle benutzten Zeitungen, und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen 
ei laufenden und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabatt⸗ 


eine Geſammtrechnun 
Zeitung enthoben. 


Unter Anderem: 


rage kommen. 
Man erhält 


vergün tigungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie Druckvorlagen werden bereitwilligſt geliefert. Ueber 


zweckmäßige 
eignetſten Bl 


Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaux, in Berlin, 


Abfaſſung der 97975 und über die richtige Wahl der für den jeweiligen 0 
ätter wird bereitwilligſt und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen⸗Expedition 


weck ge⸗ 


Hauptbureau S W., 


Jeruſalemerſtraße 48/49; in Posen vertreten durch G. Fritsch & Co., St. Martin 34, I. 2370 


. 
A 
70 0 2 


g 
FLEISC 


Nuraecht 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 


Dom. Zakrzewko p. Buk 
hat 400 Centner beſte 
weiße Eßgkartoffeln 
(Achilles) und 200 
Centner Saatkar⸗ 
toffeln abzugeben. 028 


Maitrank 


vorzüglichſter Qualität 
empfiehlt 9007 
Adolph Moral. 
Täglich friſchen 
Spargel. 
5000 Gebr. Miethe. 


liefere täglich ſofort nach dem 
ar e lebend, friſch in Körben 
n Eis verpackt, ſowie der Fang 
denſelben liefert, kl., mittel und 
groß à Ctr. 60 M., bei Poſtſen⸗ 
dungen in Kiepen verpackt a ½ 
Kilo 65 Pfg., ſowie Räucher⸗ 
Aal à ½ Kilo 0,90 —1,30 M. 
beri. per Nachnahme ab bier 

L. Brotzen, Greifswald a./Ditiee. 


Mir Blikabtiten zu 


Ihnen Plikabkiter 


— 


führt aus preiswerth 


A. Arendt & Co., Nitterſlt. 1, 
Optiſch⸗mechaniſches Inſtitut. 
Telephon⸗ u. Telegraphenfabrik. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
8 und ohne Nachtheil geho- 
n durch den vom Staate appro, 
dirten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
Auswärtige mit gleichem Er- 


tags. 

folge brieflich. Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalis in sehr 
kurzer Zeit. 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Le 


16451 


igigeri 4, 
5 auch briefl. Unterleibsleiden 
eſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
den die ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 11083 


H. EM RACT 


in blauer Farbe trägt. 


zuhoheSteuern 


klamation. Beste Anleitung dazu 
alle Staats-u, Gemeinde-Steuern 8 


Bfmkn. 
Weigel’s Buchhandl., Lei 
Zur Vergrößerung einer bereits 
gut eingeführten Ziegelei und 
anderer Unternehmungen mit 
Reingewinn ſchon jetzt von etwa 
20 000 Mark jährlich, wird ein 


Compagnon 
mit einer Einlage von 20⸗ bis 
30 000 Mark geſucht. 5900 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 
fferten K. 100 Exped. d. 
tg. niederzulegen. 


Ein wahrer Schat 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbſtbeſleckung (Dnanie) 
und geheimen Ausſch 
fung en iſt das berühmte 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, ſeine 
aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende 
vom ſichern Tode. Zu be⸗ 
iehen durch das Verlags⸗ 

agazin in Leipzig, Neu⸗ 
markt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig in der Buchhandlung 
von A. Spiro. 5560 


Fürausrangirtepferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
[Garten. 


Heirath. 


den unſere reichen Töchter 
uchen wir behufs Heirath acht⸗ 
bare Männer, wenn auch ohne 
an ae Mittheilung über 
Vermögen u. Verhältniſſe un⸗ 
ſerer Töchter erfolgt nur unter 
ſtrengſter Diskretion und können 
anonyme Anträge deshalb nicht 
N werden. Briefe 
folgen auf Wunſch zurück. Briefe 
erbeten unter „Redlich“ poſtlag. 
Berlin-Westend. 5817 


Mieths-Gesnehe, 


Comtoir, 


3 Zimmer, Friedrichſtr. 31, I. Tr. 
vom 1. Oktober cr. ab zu verm. 
Näheres daſelbſt. 4770 
n Laden mit Wohnung 
Breslauerſtr. Nr. 26 iſt ſofort 
zu verm. oder das Haus zu 
verkaufen Zu erfragen b. Herrn 
Oſtrowski, St. Martin 1. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röftele in Poſen. 


Liebig's Fleisch-EX" 
trakt dient zur sofo'” 
tigen Herstellung eine 
vortrefflichen Kraft“ 
suppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, 
Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, 

richtig angewandt, 
neben ausser- 
ordentlicher Be- 
quemlichkeit das 
Mittel zu grosser 
Ersparniss im Haus- 
halte. Vorzügliches 
„Stärkungsmittel für 
Schwache u. Kranke. 


Fr. Gerberſtr. 40 


ſind kleine Wohnungen ſofort und 
die I. Etage vom 1. Oktober zu 
verm. Näh. bei Dr. v. Gasiorowski, 
St. Martinſtr. 26. 5298 
5 Zimmer, Entree ꝛc. III. Et. 
Waſſerſtraße 14 bei Leit- 
geber v. Okt. zu verm. 5741 
Möbl. Zimmer zu verm. St. 
Martin 67, II. Et., ſep. Eing. 
Laden mit Schaufenſter 
Wronkerſtr. 4 zu verm. Näher. 
St. Martin 67, Comtoir. 5813 
Theaterſtr. 3, Hochparterre, 
eine e und elegant 
eingerichtete Wohnung, 4 Zim⸗ 
mer, Küche und Nebengelaß per 
Oktober zu verm. 0 


Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 2795 

2 möbl. Zimmer zu verm. Wo? 
zu erfr. Petriplatz 1, Cigarrengeſch. 


7 A 

Fteundliche Wohnungen 
A 3 u. 4 Zim. z. Okt. zu verm., 
ein großes möbl. Z. ſofort 8 v. 
Näh. Ob.⸗Mühlenſtr. 20, II. Et. l. 

Bergſtr. 12a, ptr., 5 Zimmer, 
Küche, Badezimmer 2c. Sofort 
oder ſpäter zu verm. Näheres 
b. Wirt Beraſtraße 120 II. L. 

Sommer Wohnungen mit 
Gartenbenutzung neben. dem 
Zoolog. Garten zu verm. Näheres 
Max Cohn jr., Markt 67. 5969 


Ein Laden 


mit angr. 5 zum 1. Okt. 
zu verm. Näh. St. Martin 32, I. 


Friedrichſtr. 19 


2 0 Zim. zu verm. Näh. 
nebenan bei Fräulein Müller. 


Zwei Zimmer u. Küche 


Waſſerſtr. 26 ſofort zu verm. 


Zwei große Wohnungen 
Louiſenſtr. 12. zum 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 6018 

Kanonenplatz 6 part. ſind zwei 
Zimmer ſof. zu verm. 6039 


Agenten u. Platzagenten 


gut empf. und leiſtungsfähig, 
ei hohem Verdienſte 

yer & Klemt, 

Holzrouleaux⸗- u. Jalouſie⸗Fabrik, 
Neurode i. Schl. 

Suche zum — Antritt 

einen gut empfohlenen unverh., 
beider Sprachen mächtigen 


Inſpektor 


der unter meiner Leitung zu 


ſucht 
5599 


wirthſchaften hat. Gehalt nach 
Leiſtung 450-600 Mk. 5930 
oly bei Güldenhof. 


Fr. Kunckell. 


Z. Ziehung vom 20. 


1310 Gewinne im werte von 300 000 M. 


Original-Loose, für beide Ziehungengültig, 
à 1 M. (11 Loose für 10 M.) empfiehlt und 


versendet das 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 488 


welche 


T heaterſtr. 5 großer Eckl aden 


der 0 
zes) 
1. Ziehung am 16. u. 17. Juni 1891. 


bis 23. Oktober 1891, 


8222222 
AAISSASSA TE eee 


General-Debit 


650 
"DE 1000 
5000 


Gewinne: 
au. 50 000 = 50000 


6 
ca. 6-59 16125 
- 1-99 = 39 000 - 
10 = 10 000 - 
5= 25 000 


vo 


mit 
5979 


Gas- u. Petroleummotor. 


Eine renommirte Motoren 
tauſend Pferdekräfte Referenzen 


General⸗ 
Poſen eventl. für die ganze Provinz Schleſien. Offerten sub 


für 
K 


. T. 538 an die Expedition dieſer Zeitung. 


fabrik, die bereits über mehrere 
aufzuweiſen hat, ſucht einen 


Vertreter 
5989 


Für unf, leicht der; 
käuflichen, lohnen⸗ 
den u. dankbaren 
Spezial⸗Artikel 


ſuchen wir tüchtige 


Vertretung gegen 
hohe Proviſion. 


Gefl. Offerten sub M. 3001 bef. 


d. Annoncen-Exped. von Haasen- 
stein & Vogler, A.-Ges. Königs- 
berg i. Pr. 5929 


erhalten Stellen⸗ 

0 ort ſuchende gute dau⸗ 
ernde Stellung in 

jeder Branche nach Berlin und allen Orten 
tichlands, Verlang. Sie einfach d. Liſte d. offer 


nen Stellen. General-Gtellen« meiner 
Berlin 12, größt. Berſorgungs⸗Inſtitut d. Welt. 


Unfonk, ohne Vrovifonszahlung. 


Offene Stellen Hr 


L allen Orten 
orbere durch Poſtkarte 20,000 Stellen. 
Adreſſe: Steſten - Courier, Nerlin · Meſtend 


Seine ausgebreitete 


Stellearermittiuug 


empfiehlt Handlungshäusern und 
Gehilfender Kaufmännische 
Verein zu Frankfurt a, M. 

Ein Wirthſchaftsbeamter, 
der polniſchen Sprache mächtig 
und ſelbſtändig, wird für ein Gut 
von ca, Morgen mit Poſt⸗ 
deen per 1. Juli er. geſucht. 
Meldungen mitZeugnißabſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche 
zu richten an die Beſitzerin 

N. Seidel in Venetia 

5598 bei Oſtrowo. 


Einen flotten Verkäufer 
ſucht zper 1. Juli cr. fürs Kolo⸗ 
nialwaarengeſchäft 5933 
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Liſſa i. P. 


Möbel⸗Tiſchler 


nden bei hohem Lohn dauernde 
eſchäftigung in der Stuhlfabrik 
von A. Katzke & Co., Landsberg a. N. 


Einen Maſchi niſten 


für Ziegelei, gelernter Schloſſer 
oder Schmied ſucht per ſofort 
R. Gutsche 5948 
Kl. Starolenka bei Poſen. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet 
a. m. Generalagentur ſof. Stell. 


Rudolf Schulz 


riedrichſtr. 19. 6005 


Hauslehrer, 


nüchtern u. beſcheiden, der einen 
Knaben bis Quarta vorbereiten 
ſoll, muſikaliſch gebildet, Kenntniß 
der franzöſiſchen und polniſchen 
Sprache, letztere nicht Bedingung, 
für 3 Kinder (2 Mädchen 11 u. 8, 
Knabe 9½ Jahre alt), wird ſo⸗ 


fort oder 1. Juli geſucht. Ge⸗ 
haltsanſprüche mit kurzem Lebens⸗ 
lauf und Zeugnißabſchriften ein⸗ 
| zureihen an die Exped. d. Ztg. 
unter 8 R. D. 6030 


Arbeiter 


finden Beſchäftigung bei 6006 


Paul Fürstenau, 
Ob. Mühlenſtr. 14. 


Schneidemüller 


für e neuerrichtete Dampfichneide: 
mühle wird for. geſ. v. Drweski 


& Langner, Bojen, Hilliht 3. 


e 
für die Provinz ein perfekter 


2 2 Schaufenſtern mit] 
angrenzender Wohnung per 1. Oktober zu vermiethen, 


F Stollen-Gesuche, 10 


Frau mit vorz. Empf. ſucht 
Stellung als Dienerin. Näh. 
Comtoir Wronkerſtr. 6. 5852 


Ein älteres Fräulein 


10 Jahre in ein. Haufe thätig, 
ſucht Stell. als Repräſent. oder 
Wirthſch. Off. E. 8. 8 Exp. d. 3. 


Ein 


junger Mann, 


gelernter Materialiſt, gegenwärtig 
im Comtoir einer Brauerei thätig, 
mit der dopp. u. einf. Buchführ. 
vertraut, geſtützt auf gut Empfeh⸗ 
lungen, ſucht anderweitig Stelle 
als Verkäufer, Lageriſt, Expe⸗ 
dient oder Comtoiriſt per 
1. Juli 1891. Gefl. Off, erbitte 
unter A. 8. Nr. 50 poſtl. Poſen. 
Ein anſtändiges . Mädchen 
ſucht Stellung in einem Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft. Off. unter A. A 
poſtlag. Gneſen. 5926 
Ein junger Mann, 19 Jahre 
alt, ſucht Stellung als Verkäufer, 
Lageriſt oder Comtoriſt. Gefl. 
Offerten unter 0. S. 100 poſtlag. 
Poſen erbeten. 5977 


Suche vom 1. Juli Stellung 


Kirthihale- Quinta. 


als ſelbſtändiger 


Buchhalter 5 \ 
ſowie ein Erpedi t 5 nie e een h Ge 
pedient, lat mv, weil iger Do 
katholiſcher Konfeilton, letzterer Jobunnt die u Newkeibſchaſtuag 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Perſönliche Vorſtellung bei 
Wilhelm Kaeseberg, Danzig. 
Ein mit der Heringsbranche 
vollkommen vertrauter junger 
Mann findet per Juli bei hohem 
Gehalt und Tantieme Stellung. 
Offerten mit Angabe des biähert- 
gen Wirkungskreiſes werden unter 
A. B. 1891 an die Exped. d. Ztg. 
erbeten. 6012 


Ich ſuche einen 
Bureauvorſteher. 


Wolfen, 


Rechtsanwalt und Notar, 
Bromberg. 


6029 


Spigeirt cel R 
acirt ſchnell Re 
——ç— fr Dresden, Olra⸗ 


ernten 


für Kaufleute durch den 
Verband Deutscher Hand- 
Iungsgehülfen zu Leipzig 
und seine Geschäftsstellen in 
Berlin, Breslau, Dresden, 
Frankfurt a. M. & Königs- 


u 1. Pr. 


ſelbſt übernimmt. Gefl. Offerten 
erbeten an Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Ast, Polwica b. Santomiſchel. 


— ne 


dringende Bitte! 
Ein bedürftiger, von Schickſals⸗ 
ſchlägen ſchon ſehr heimgeſuchter 
Weber in ärmſter Gegend wurde 
von ſeiner Ehefrau mit Drill in⸗ 
gen zwei Knaben und einem 
kädchen) beſchenkt. Dieſelben 
ſind munter und geſund und be⸗ 
reits 4 Monate alt. 

Ohnedies ſchon mit Kindern 
geſegnet, iſt die Familie durch 
ſolch unerwarteten Zuwachs in 
die bitterſte Lage verſetzt worden 
und werden edel denkende Menſchen 
gebeten, durch gütige Zuwendun⸗ 
gen die Noth der Familie lindern 
zu helfen. Gaben, über welche 
öffentlich quittirt wird, nimmt die 
Expedition des „Sohrauer Stadt⸗ 
blatts“ in Sohrau Oberſchleſien 
entgegen. — Wer hat nicht ſchon 
von dem Elend der Weber ge⸗ 
leſen? 
Jedem reichlich wleder vergelten! 


Der Herrgott wird es 


